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Oeiitsohéo 

üöer New York und Boenös Aires. 

Einige unaerei» Fiiöges" scJiEeu- 
tfap-tsn Bís^íiSuen ge;^ei« die cstgii- 
si.'i'Bes? Posi-|âo5i8n in Popöflnfibej 
SiazeSiä'ook untS fiasssl ^Fäands^n). 

SCs äg-ft eiäie französische Läse, 
cS.'iSS feíísdiíiciii© Flieger auf ßrisgu® 
ISO BomSjeifs geschSeudespt iiaiien. 
E'á vtfuríSoH woüsä 9 SoKibon in Öst- 
e;íído und Iis der Kähe von Brügge 
fííSSes* ge'iansen, düo aSEe Eceinen 
SohEdeVä a«rsc?'!Í:©teK. 

Von des« östlicl"ä85i ICrlegsscIiau- 
pla'ii'. SsS: siiöhis SIS nioldesi. 

gez.: Pauli. 

WIEiN, 14. nie .,Neue Freie 

Presse'' erhielt einen Bericht, dass 

das Marinearsenai in Aberdeen, 

Schottland, in die Liift geflogen 

ist, mit der Bemerkung, dass ds= 

bei viele Mensclien ums Leben 

gekommen sind. 

WIEN, 14. Nördlich von dem 

Uzsok-Pass ist eine blutige 

Schlaclit im Gange. Die Oester-» 

reicher uud Deuisclien dringen 

gegen Stryj vor. 

Die aus 7 Korps zussaunenge- 

setzte deutsche Afoiee des Gene- 

rals von íJnsinjíer?, hat die rus' 

sisclien Reihen a?3 verschiedenen 

Steilen durchbrochen und dringt 

unwiderstehiich gegen den Nor= 

den vor. 

Vom Süden kämmend, passie^r- 

ten starke deutsche Streiikräite 

Budapest in ■ der Richtüng der 

Karpathen, hi den nächsten Ta= 

gen werden an der ííarpatlien- 

Front wichtige Ereignisse erwar= 

tet. Der russische Widerstand ist 

trotz der grossen Verstärkungen | 

sehr geschwächt, was darauf zu- I 

rückzuführen ist, dass die russi- i 

sehe Armee sehr unter dem Man- 

gel an richtiger Ve"p?legung zu 

leiden hat. Der russische Ver- 

pflegungsdienst kann infolge der 

Ueberschwemmungen in Miitei- 

Oalizien nicht funktionieren. 

ROM, Í4, Seit einigen Tagen 

zirkulieren Gerüchte, dass Gene- 

ral Joseph Joifre von dem Posten 

des Oberbefehihabers der franzö- 

sischen Armee zurückgetreten u. 

durch den General Michelin er- 

setzt worden sei. 

PETERSBURG, 14. Die rasr^i- 

sche Regierung gibi zu, dass die 

Oesterreicher, durch dciiische 

Truppen unterstützt, in dem Kau= 

m^ von Rostocki, in den Karpä= 

then, eine heftige Offensive ein= 

geleitet haben. 

ier irosse Iriei 

So si/:ir]ii'h wie j'ol/.t sind die- Ki'ic.is- 
!iac.liri( Ilten iioc li nie gellossoii. SolhsL di;* 
J^haiitiisie der llava.s, au deren SeliAvuiig 
,ucui0s<(:u dei- alte Baroii .MüHChlruiseu 
i.)!s ein ai'iiiseliii'er Vv'ui.-icukualje criclKMiiK 
^yiMi.) Jiielits mein- zustaiidc xu bnng'cn uiul 
sie muß -wolil oder übol - sieii daraui' 
1,."loelu iliikeu, die AeuOerinnitüi ,.latoiiii- 
f-'elier Iiitellektuelleu" iii_di<'- vrnit:> Welt 
liiuausziitelegrai'.lüeren, di;' g'crade in die- 
sen Tu.iAen i^cbr i^-ern v;ni i^Tußeii Ereig- 
ni.saen sieb etwa'i b'Uteii orz.'ihlcn la.ssQii 
wellen. Die Franzosen liaben bekanut- 
li.di. eine ■uguo „große Üffensivo" cnige- 
leiijet, (ku'eii ^iel niiverkeiiiibar Dvjutscb- 
I.etbiingen war; diese X)lLeuS!ve \\urdc 
Vi.'U der lla.vas in den orstoii l.iU'On als 
ein 1'ntei nenniou ;i]!er ersieii Raiigcs g-e- 
l)riesen, dann trat abo-:'ilio StiHe,'clb--g'"-' 
la.lezn lie-insligcnde Stille- ein, die noch 
immer anliält und die Neugierde; der Zei- 
tuiiu'sleser aal eine harte, l^roh^ Ktedlt. 
' És ist niiiglicb, daß kommeiulo (íe- 

sebleíbter diß^e Oíleiisivc vorstebe-a wer- 
den, dem Gcscblecbtö aber, das je-tz^ üu 
KideusLaulic krabbelt, ist es nicht ver- 
siöjmt, dieser ■ lieistung Jcilrc-'scber Slra- 
teirie Yr.rs-'ilrtdnis on1gi\geiizu!)ringcu. J)3r 
f;anz()sisclie (^eneralis-imus, dem man die 
i:al;.' kiililer Teberlegung naebrübmt, bat, 
v.'ie .seine Laiuislcule sieb avi-ilrückleu, 
die di'ul.sehe tüT/iit „abgetastel" niid ühor- 
fill dort, wo ibm die Jeindüeboii Heilieu 
sc iwadi zu sein sebieiien, dea iiehel zu 
euiem DurcJiln-ucb augeseizt. So t-at er 
es. in r.idgiseb- ulid Franzoilscli-Flandern, 
so in den Aru'onnen, k;> b,eL Sois^ions., bei 
Ciacnne'undln der (.'banii)agrie. Aber nir- 
gendswo hatte er einra aneii juu'* (>uü- 
germaßeiL nennenswerien Erfolg zu ver- 
zeiebneH. rie Franzsseii wurdear eutwi'- 
der soloi'fc ziu-iiekgeschlageii oilcr aber 
mußten siii sieh mit kloincii voriib:'rge- 
lienden 'l'eilerlülgen bi>grn'igeii, d;e (iureli 
feindÜeiie (regenslöl.bj am n.itlislea l'ago 
wieder ausgcv,'ctzt wurden. 

Nach s.Cbiien Frfalu'ungen mul.> ein 
:,iann, und mag,er noch sj sf.iblliart sein, 
d'cn .Mut zu neiKMi Ul.it-iaie.bmungeii gros- 
sen SlÜH verlienm und de-hall) i-t- e> un- 
b..'greillieb, A\'anmi .KJfre gerad<i in tlem 
]iaume eine luHu'" Oliensive (!Íiil.'itt\.o, o 
ein r/urcblu'uelisversui'b a.m abcrwcuig 
steil A\i.-:-ÍGbteu bat. Diese ()irr'n.^'ive be 
wegt!' sieb in der bidUung vi,-n iMetz. 
Wái-e -es dbn ,Franzp-eii ge"luiig<Mi, dio 

der kaiserlich deutsciien Gesandt- 

scliaü ia Petrcpolis. 

Das deaische Kaussiquai'tiof mei- 
det anterni 13. AjiriS: 

D5c Franacson gräfferi unseir'e 
Positionen En Eerry au Eac und 
zwischen der Rficsas und dßs* RioseS, 
in Marcheyiile und südöstSSch von 
l^aiscrY sowie am È-Safísíâaíinsv4?^«5'« 
ierkopf iis den Vones«" 
griffe wurden a!5e zurückncschia- 
gen. 

im Walde Le Prêtre, wo vi/sr an 
Botíeii fio^vaiacieni, f^aaoE'te d«f 
Kanipf dctJ yauzon Tag asid sise 
Pracht. 

deulselieu Hi ibeu, diuclizuartiekcu, .dann 
hätten sie sieb scboa nach woaige;n Ta.geu 
der gewaltigen deutschen be-sle gegenüber 
belunden und sie wären doch wied-n 
Z/Vun Stillstand g'ekGmmeti, denn Metz ge- 
hört'naeb der',.\nsidit. kcmpetenier beut- 
zu denjeuiiien li.vUwerk;'!!, a!i deren Stahl 
kuj-.peln jeder Ceb.aieiiuungsvi-r.sucb y.n 
schänden werden nuiß. 

Kelbi^ dollre, der .küblerwägonde Stra- 
tege. wirklich die Alisiclit geba.bt. luibeii^ 

'seine ziinr'leil ersebr)i)neu und zum Teil 
sieh aus. den. ji'mgeron .lahrgängen (ti)l;) 
mid IbK!) zusamniensetzcudeu', rruppen 
2'eg'eu da,s leiier- und bleispe'.eiulC' l ng.'- 
beuer im Sturm anzuliVn.rca? Wir glauben 
das nicht, (hmn eine solche ]íi: -eiiíluimu- 
beit ist dem kam.nlei'r'rob^cn . Soldattm 
aiiciit zuzutiaueii. Au eino l)?lagerimg der 
■ deut-scben l-eite konnte er cbsubiUs nicht 
deidceii, denn diese- kann ja nur dauu ge- 
.lingen, wenn die deuiscbe Arme.' uiciit 
nur in. einem líannie, s>uid(írn ant di'r gati- 
zen Linie geseblagen Wi.i'den i-t; im g •- 
genteiliu'en lalle i<t jeder n;'iagerunL;.^- 
versuch mit dem He'fi'ten einer lahei 
a'leiebbedeutend. 

i " .loli'iH' mußte demnaeh, aN er auf der 
Mba.s-l.iuie zum .Vuu'iiif blasen ließ, kein 

j vuxmillelliares, sondern mir eiii mittelbare-i 
bZici im Angl' bal;en und wir gelien v/ohl 
i kaum fehl, wenn wii' diese> Zi 'l in den 
il\;i;patlien suchen. Der frauzösi-alK" (Jc- 
^"lei'alii^-imus konnte mir den Zweck ver- 

folgen, -giößere deui.schc Stivitkräit ^ a,u 
dci- ^laas-)anie zu bc-schäbigcn, d.auüt 
Deutsehland die Möglii likcit g.'^noumu'ii 
\vei\le, seinem jtu der ■Krapathen-l'i'ont 
bedrängten nuiKiesgeno^sca zu llilie zu 
eilen. I.sL aljOi" di(i-e^ d.'r lall, da.nn ver- 
dient die franzüsi.s(.'iie Uiihrigkoit )iieht 
den ])Gm|H")sen "Xamen einer .,grolien 01- 
feusLve", weil dann hinter dem Angi-ilf 
sich doch die At>sichfc vei-stc; kt, in der 
eigentlicliGu Oliensive aul dem anderen 
Ve.rteidigung' zu Ivleiben, 'wfdirend die i u.s- 
sischeu -Massen, als die ' fi ägeiännen (b;r 
Krieg.sseh'.uU'latz deu l<"eind nie;lerwalzcii. 
A.b(.']' auch (lie Viirmutung', daß Jcffre mit 
(Seinem .Angriff indirekte Ziele- verlolg"'e', 
erscbli<-'ßt uns nicht da-: '\ei'st'indnis, Jiu' 
aein L'uttu faiascn. deau ior hat doch v;m 
der Cliauipagne her di:' Erlahnmg, daß diQ 
.Feut-scluMi aid dem östliclien Kriegs~c!iau- 
pdalz sehr wohl eine gr,}ße Schlacht ge- 
winnen künncii. ohne ihre westliche Front 
zu schwächen, und so entsteht wieder die 
Frage, ob der unnütze A.ngi'ili a.n Hci' 
Maas-Linie,' der von den Franzo"-ien un-. 
.geheur(i Opfer fcrdci't und di*u Russen 
uic.lvt billt. mit der von .lofjiy selbst ver- 
tretenen „OeJronomio der Kräfte-" zu ver- 
einbaren sei. Die.ie Fi-agc wir,l m.^ui mrr 
dariU l>eanlWorten konuen, v»'enn die Plä- 
ne dieses Krieges, in den CJeneralstubs- 
v.'ei'keu geordnet, die .'\\'eit ülver all das 
auiklären werden, was uns ujcli dunkel 
und rätselhaft erscheint. 

Wenden wir ui'.s den Karpathen zu und 
wir eut(iecken sofort, dai.^ die Iranzösi- 
ache 'Oifensivo au(h in dem Falle, weim 
sie jed.e- Verst'irkung der ü.djrreiciiisc.h- 
ungarischeu .Front dur.cli deutscho ICon- 
tingente Verbindert, den ITiifC-ea uiclits 
niUzeii kann. Lie russische OlTensivi« ist 
be;eÍLS paralj'siert. und die Oesterreichcr, 
l'u^iai en und I^'ut.schen, die die acat 
an den Karp.atheu halten, brauchen nur 
noch einige Zeit ausziih-alten uud d'.c. Eus- 
sen die Fobáàí- der Verpfiegungsschwie- 
rigkeiteu merken zu las.s;Mi. um üb.M-.sie, 
ailinählich "zwar, .aber sichí.-r, dit^ (}i)er- 
luind zu gewinnen. 

Wenige 'i'a-go nac.h dem l':ille Pi'zemy.sls 
warfen die. JJusscu große Massen in dei 
K-icbtiuig von Hartfeld und gegen ^^ez<)- 
Labcrcz.' Die offi/ielle russische .Mcldiuig, 
daß ihre Tru])pen „in dor Richtung von 
Barl.b'ld"' vordrängten, wurde .von den 
ruiScphilen Optimisten, deren Phauta-sio 
inuner kühn 'den Ivrci.gnissiui. vorauseilt, 
so aufgebißt, dal.) die Hussen sich beieits 
in der genannten ungarischen St'i<U b.-'- 
fänden und wir mußten'ein halbes Dut- 
zend vsehr gut stilisierter aber <'"lénso uu- 
bi.'giündetcr A.rtikcl verdauen, in welchen 
der Sie'g der „russischen LaAviue" ge- 
feierfc v.-ui;de-. liei.' russischen Melduui;' mit 
der Ap.ga'b(>: „in der Dichtung von" - 
kain eine deutsclie Xachriclit ■ ua.chge- 
flcü'en, daß <be lAMitschen in Bartfeld 
starke' Kontingetite zusanuneng(>zogcu 
hätten, und da Jibrte es auf einmal auf. 

-EarÜ'eld wuide von den Ibissen nicht 
■mehr erwähnt. JedenfalLs warcin die Tr;m- 
ben etwas sauer. -- - IMit dem Vorstoß ge> 
gvu Mezö-Laborcz hai)en die liussen noib 
;weniger Glück gebal>t, denn smí inußten 
.sidber e.ing-eítelum, daß s:e in jeiier (le- 
gend eine Xioderlage erlitten iiätten. 

T\'älu'end dh' Ibissen in einem Ibiume. 
zum Stillstand kamen und in einem ^ande- 
i'eu (etwas östlich) das 'Ireffi'U vi-rloren, 
.sind die Ocsterreiclier und Ungarn üb.-r 
den Pruth nördlich vorges:cl.!-eTi und s;e- 
'iieii jetzt vor ("hotin und Zai-: s/.czyki (wer 
diesen Xamen riclitig aussprj( hl, z.ahlt/ 
einen Thalei); weiter west-iidi Ir.'biideii 
sie sich im Pesitz der I'.isenbiilin Slr\- 
Munkacs. noch vesibclier sind sie <ãe 
Herren vcu Mezö-Laborcz und D.ikla un.l 
ganz im "Westen der Karpallumti'ont .hal- 
ten sie die Höben von (!;)rlic(>. 

Hätten wir die KnrGiiatkin'sehe ..Kriti- 
sche (Jeschichte des türkischen Krieu-es" 
zur Hand, dann könnten wir iiiit den Wor- 
ten des hervorragendsten russiscbeir Stra- 
tegen den Xachwcis erbringen,_ (bIi die 
Russen bei einer solchen Verteiluiig^ dei' 
Positionen keine Aussicht haben, sicii in 
deu Besitz der Karpathen zu setzen; (La 
die Strategie aber nach dmu Ausspruch 
eiuo.s nocli griißereu als T^uro])alkin nichts 
anderes ist' als die „Auwendung de4 ge- 
sunden i\li..'usc;!eave/stande-i ant die K'rieg- 
führung" (MollkiO, so weihen wir oliuo 
Kurcpalkin'sche Zitate den Sruz aus-pre- 
cheu, daß uiclen Karpathen für db' lius- 
se.ii kein Lorlieei* gedeitit. 'Dk' .\.nwe.-e.n- 
bcit der Oesterreiciier im äul.iersten O.d 'n- 
vou (ializien luid im ä-ußerslea Norden von 
der Hnkowina bedeutet eine bi'st.uuiiuo 
]-5edi'ohung' ihrer linlicn l'ianke und di.' 
.Nnweseiilnnt des Feindes auf dea llöhc;> 

! von Gbrlice bedeutet tlas^-èll-.e für deU 

»•echten Flügel. Die Linie ist nicht ^'crade, 
sojuleru bufeiseulörmig; di.'. Oesterrei- 
<;h*cr mid L'.ait.schen stehen auf'fl.'r Aus- 
sen- ,und die Hussen auf der Timenseite', 
.Oiese Ancatlnung verhütet, daß die. Hu.s- 
ti-.ia du.s Zeritruni auf Kosten eines der 
F'lüg(d versiärken und dann euien Durch- 
i>ruch hei'beiiübren. Sdiwächen sie die 
iXinajez-b'roiit (nin'dUcb von Bartfebl), 
um die Streitkrälte gegen die Pässe zu 
v--erlt;n, dann W(!i\icn die Oesterrciebev 
luid Deutschen sich nicht erst sagen la.s4 
Reu. daß auf der anderen Seite des Flus- 
nes die Verbiudungsitraßen der ru.ssiscben 
Axiuee laufen; sie werden, von selb.^t euie 
Sehnsucht empfinden, zu erbiiiren, wi*. 
denu die russischen Alunbionswageu duvch 
deu galizischen. Schlannu kommen und, 
nachdem sie da.s gesellen, werden sie aus 
purer Menschen- und Tierfreundlichkei' 
die Straßen besetzen, um zu viu-iiüteii, daß 
die Hu.ssen mit ibrou schweren Wagen 
so schleclde Wege befahren. Kehmeu 
aber die H-usseu ihre _'i'rupi)eu vou dem 
Dnio.str ztu'ück, um sie gegen ^lunkac's 
marschieren zu lassen, dann werden die 
Oesterreicher und Ungarn den blinfall bs- 
koiuiuen, Tjf.uulierg zu seneu und das Re- 
sldtat wird dasselbe sebi. 

So sitzen die Küssen in dem Karpatheu- 
Kesseil; sehen di(i Pä.sse., <lie..se; Bind 
aber so ua.h und (bK'h so b-rii; sie baden 
zu (iineni (iebirgsausilug eiii; folgt num 
aber der Einladunj, dann speien sie bleuer 
und Eisen entgegen. Ks. bleibt.als'o nichts 
ülirig, als wagen und nociimars wagen - — 
un'i' so h.äufeu sieh die Leichen fui-'13er- 
geu und mit dem Schncewas5cr läuft i'au- 
chendes laissisches Blut in den Síiu, in 
den Stry. iu tleii A^'isiok. -    

Währenddessen lauten di(> R-anzosen 
gegen dcnitsche Schühieugr.äbeu Sturm 
luid bilden sich ein, dadurcli clen Kus.seu 
zti nützen. Das geschieht aber nicht. Uebei* 
beide waltet dasselbe Verhänguis: .sie bei- 
d(} beiUén auf Gra.nit. Ber 'l'e'.egrapii 
schwingt, weil er 'nicht sagen will, daJi 
aus den Offeusiveu a'.d beidiui Frouteji 
nichts geword(Mi i.^t.'i» 

Noilzea. 

1' r o f e s s o r L 6 f f 1 e r 'f. Tu Berlin 
ist dieser hervon-ageude Bakteriobge gj- 
stcrljen, dem die, medizinische AVisseli- 
schaft die Entdeckung des Dii)hterit;.s-Ba- 
zilbis dankt. D^er \ erstorbene hat bis zu 
seinem Lebensende wissiuiscbaftadieu 
Fcr.scluuigen obgelegen. Sein' Name wird 
iu der medizinischen WisseuscJiaft fort- 
leben und die ganze I\leuschheit wird ihm 
bmner ein dankbares .:Vndenken be\\ah-i 
nui, war es seine Entdeckungr-doch, Avel- 
che die Alittel an die. Hand gab, <nne dei' 
fiirchtbarstim uud v(>riieireúdston Krank- 
lúíiteu wirk.sam zu liekämpfen. 

Fiofessor Lölflin- geliörte der Berlbier 
rneiliziniscben Akademie an untl war Alit- 
glied zahlreicher deutscdier v/i-ssenschaft-^ 
iidier (resellscbaiteu. l^r v.'ar auch koi- 
resr.cndiercndoi Mitglied der wissen- 
sdiabliehen (.lesellsdiatien von Oxford 
und Montpellier. 

Del' „0 s s e r v a.t 0 r e Romano", 
das Organ des V'dikans, niimnt ia seinei 
Nunim.''r vcm 10.' .März St'dhing zu den 
alarmi.-renden Gerüchten, die in^der letz- 
ten Zeit über e-'ne w.iiirseheinliche Betei- 
lÍL;ung Italiens am b.rieg in die Welt g(V 
seizt worileii sin.l. Das lipitt- stelle lest, 
daß db' Geiüfbte aui \Viibl;>rei_en (ier Frei- 
maurer und Xa'Jou'dis'en, <1Í3 in Itilieu im 
(xi unde genonur.en ein und dass'^lbe ghid, 
basieren! E-; slellt ferner fe-d, daß die ita- 
lienische üegierung diesen Wühlereien 
vollständig fem steld' und .s;e (vá geradezu 
füi- ein Verbrochen .b.ält, das Land in ein 
gefährliches Abenteuer zu stürzeu. Die 
Mehrludt des italieniscbeu Volkes wolle 
vcii eiuer Beteiligung Ibiliens am Kriege 
absolut ni(.'ht-> wissen. Der „Osservatore 
Kcuiano" verwahrt sich mit alba* ]',nt- 
scliiedenheit dagegen, die italienische Ee- 
gierung • mit den CJuertreiberei.ai einer 
kleinen und einflul.Mcsen Mindeilicit zu 
idenidizieien. und füiirt di(i gewicbtigeij 
Stiraineu (b.'r l>ltftcn' ,,'bi'i''.nna Und ,,Po- 

Romano" an, die, zur Besonneulitut 
mahnen uud die Kriegshetz(a'ei.m in den 
sdiärfsteu .Ausilrückim verurteilen. Die 
„'I i ibuna" ist bekanntUcli. ilas Spradi- 
rdir der it,a!i(Mi!Schen Regicuamg. 

Yankees auf dem Vormars_ch(\ 
-■Mit dem engiisehen Damiifer.„Vasrri" i^t 
'ani, Dienslag der Abgeordnete für den 
Washington er SLaat'^lyCngreß. Herr .Wil- 
liam La Folette x'on Xonlamerika in der 
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Bundeshauptstadt ehigetroifcn. Herr AVil- 
liam l.a Folette, der auf dem nordameri- 
kanischen Kongresse das Amt des Präsi- 
denten der Kommission für Eisenbahnwe- 
sen, Kan.älen und SLaatdrlndereien iujui 
hatte, will in 1-rasilien die ]\nttel studie- 
ren, diii den nordamerikaihscben und bra- 
silianischen Handel in näliere Berührung 
und den gegenseitigen Austausch ihrer 
Produkte birdern soll. Er wird sich un- 
gefähr 10 :rage in Bio de .laneiro auf- 
halten und iu dieser Zeit zunächst dio 
Bundesdeputiertcnkanuner ■Iwsuchen, wti 
er seinen Kollegen den Zweck seiner 
Heise ausebia.nde7>:ety.en und ihnen seine 
Ideen zur blrlüllung diu-selben niittellen 
wird. Weiterliin b,eabsich!igt er, mit dem 
Pundespu'"isid(niten Dr. T\'enceslau Jiiviz. 
sowie den Ministem der Landwirtschai'b, 
des Handels und des Aeußei'u zu kouie- 
rieren. Von H.'o bcabsich'igt e.r sieli dann 
nach Bello Horizonte zu begeben und 
eingehend die Bergwerke und großen in-, 
dustJ'ielleu Anlagen des Staates _ Minas 
Geraes zu besiclitigen. "Weiter wird .sein 
Besuch dem Staate Rio (ír.lnde dcv i>ul 
gelten und auf dem Wege dorthin, wii'd 
er iu Santos Station machen, um dort da« 
große Problem des KalTectrausportes; 
zwischen diesem Hafen und demjenigen 
von Xew "^'ork zu studieren. 

tv r o 1.^ (! Ii e g e n fäll e i m N <> r d e n, 
B T- a s i l i e n s. Nach 'f elegranunen, die 
von Pt;rnamluKO, Oará und Piauhy von 
den dortigen Telegraphendirekiorcn ein- 
gelaufen sind, hat es in der ganzen Zone 
der Ncrdstaateu ausgiebig geregnet. An 
einzeinen S'tellen wareU (Ue Heg'cnfiillo 
A-cu Iieftigen Winden begleitet, so daß 
stellenweise die I<;kgra];henlcibingen ze:^- 
.st;öit sind. Die Gefaliren-der li'ockeiUieit 
dl'u'ften nunmehr' beseitigt sein. 

iTodesfall. In Piracicaba verstarb 
der dort eino lange Heihe von Jahren an- 
si.lssige Industrielle' Hin'r .Jacob Wagner, 
ini Altei' von 'fiS .Tahren. - l.'n.siU" Bei- 
leid. 

X.eu er Dru cka]! para t. Der In- 
dustrielle Justus Samuel Borginanii über- 
ix.äcJite der Gcneraldireklioir lür Ijidu- 
strie und Handel in Hio.de Janeiro eine 
L'esdireibuiig und :MuRterstücke für einfvu 
netUMi Druckapparat untl A.ugaben, wie 
Vei i>asH6rungen an. Diuckniasdunen an- 
KubriIlgen, sind. Der Erfii^er gab eiu-e 
g-enaue   "    Erkfärung sèinéi- Erfindung und 
wies die Vorteile nach die bei Anwendung, 
derselben für die.Drucker erzielt werden. 

Ein vorzügliches Kaiserbild 
ist z. Z. in einer Auslage der Casa Hosen- 
iiain ausgestellt und fnulct allgemeine Be- 
wunderung. 

,.Es ist mit Sicherheit zu erwarten, daß 
Hoir Ernesto Zaplf, welcher mit so viel 
Können tuul künstlerischem Gesdunacli 
dieses zeitgemäße Bild S. M. W'illKibns II. 
iu feldgrauer l.'niform schul, zaldreicho 
Eestellungeu auf farbige Portraite^ di<i 
seine S „Spezialität sind, erhalten wird^ zu- 
inal. er reizende und ansprcühende Mu- 
stei-arbeiten vorzeigen kann. 

Diese Anerkennung vei'ditnit Herr 
Ziiplf umsomehr, als er dureli eino 
A''erloosuug deren Ertrag zur 
Il-älfte für das Hote Kreuz be- 
stimmt ist. Jedermann Gelegenheit 
})ietet, das schöne wohl zur Zeit Jüer nio- 
dernste Kaiserl)ild durch Ankauf eines 
Lcoses zum Preise von 8S000 zu erwerben. 
Den Verkauf hat die Casa Hosenhain gü- 
tigst: übernonuneii und ist die Anzahl der 
Ijoose nur sehr gering". Es versäuine also 
Niemand, sich ein solches Loos zu sichent, 
zumal mit dem Ankauf derselben gleich- 
zeitig neben der Aussicht auf den Gewinn 
des "schönen wertvollen Bildes auch eino 
Gabe für die Kranken ,und verwundetet 
Krieg(.n' verbunden ist. 

M a n ge 1 a n E r z i e h u n g. Hen" Os- 
car de S-ouza besuebte am Alontag X'ach- 
uiittag in B'egb.'itung zweier junger ]\Iäd- 
chen, 'V'ou denen die eine seine Braut ist, 
den Jardim da- Acdimação. Als sie sieh 
der llcllsduthbalm näherten, wurden die 
Damen durch die herausfordernden Blicko 
zweier jtuiger Ijoute, die sich dort beian- 
deu, belästigt. Da sie sich iddit retteai 
kennten, bescblo.^.-.ea sie den Spaziergang 
aufzugeben und kehrt?n wieder nach dem 
Bond zurück, um na( h Haus,; zu fuhreiv, 
v\ls sie {bmselben bestiegen, bemerkten 
ei'.', daß die beiden jungen l.ente dasseUxi 
taten und zwar setzten die letzteren sidi 
gerade in die Bank, che huiter derjenigen 
lau-, in welcher die Damen und Herr Osc3ii 
de Souza "Platz giMiommen halten. .Vis 
dc.-r Bond sich in Bewegung setzt(\ _fingen 
di ' beiden Bürschchen an, laule Witz.' zu 
reiß-u irnd sich über die bei.leu Damen 
luhiig zu maehon. Bei diesein ,Atangel an 
Resiiekt vi^; b r Heu- S'niza die Geduld und 



'i 
!a5gsgaEge?!ia8«g!WB?a?»y.gEyj^ 

DEUTSÜTTE 7.EITUNCF :T?«T"5nn"i D'omVersiag, ile'o. 1.1. !\'pri] 1915.' 

<ísâãi' 

vaia Hera 

muss wegen plötzllGii elnptretener starker Erkältung des Kernt Meyn 
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werden auf il©E^ii0i®st£âg|9 si 011 

rief die^ beiden freehon. T5ursch.on zur Ord- 
nung. Uies ifeniig-to, um einen derselben 
zu veranlassen, sich an ehier der Dame'i 
tütlich zu vergreifen, die in Folge dessen 
«üien Nervenanfall bekam. i\Iit Hilfe an- 
derer Passagiere wurden dic^ llolilinge da- 
rauf vt'i'liaftot inid dem i)elogado T)i'. Cor- 
nelia Franya vorgnfiihrt, der sie nacJi 
einem' angeist'fillten Verliör ins Gefängnis 
führen ließ. iJer AngTcii'er des jungen 
2^Iüdchens erklärte, Kenato de Siqueiro zu 
heißen, früher Feuermann gewesen 7ax 
Kein und augenblicklich SLudent der Eech- 
te in Eio de .Taneii'o zu sein .(?). Der an- 
dere hat zwei iSTamen. Jvr heiljt I\Ianuel 
Antunes Barbosa oder Gumercindo Bar- 
l)Oza und behauptet, ebenfalls Student zu 
ßcin. Sie erklärten, in der Pension Antunes 
Barbosa in der Rua Taiiatinguera 93 zu 
wolmen. J)ic Polizei wird das Biirsciicheii, 
v/elches sicii au 'der jungen Dame vei'- 
griff, prozessiererr. — Die Frechlinge be- 
haupten Studenten zu sein, was ^vir vor- 
läufig bezweifeln möchten, da wir ein so • 
Kchweres Zeichen von Unerzogenheit doch 
nicht mit der vielgepriesoien lateinischen 
Zivilisation in Verbindung bringen kön- 
nen. Oder sollten wir uns hierin tauschen? 

A ni Prange r. Die deutsche und öster- 
reichische Eegicnnxngen befinden sieli im 
Gegensatz zu den der feindlichen Staaten, 
in einen" beneidensw<n'J.en Lage. Ihre rei- 
nen Gewissen in Bezug auf .Kntstehung 
luid Führung des Weltkrieges und die 
jtrroßen. Erfolge erlauben ihnen, daßi sie 
uns die gegnerische Literatur und Zeitun- 
gen, die ja l>ckanntlieh seit Bcg-inn des 

.Krieges ilu-e Landsleule und die Neutra- 
len von dem wirLschaftlichen Zusammen- 
brach DcutsciilaiKls, von bevorstehender 
Hungersnot, llevolutLon und vielen älm- 
lichen..Unsinn unterrichten, ohne Zensur, 
studieren lassen. Solchen, die keine Ge- 
legenheit liaben diese Erzeugnisse unver- 
schämter, rücksichtsloser und ehrloser 
Kriegsfülu'ung im Original zu lesen, sei(;n 
die in letzter^ Zeit «'\s.cliieii,ene:i. üebcr-_ 

V KCt'z'ungon eugiischer ■lletzMclL'r (S'tSticn'" 
XVliitman, The -«Tv'ar on ilerman Tradt, 
Blatchford, Crermany a.nd England u. a.j 
<!rapfohlen. Gan.z besonder» hcrvorhebeji 
möchten Vv'ir aber-die hociiinteressant;! 
Sammlung foindlicher amtlicher. Nach- 
richten, Depeschen und Zeitungsartikel, 
die unter dem litel „Der Lüg.nifeidzug 
unserer Fei.nde", von <lem soebeu ein 
neuer Band („Am Pranger", herausge- 
geben von Eeinhold .Vnton, 144 Seiten, 
JIlc. 1,80, Verlag Otto Gustav Zehrfeld, 
Leipzig) erscliion, vei'öffentliclit wird. 
Dieses Buch vc'-dient die größte Aufme'k- 
samkeit und weiteste Verbreitung im In- 
und Auslande. . 

Unglücksfall.' Der .•54jährige Paulo 
Pedro hatte am 'Dienstag früh auf einem 
.OchsenkaiTen mehrere dicke Baumstüm- 
nie von São 'Bernardo herein zu seinem' 
Ivmiden Baphael Acquesti nach der 
Pua dos Alpes 11 gefahren, der diesel- 
ben zu Brennholz verkleinern wollte. Als 
er beint Abladen wai' und gerade einen 
schweren Baumstamm auf dem Rücken 
hatte, rutschte er aus. und fiel h in. Der 
Baumstamm fiel ihm dabei in so un- 
glücklicher Yk^cise auf den Kopf, daß er 
Botort tot war. Die Leiche des unglüclv- 
liclien Älannes ^\-urdo nach deni Leichen- 
schauhaus der Zentralpolizei überführt, 

Schulgruppe Villa Emma. Die 
Bewohner des Stadtteiles Alto da i.Iooca. 
rmd des Vorortes Villa Emma iibeiTeich- 
t(in dem Staatssekret-är des Iimer]i eine 
Beschwerde über die Schulginippe von Vil- 
la Emma, die ni der Rua da Mooca 520 
zusammen mit der zweiten Schulgruppe 
des St-adtteiles Mooca' unterg'el)racht ist. 
Di(! Entfernung von Villa Enmla, für wel- 
chen Vorort diese Schulgruppe dienen 
soll, beträgt mehr als (5 Kilometer, es ist 
also fast unmöglich, daß die Kinder aus 
diesem Vorort täglich bis nach der Rua 
da Mooca und zurück gehen. Die Be- 
schwerde ist sehr gerecht und wird hof- 
fentlich vom Staatssekretär des Innern 
beräcksichtigt werden. Es ist von vorne- 
herein unbegreiflich, wie es überhaupt 
möglich war, die Villa Emma-Schulgrnppe 
in den "Stadtteil Mooca neben der für die- 
ses Viertel bestiinmten Schule zu legen; 
und gibt (>s nur die einzige ICrklärung hier- 
füi', dali entweder auf die Piequemlichkeit 
.des Lelir]ie.)'sonals oder auf ju'ivate 
iWünsche Rücksiciit genommen wurde und 
Ixndes durfte nicht sein. Traurig wäre es, 
wenn ^'or den Toren der Hauptstadt des 
Staates São Paulo, der von allen Bundes- 
staaten Brasiliens' am meisten für das 
Schulwesen tut, die Kinder durch schlech- 
te Einteilung der Schulgruppen gezvv^m- 
gen wären, als Analphabeten aufzuwach- 
sen. 

S t r a ß e n r ä u b e r. IVir haben vor 
einigen Tagen auf das Gesindel liinge- 
iWiesen, welches sich an dem linken Ufer 
des Tamauduateliy auf der Varzea do 
Garmo herumtreibt und die XotVi'(mdigkeit 
einer polizeilichen Kontrclle in jener Ge- 
gend betont, wie recht wir damit hatten, 

beweist der folgende Vorfall: Am' 'Dien- 
stag Nachmittag passierte der 21jüh.rigo 
Syrier Galixto Chabsi mit seinen ÄVaren- 
kisten auf dem' Rücken jene Gegend, al3 
er ]nit einem Male von einigen MännerJi 
unningt wurde, die ihn nach Mustern von: 
Strfunj)fen fragten, l'lr zeigte ihnen sol- 
che; vor und die ]\länncr teilten ihm! mit, 
daß sie in ihrem' Hause einen großen 
Pesten derselben hätten, den sie gern iiir 
die Jiälfte des Preises verkaufen würden, 
der Syrier sollte nur mitgehen und sie 
sich ansehen. Dieser war einverstanden 
und man machte sich auf den "Weg. Bei 
einer entlegenen, dunkelen Stelle der Var- 
zea angekommen, überfielen die ]Männer 
den Händler und einer derselben zog ihm 
aus »einer Hosentasche zwei Contos de 
reis, worauf sich Alle aus dem' Staube 
ma(,'iit(m. Weit und breit war kein Poli- 
zist zu seiieji. Tiefl>etrübt, wie man sich 
wohl denken, kann, kam der Syiier j'n' 
die Stadt ujkI beklagte sich bei der Po- 
lizei, die gleichzeitig mehrere leichten 
Wunden feststellte, die Galixto bei dem 
Ueb(;rfall davon getragen hatte. 

A 1 f af a - K ul t ur. Heute findet hier 
eine Versammlung derjenigen Land- 
wirte statt, die sich mit der Erzeugtmg 
von Alfafa besc;liäftigen. Es handelt sich 
um Anwendung von Mitteln, die es er- 
möglichen, recht große Quantitäten die- 
ser Futter])rianze zu ])roduzieren und 
durch rationellen Betrieb die Unkosten, 
möglichst zu verringern. In der Versamm- 
lung sollen nach dieser Richtung hin ?tlei- 
nungen ausgetauscht und Systeme ange- 
geben vv'erden. Am Freitag werden daim 
im Posto Zootechnico in der Mooca prak- 
tische Vorführungen stattfinden. Es wird 
dort gezeigt werden, wie man am besten 
den iioden vorbereitet, die Düngung be- 
sorgt, den Samen ausstreut, die Bewäs- 
serung' vornimmt und die Ernte besorgt. 
Schli<ißlich wird auch die vorteilhafteste 
Art der Ver})ackung in Ballen vorgeführt 

jwerden. In.* der Vers.cmnnimig- werden ein 
'groi'..''r Tei"! .Fachleute und Großj-irodüzen- 
ten anwesend sein, die sich im großen] 
Stile l)ereits mit der Aifafa-Prodüktion be- 
schärtigen und reielie Erfahrungen be- 
sitzen. 

1) a nr ]) f e r z u s a m in e ]i s t o ß. Wie 
aus New York g-emeidet wird, fand beim 
rScol hnul-Leuchtturm ein Zusammenstoß 
zwischen dem Dampfer .,S;lo Paulo" vom 
Lloyd, Brasileiro und dem holländischen 
Damrfer „Vandyk" st-att. Die ,,São Pau- 
lo", welche auf der Reise nach New York 
begriffen war, erlitt einige Beschädigun- 
gen am Vorderteil, konnte aber den New 
YorkerL Hafen ohne, fremde Hilfe er- 

: reichen. Die „Vandyk" erlitt gar keinen 
Schaden. 

V Olks b a d e a n s t alten. Wie viel ist 
über diese segensiieiche Einrichtung schon 
gescluielx^n worden. Volkshygiene, Ge- 
sundheitseinrichtimgen für die breitenl 
blassen des Volkes sind die besten Voi*- 
beugungsmittel zur Vermeidung von Epi- 
demien. In keinem Lande der Welt hat 
man dies so gründlich erkannt als in 
Deutschland, bei jenem Volke, das heute 
von einer großen Zahl der hiesigen Be 
völkenmg als „Barbaren" bezeichnet 
wird. Wenn dieseuniwssenden ]\Iassenaber 
nur eimnal ihre eig-enen Behausungen hier 
nüt denjenigen dieser „Bai'baren" in 
Deutschland vergleichen köimten, wenn 
sie die .Wohlfahrtseinrichtungen sehen 
könnten, die selbst. kleinei-C' Gemeinden 
eingerichtet haben, ihnen wih'den die Au- 
gen übergehen und sie würden sich schä- 
men, daß sie skrupellos die Lügen und Er- 
findungen Jiachbeten, die ihnen von den 
jenigen, die Aufklärung und Kultur, Kunst 
imd Wissenschaft, die in Deutschland in 
höchster Blüte stehen, mit Neid, Mißgunst 
und Lüg-e niederzukämpfen sich bestreben 
täglich vorg-esetzt werden. Auf Schritt 
und Tritt beg-egnet man hier Bestrebun- 
gen, die gesundheitliche Verbesserungen 
betreffen, die mit großem Pomp projek- 
tiert '\md selten in die Praxis umgesetzt 
werden und die in Deutschland seit Jahr 
zehnten Gemcingait des Volkes sind. Des- 
halb kommt man auch unwillkürlich im- 
mer wieder auf die Tatsache zui'ück, daß 
die Gegner Deutschlands das hochkulti- 
vierte A'olk als „Barbaren" in der Welt 
anscliwärzen v.'ollen. Daß sie dies tmt 
und vei'suciien zu tun, verschlägt wenig. 
Der Zaulier, und in diesem Falle ein recht 
fauler Zauber, wird in nicht allz,u lan- 
ger Zeit seine Wirkung auf den eigenen 
'Zauberer zurückschleudern; aher daß diesiel 
Verleumdungen bei der großen Masse der 
hiesigen Bevölkerung ein so williges Ohr 
finden, das ist das merkwürdige und uri- 
verständliche und gibt Veranlassung, bei 
jeder Gelegenheit wieder darauf zurück- 
zugreifen und so oft es geht, zu beweisen, 
daß f'artsehriitliche und zivilisatorische 
Einrieiitungen, wie sie hier oft vorgeselda- 
gen Werden, bei den als .,Barbaran" ver- 
scln-ieenen Deuísclu-n längst CJenunngut 
des .\''olkes gewoixlen sind, während sie 

bei den so zivilisiert sein wollemlen "\''er- 
bündeten entweder viel w<^niger durch- 
gebildet oder überhaupt unbekannt sind. 
In diese Kathegorie Einrichtungen gehö- 
ren die Volksbäder. In Deutschland er- 
freuen sich <lio kleinsten Städte ■ dieser 
Einrichtung-, den Verhältnissen angemes- 
sen in verschiedener Art. Für den gering- 
fügigen Betrag von 5 Pfennig kann man 
schon ein Brausebad haben. "N^iele großiC 
industrielle Etablissements haben solchci 
Bäder für ihre Arbeiter und berechnen 
natürlich nichts für die Benutzung. Kein 
Land der Welt kann in dieser Beziehung 
mit Deutsclüand in Konkurrenz treten und 
deshalb erfreut sich auch kein I^and im 
allgemeinen eines so guten Gesundheits- 
zustandes seiner Bevölkerung wie 
Deutschland. 

In der Sitzung der Stadtverwaltung der • 
Bundeshauptstadt am letzten ]Montag hat 
der Intendent Leite Ribeiro nun ebenfalls 
das Projelct der Volksl>ädcr für Rio de Ja- 
neiro in Vorschlag gebracht und bean- 
tragt, den Präfekten zu beauftragen, Bade- 
anstalten für ]\Iänner, Fi-auen und Kinder 
zu erbauen. In der Bundeshauptstadt ist 
'die Gewohnheit des Badens im allgemei- 
nen weiter verbreitet als z. B. hier in'São 
Paulo, trotzdem wäre aber die Ausfühnmg 
des Antrages,,mit grofter Genugtuung zu 
begrüßen, da sie manche Hautkrankheit, 
die durch die Hitze hervorgebracht winl, 
vermeiden würde. 

In São Paulo sind aber die Volksbäder 
ebenfalls eine große Notwendigkeit, hier 
sind die Badeeinrichtungen in den Häu- 
sern lange nicht so allgemein verbreitet 
wie in der Bundeshauptstadt, hier fehlt das 
]\leer, welches stets eine große Anzie- 
hungskraft auf die Menschen ausübt und 
sie veranlaßt, ein Bad zu nehmen. Im 
Tietê kíinnten sehr leiclit an verechiede- 
nen Stellen Volksbadeanstalten emchtet 
werden, die unter dii-ekter städtischer ^^er- 
waltung stehen müßten, damit die Pi'ofit- 
macherei, die der Privatunternehmer Jiot- 
gedrungen suchen müßte,, von vorneherein 
ausgeschaltet wird. 100 Reis für das Brau- 
sebad und 200 Reis mit Verabreichung 
eines Stückchen Seife imd eines Handtu- 
clies, das müßten die Preise sein, für wel- 
che dem Volke die öffentfichen städtischen 
Badeanstalten zugänglich gemacht wer- 
den. Das Hinweisen auf die Badeeinrich- 
tungeu in den Häusern ist für São Paulo 
nicht angebracht, da die Stadt stets mit 
Wassernlang'el käm])ft r.nd auch in ab- 
sehbarer Zeit noch kämpfen wird. Muß- 
badeanstalten unter städtischer ^'erwal- 
tung ist das einzige Mittel zur Hebung 
der Volksgesundheit und der Volkswohl 
falirt, (is ist verhältnismäßig billig und tut 
Wunder in Bezug auf das allgemein: 
Wohlbefinden und die Spannkraft des Gei 
stes. -• ■ ; : 

j DeutR chH ilfskreu zer v^K-ri^n- 
p r i n z W i 1 li'e ] m'. Vorgestern eing-elau 
fene Telegramme meldeten, daß dieser an) 
10. d. M. in Hampton Road in den Verei 
nigten Staatpn eingelaufene deutsche 
Hilfskreuzer (il. Gefangene an Bord hat, 
die von dein englischen Royal Mail-Dani])- 
fer „Tainar" und vom Dampfer „Daleby" 
stannnen. Der Ag^entur von 'der Royal 
Mail-Linie in Santos ist- von dieser Tat- 
sache, wie sie angibt, Jiichts bekannt. Die 
„Tamar" hat den Hafen von Santos am 
15. ?*lärz verlassen und hatte 08.157 Sack 
Kaffi.'e au Bord, die von. folgenden Firmen 
verladen worden waren: Companhia Pra- 
do ('haves 20.157 Sack, R. Alves Toledo 
& Co. 18.000 Sack, Naumann, Gepp & Co. 
Ltd. 10.(K)0 Sack, Whitaker, Brotero & 
(Jo. 10.000 Sack, Levy & Co. 5000 Sack, 
E. Johnston & Co. Ltd. 3000 Saek und 
Malta & Co. 2000 Sack. 

e c h s e 1 des B u n d esse h a t z a m - 
tes. Die von der Bimdesregienmg aus- 
gegebenen Schatzwechsel erlitten am 
Dienstag, deii líL d. M., in Rio einen Dis- 
kont von 19 Prozent. 

D a r 1 e h e n s r ii c k z a h 1 u n g. Banco 
da Província do Rio Grande do Sul zahl- 
te vorgestern an die Bundeskasse als Teil- 
rückzahhmg auf das gewährte Darlehen 
747 Contos de Reis in Bundesschatzwech- 
seln und 5:478-5000 für Zinsen. 

Falsches Geld. In neuerer Zeit 
sind sehr viele falsche 1 und 2 Milreis 
Stücke in den,Verkehr gebracht worden. 
Bis vor kurzer Zeit beschränkten sich die 
Falschmünzei- auf das Nachahmen von 
Nickelgeld, dies scheint ihnen indessen 
nicht genug Nutzen abzuwerfen und so 
verlegen sie sich jetzt auf die Fälschung 
der Silbermünzen. Die falschen Geldstüc'k3 
sind ziemlich gut gemacht, auf den ersten 
Blick erkennt man den Bistrug- garnicht, 
sie unterscheiden sich gewöhnlich nur 
durch den Klang- von den echten Stücken, 
deshalb erscheüien 'Sie größtenteils auch 
an denjenigen Stellen, wo sie nicht auf 
Tischen aufgezählt, sondem direkt in die 
Hand gezälUt Vierden imd v/o es eilig zu- 
geht. Solche Stellen sind die Bonds. Sehr 
leicht wird den Kondukteuren, besonders 
des Abends ein falsches Silberstück in die 
Hand gedrückt imd ebenso leicht, ohnö 
zu wissen, daß er ein Falsifikat .hat, gibt 
der Kondukteur das nachgemaciite Geld-» 
stück weiter. Es gibt wenige Kleinhänd- 
ler, die nicht nüt einigen falschen 1 und 
2 Milreisstück'en betrogcm wurdeiy Vvobei 
noch garnicht gesag-fc ist, daß allo die- 
jenigen, die falsches Geld verausgabten, 
überhaupt Kenntnis hatten, daß das be- 
treffende Geldstück gef-'ilscht war. Man 
sei al.^0 auf def Hut beim Empfang von 
Silbergeld. 'Bisher hat mau keine i^mr, 
wo 'die Falsifikate angefertigt weivlen, 
ob in Brasilien selbst oder im Auslande. 

„A. 1-1)e iter- Kra n kenund Ster- 
bekasse São .Paulo". Am letzten 
Sonntag fand die diesjähi-igo Generalver- 
sammlung des letzieu t^uarlals bei slar- 

wii^ksaEiiste und spepsamst© Heiisnittel 

gegen Husten, Bronchitis und sonstige 

Brust- und Lungenleiden ist die 

Schleimlösend !ind zu gleicher Zeit kräftigend. 

ker Beteiligung statt. Die Kasse sielit auf 
ein 25 jähriges Bestehen, zurück, sie wurde 
im April 1890 aus den Beständen der da- 
mals eingegangenen HolzarbeitergcAverk- 
schaftskasse gegründet. Erfreulichei-^veise 
ist trotz, der relativ geringen Mitglieder- 
zahl das Vermögen im Laufe der .Jahre 
immer mehr gestiegen. Ursprünglich be- 
trug es 1 (lonto de Réis und heute ist es 
auf 21;158$880 angewachsen, un<l ZAvar 
befinden sich: a) in der Männerkasse 17: 
801$5()0, und b) in der Frauenkasse 3: 
;-k51$320. Es wurden in der Zeit des Be- 
stehens verausgabt: a) in der ]\lännerkasse 
an Krankenuntei-stützmigen 28: lOüSOOO, 
Aerztehonorar 4:079$000, Arzneien 1: 
451 $500, Sterbegelder 2:772S000, Pensio- 
nen 9B0.f000, fiü' Zahn])neg'e 7Ü1§()00, Bril- 
len und Bruchbänder lôoèooo und an Ab- 
findungssmnmen' 400.S000, zusammen 38: 
()25.S500; b) in der F'rauenka^se an Kran- 
kenunterstützungen (i: 339$000, Aerzteho- 
norar 3:840$500, Arzneien l:195í5900, für 
Entbindimgen (330.1000, Brillen und Briich- 
bänder 66.SOOO und an Abfindungssummen 
50-S000, ziisanmien 12:121.S400. Beide Kas- 
sen verausgabten also die ansehnliche j 
Summe von .50:741$900. In den neuen í 
Vorstand wurden folgende Herren ge- 
wählt: 1. Vorsitzender .Joseph Mahl- , 
mcister, 2. Vorsitzender Heinrich Wagen- ; 
knecht, 1. Kassierer Pedro Konen, 2. Kas- 
sierer Felippe Band, 1. Schriftführer Luis 
Bohlsen, 2. Schriftführer Eniilio Meißner, ^ 
Revisoren Ernst Kindermaim, Otto Hof- 
meister und Louis La Pierre. Als Grün- 
der und in Anbetracht ihrer 25 jährigen 
treueil ^Mitgliedschaft wurden die Heiren 
Joseph Mahlmeister, Ernst Jilüller und 
August Iaix und außerdem in Anbetracht 
seiner langjährigen Gönnerschaft und des 
Wohlwollens, welches er der Kasse ange- 
deihen ließ, Herr Gottlieb Trebitz zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. Leider steht 
die ]\litgliederzahl zu der Größe der hie- 
sigen deutschsprechenden Kolonie in kei- 
nem Verhältius. Möchten doch alle, be- 
sonders aber der Arbeit erst and, einsehen, 
daß 2 Milreis monatlicher Beitrag jeder- 
mann aufbringen kann, um jederzeit ge- 
wa])]met dazustehen gegen Krankheits- 
und Unglücksfälle, die ])lötzlich eintreten 
können, denn: _,,Vorgesehen ist besser wie 
nachgesehen"! E. M. 

TS iiii> lim 

S3ic bfutigste ScSsSacSst der Welt- 

geschichte. 

Grausig'c Einzelheiten erzählt der rus- 
sische Ki'iegsterichterstatter des Alailän- 
der „Secolo" über die Schlacht in Polen: 

Der Kampf zwischen den Russen und 
den Deutschen längs der Rawka und Bzura 
ist mörderisch wie nie ^gewesen. ]Mehr als 
sechzig Dörfer sind dort völlig zerstört 
worden. Der Rawka., der in die Bzura 
fließt, ist ein kleiner Fluß mit niedrigem 
Wasser, den man ziemlich leicht auf ]'\ir- 
ten durchschreiten kann. Mehrfach fan- 
den deshalb mitten im Flusse Zusammen- 
stöße statt, und stellenweise ist der Muß 
auch jetzt mit Leichen bedeckt. Auch an 
den Ufern liegen die Leichen zu dreien, 
oder vieren überehiander g-eschichtel. 
„Die Toten fielen über die Toten und be- 
gruben sie," wie es in der Bibel heißt. 
Hunderte und vielleicht auch Tausende 
von Vcr-\Aniudeten hat man nicht hervor- 
ziehen können, und manch einer mag le- 
bendig begi'aben sein unter den Leichen 
seiner Kameraden. Abends erhebt sich aus 
russischen I.,aufgi-;U>en ein trauriges LieJ 
von der Wolga oder den Schneefeldern 
Sibiriens als Gruß der Krieger an die fer- 
ne Heimat. Von den deutschen, Laufgrä-- 
ben her erschallt als i\-ntwort ,,Die AVacht . 
am Rhein". Plötzlich al>er schweig-en die 
Gesänge, und das Feuer der [Maschinen- 
gewehre und Gewehre knattert durch die 
Stille der Nacht. Man hat mir erziililt, daß 
in der Nähe von Bolimow die Deutschen 
einmal eine Flucht vorspiegelten und di;i 
Russen dadurch zum Vorg-ehen auf ehi 
Terrain bewegten, das sie vorher unter- 
miniert hatten, so daß das ganze russische 
R(,'.giment dort in die Luft flog. Alle ]Mil- 
tel der Zei-störung', alle Kniffe und Listen 
werden in diesem grauenhaften Krieg zur 
Anwendung gebracht, und wie im Mittel- 
alter sollen die Deutschen Alaschinen be- 
sitzen, die siedendes Pech gegen die rus- 
sischen Schützengi-äben schleudei-n. Vor 
der im Hinterhalt lauernden (.lefahr muß 
selbst der Mutigste zurückschrecken. Daß 
die Deutschen vorzüglich vorbereitet, aus- 
gezeichnet organisiert und vortrefflich in- 
formiert sind, ist für niemanden mehr ehi 5 

Geheimnis. Aber die Furcht, die die Rus- 
sen vor den Deutschen haben, grenzt niul 
schon an Aberglauben. So sagte mir ein-, 
mal ein nissischer Luftscliiffer: ^.Sio wis- 
sen doch, die Deutschen haben iMasehinen^ 
in.it denen sie ihre Schützongräbcii auf- 
werfen." Vor etwa, vierzehn Tagen' be-. 
äuchte uns nächtlicherweise ein Zeppelin 
in Grodzisk und schleuderte zwölf Bomn 
ben. Es gab zwanzig Tote und etwa fünf- 
zig Verwundete. Die Fälle plötzlich aus- 
brechenden Wahnsinns sinfl nicht selten. 
In einem Laufgraben befahl ein 1^011)0™!, 
der urplötzlich"Avahnsiimig^ geworden war, 
zmn Stunn gegen den feindlichen Lauf- 
graben vorzugehen. Die Soldaten g-ehorch- 
ten. Von all den Russen, die an jenem! 
wahnsinnigen Sturm teilnahmen, kam 
nicJ.it einer zurtick. : 

Ein Beispiel für die französischen 
Veriustziftern. 

Gelegentlich einer IMerlichkeit iil der 
Ecole normale (eine Art akademisches 
Stift) sagte, wie der Pariser „Teinps" mit- 
teilt, dei-en Direktor Ernest Davisse: voii 
200 Schülern, die wir an der Front hatten, 
fast alles Offiziere-, sind 45 tot,. 12 ver- 
mißt, 74 verwundet und 25 gefangen. Von' 
200 Menschen sind also 156 ausgeschie-. 
den! 

Ein gelungener Sireich. 1, 

Ein Landwehr-Hauptmann aus Ham'i 
bürg (M. d. B.), der ein. Bataillon führt, 
schreibt den „Hamb. Nachr." in einem' 
Feldpostbriefe: 

Vor einiger Zeit haben drei Mann mei- 
ner 11. Kompagnie einen schönen I'üng' 
gemacht. Die Franzosen hatten, um uns 
zu ärgern, in ihrem Schützengi*aben eiiiej 
Ti'ikolore aufg-epflanzt. Nachts giiigen von 
uns (meine Leute sind fast durchweg aus 
dem Rheinland) zwei Unteroffiziere und 
ein Gefreiter los, um diese Fahne zu ho- 
len; und es ist ihnen tatsächlich gelungenl 
Sie mußten unter den französisclieU Draht- 
verhauen durchkriechen^ und die Fahne 
direkt aus dem französischen Graben ho- 
len. Sie haben os g^emacht, ohne daß es 
die F'ranzosen merkten. Am nächsten ^lor- 
gen wehte die Trikolore auf unserem' 
.Schützengraben. — darob ein mächtiger 
Zornausbruch der Herren Franzosen, der 
sich in einer gewaltigen Beschießung — 
diesmal aber ohne große Wirkung — äu- 
ßerte. jMeine drei I^andwehrleuto wuixien 
sofort zur Beförderung eingeg-ebeii und ei'- 
liielten das Eiserne Kreuz. 

Mau muß den Franzosen gleichwohl An'- 
erkennung zollen für ihre g-roße Aufmerk- 
samkeit. Im allgemeinen passen sie auf 
wie die Schießhunde. Neulich war unser 
Brigadekommandeur im Graben, ein Ije- 
sondcrs großer Hen* (v. R.). Er zeigte 
sich an verschiedenen Stellen wolü mehr 
als nötig war, und wollte auf A'orstellun- 
gen nicht hören. 3ilit einem Male beka- 
men wii- eine g-anze Lag-e Artilleriefcuer, 
wodurch.der Brigadekommandeur am Annl 
ziemlich schwer verbindet ■wurde; ein 
Wehrmann wiu'de getötet und einer ver- 
wundet. — Auch ich bhi bei einer klei- 
nen Unvorsichtigkeit sofort heftig- Ix?- 
schosscn worden — auf ein Haar mit Er- 
folg. . ■ : 

Unser Ort F. hat auch nicht ein Haus', 
das nicht zerschossen wäre. Dabei ist die 
ganze Weizenernte unausgedroschen noch 
in den Scheunen. Keüi einziger Einw^oh- 
ner ist mehr da und alle die schönen land-i 
wirtschaftlichen Maschinen sind zertriun- 
mert. Das ist der Krieg ... 

Den Verstand vorloren'^ Ii 

Lord Haidane hielt bei dem Empfange! 
indischer Studenten eine Ansprache, in 
der er ausführte; AA^ir bediu-fen aller Ener- 
gie und allen Geschicks zu dem Kampf für 
die Freiheit und das Leben gegen einei 
große N'ation, die so viel für die Wissen- 
schaft und die Zivihsation getan hat, abci< 
den Verstand verloren zuhaben 
scheint. Das britische Reich Mird dm-dx 
moralische und nicht durch materielle 
Bande zusanimengehalten. Die Voraus- 
siige, daß die Inder in dem entscheiden- 
den ]\Ionient versagen würden, hat sich 
nicht bewahrheitet. Die indischen Solda- 
ten fechten für die Freiheit und die Huma- 
nität, wie wir selbst. Da Indien freiwilligj 
Gut und Blut hergibt, können die Dingö 
nicht bleiben, wie sie sind. Whr wmrden 
durch diesen großen Kampf zusammenge- 
bracht und wurden uns der Einheit be- 
wußt. Dadurch sind Beziehungen zwi- 
schen England und Intlien entstanden, die 
früiier nicht vorhanden waren. Unser Siegl 
wird der Sieg des Reichcs als eines Gan- 
zen sein und muß es auf ein höheres' Ni- 
veau heben. 



D'Oiinersfag, den 

'sn'?'^ fi?« liicffiw« TT 

Wohltätsgkeltsfesi m Gamptiias 

.■\ br e eil ii u ti g 
über (las am '5. A])ril lOir) ia Cani])inas' 
slat.tgeliabte AVcIiltäiig'kcitsi'est zu (íuii- 
Ktou des Hoteii Kreuzes: 

E i 1111 a Ii III c n: 
Erlös für Eintrittskarten ()17$ÜÜ0 
Spenden 1808800 
f ür Aiisiclitskartcii uiid Blumen 
(aus 4 Sauniielbüclisen) 12'2.'?900 

Die Ei*fo!g0 von „II 29'^. 

Der eixgiiselie Dampfer „Iiidiau City", 
eines der fünf von ,.U 29" neuerdings 
versenJvten ílaiidelssehiffc, ist am V>. 
März, morgens um 8 Uhr. auf der liölie 
von bt. ^larys, einer der Scilly-Inseln, an- 
g-egriffeu worden. Das deutsche Untersee- 
boot blieb eine Stunde lang' in der Xälie. 
Eine große ^lenge sah von der Küste aus 
dem Scliauspiel zu. Das Untei-seeboot hin- 
derte die Besatzung- nicht, sich in eir.cni 
Ruderboot in Sicherheit zu bringen. Zwei 
Patroiüllenboote verließen in allei' Eile 
den Hafen und dampften auf das Unrer- 
seeboot zu, das sich auf zehn ]\Leilen Ab- 
stand befand. Sie eröffneten das Feuer, 
.worauf das UnteFâee-boot untertauchte, um 
ein paar Minuten später, zwei Meilen 
mehr westwärts, wieder an die Oberflä- 
che zu koinnien. Die Jagd wurde fortge- 
setzt, aber das Untei*seeboot konnte be- 
quem den Patrouillenbooten entschlüpfen. 
Darauf bemei'kte das I'nterseeboot den 
Dampfer „Headland", der rasch eingeholt 
wurde. Das Unterseeboot versclnvand in 
westlicher Bichtuiig und machte Jagd auf 
ein diittes Schiff. (Xaclf einer bereits vei'- 
öffentlichten Aleldung- der englisclien Ad- 
miralität gehört auch „Headland" zu den 
.versenkten Schiffen. ]>. Bed.) 

(lere der genannte.u Instrumente wieder 
Der ^'erfasser dieses hat genaue Abbil 
düngen der Instrumente, sowie einige De 
monsírations-Mod(í]le, welche er Interes 
senten bereitwilligst zeigt. 

schwebt eine I\fagnetnadel zur Bestim- 
mung- der Himmelsrichtung. Xach der Be- 
wegung des Bikles auf der Mattscheiba 
sielit der Fiieg-er, ob er genau auf sein 
Ziel, zufliegt oder einige I\rerer rechts oder 
links vorliei. 

Verlassen wir nun wieder die Luftre- 
gion und Ijegeben uns in ein Unterseeboot, 
so ist auch hier eines der wichtig.3ten Aus- 
rüstungsstücke ein neuer optischer Appa- 
rat, nämlich das .Periskop. So wie eni 
lilinder auf der Straße hilflos ist, wenn 
er keinen Führer hat, so kann das Unier- 
seeboot nichts unter Wasser unternehmen,' 
wenn es kein l'erisko]) hat. Dieses Instru- 
ment ist eine senkrecht stehende Röhre, 
deren von unten drehbarer Kopf beim Uh- 
terlauchen des Jtootes jioch oben etwas 
über die "\\'asserfläche herausragt. In die- 
sem Kopf und unten am Ende des Roh- 
res befindet sich ein Prismen- und ,Lin- 
sensysteni, welches so konstinnert ist, daß 
der Führer des Bootes zu gleicher Zeit 
den ganzen Horizont übersehen kann. Die 
Anoi'dnung des BihU'eldes ist folgende. 
"^A'ir sehen beim Durchblicken dui'ch das 
.Instrument in der >.litte ein wie durch ehi; 
Fernglas vcn-größertes Bild der Wasserflä- 
che, welche sicih vor' der Linse des Peri- 
skopes befindet. Drehen wir nun den Pe- 
riskoi)ko]if um seine senkrechte Achse, so 
zieht mit der Breiumg das Bild der gan- 
zen AVasserfläche au uns vorbei, gerade, 
als wenn wir auf einem Berge durch ein 
.Fernglas sehen und uns dabei um imsere 
eigene Achse drehen. Aber wir sehen nicht 
nur den Teil der Wasserfläche, welche 
sich vor der linse befindet, sondem durch 
ein zweites optisches System sehen wir 
um das niiide Bild lierum gruppiert auf 
einmal den. ganzen Horizont, \md zwar 
dergestiilt, dal.^ der Zenit des Himmels 
nach dem äußeren. Rande, die uns nahe 
befindliche Wasserfläche dem Rande des 
inneren Bildes zugekelni sind. Es steht 
also in diesem Ringbilde die vor uns !)e- 
findliche Gegend aufrecht, die rückwärts 
liegende auf dem Kopf. Sielit mm der 
Fülu'cr in dem Randbilde an irgend einer 
■Stelle dei' Wasserfläche ein Schiff, so drehte 
er die Mittellinso nach dieser vS'cite und 
hat dann in der Glitte seines Gesichtsfel- 
des ein wie durch das Fernrohr vergTöiJer- 
tesBild desSchiffes. Gleichzeitig- sieht er 
aber auch im Ringbilde, wenn ihm etwa, 
von der anderen Seite Gefahr droht, die- 
se-s und kann seine Befehle danach g^eben. 

Diese Plauderei hat den Zweck, die Le- 
ser mit einem kleinen Teil der modernen, 
Technik, welche heute im Weltkriege so 
vielseitig Verwendung gefunden hat, be- 
kannt 7A1 machen und wenn man die Bil- 
der in den illustrierten Zeitschriften sich 
ansieht, da findet man das eine oder an-, 

São Passio. 
Zur Entgegennahme von Gaben als Bei- 
hilfe zur Pflege der verwundeten Krieger 
soTTie zur Unterstützung bedürftiger Hin- 
terbliebener der auf dem l-'elde der Elire 
Gefallenen befindet sich Dienstags von 
1—2 Uhr nachmittags und Donnerstags 
von 8—9 Uhr abends in der „Gesellschaft 
Germania", Süo Panlo,(ein Mitglied des 

Komitees zur VetíUgung, 

Braslllanlsclis Bank für Deutscliland 
8ão Paulo. 

Eorslabelle vom 14. Âpril 1915. 
Sicht 90 T./ 

Auf Deutschland . . . 8.50 84() 

„ New-York , . . 4$ 155 

„ Italien 7B0/732 

„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . . 308 

„ Portugal (Agenturen) 310 

„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 840 

„ Spanien (Agenturen) 843 

Pfund Sterling Gold . . 19|000 

A u s g a b e n. 
Firacht von S. Paiüo und zurück' 
Drucksachen 
Ansichtskarten /' ; i 
Leihgebühr für Stühle 
Porto, Stempel, Telegramm ■ 
Dekoration, Kostüme etc. 
Karossen ■ , ^ 
Piano stimmen 
Ueberschuss ■ '• 

MnmnnmMmmmn l-liSOOO 
lOSOOG 
18S000 
24$000 

ö-srjüo 
'2tl!!i;000 
io.$ooo 
20$00() 

7i)'3.?200 

Saiismiing 

Zugiumten des DeutschE0 .Eotea,,Kretíze8-: 

Bestíind i ' Íõ5§000 
H. F. -■-V 58000 
Von Herrn G. Knobla'u'cJji ■,' , 
Erlös aus altern Papier und Bü- *•:' 
ehern der Finna Zcl'reijuer, ' 
Bülow & Co. " 72sd0O 
.Weiterer I'lrlös aus vci'kanften 

Reservistcn-Mai'ken $500 
i;kattiöCh Lyra ^ 50S0Ô0 
Skattisch Nei i y 15SOOb 

.(). M. : 15W0 

íugunste« des 3st8rr.-img. Eoteu Kreuzes: 
Gresellschaftsabend in Famili'c 

Schuetze 7-SOOO 
II. y. ö${)(K) 
V^on Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus altem Papiei' und Bü- 
chtern der F^irma Zerrcnner, 
Bülow & Co. 721000 
Weiterer Erlös aus verkauften. 

Reservisten-]\Iarken i?500 
Skatiisch Lyra 50#000 
Skattisch Nei . ' ^ : l.^ííCOü 
G. M. ■ : 15$ÜOO 

• ^ ' 920S700 
Wir überwiesen an das K. Deutsche un4 

da.s k. u. k. Oesterreichischi-ungar. Konr 
suhlt in São Paulo je Rs. .íJÍXiSíiOO uiijl 
sprechen hiermit nochrnalsi allen deneil, 
die uns freundlichst unterstützten unsery 
herzlichsien Dank aus. \ 

C!aniiiinas, den 10. A])ril 1915. \ 

Ernesto Sixt. Pastor J. J. Zink.' 
Arno Ulbricht. 

Da wir mit der vorgesehenen Anzahl 
der am Festabend zum Verk.iut ge-st'^lUen 
-Dismai'ckkarlen bei weitem nicht die rege 
Nachfrag'e liefricdigen konnten, so pindj 
solche noch nachträglich bei Herrn Pho- 
tograph .lulius Xickelsen, Cam];ina.s zum 
Preise von Rs. l!?000 (500 i-?. für das 
Rote Kreuz) zu ha':on. D. ,0. 

Plauderei von Otto Book, deutscher 
< Optiker in Öäo Paulo. Suu JPaiaio. 

Eorstabelle vom 14. j 

Auf Deutschland . 

„ Italien. . . 

„ New-York 

„ Portugal . . 

„ Spanien . . 

„ xirgentinien . 

Pfund Steriing Gold 

Oesterr.-ungar. ZwoiijwsrsEii vom 
IRoten Eirauz. 

19|()00 ' 1 Quittung 

über SnßSßOO sage Dreihundevf-echsund-. 
neunzig .Mil 600 Reis welchen Betrag der 
Zweigverein als Hälfte de.s Reinertrag-cs 
des F'estes vom 5. Ai)ril d. J. vom F^est- 
ausschufJ (den Herren Ernst Sixt, Pastor- 
Zink und Arno Ulbricht) verbindlichst 
dankend erhalten liat. 

I C. von Rémy 
I öst.-ung. Konsul. 

zas°tes2 £Cindesalt®r> drohen 
den kleinen Lebewesen z.ahl- 
10 s e Er k r a n k u n g e n durch Ver- 
dauungsstörungen. Hiergegien gibt es 
keinen besseren Scliutz als die El-niUnung 
■mit „Kufeke", Avelches alle guten Eigen- 
schai'len in sich vereinig't, die einer ra- 
tionellen Kindeniahrung zukommen, es ist 
leicht verdaulich, äußerst nahrhaf;, för- 
dert die iluskel- und Knochenbildung, 
verhütet und beseitigt Darmkatarrli, Diaf^ 
]höe, Erechdurchfall elie. 

40.SOOO 
100;§000 
208000 

Bestand 
Else Billig 

Am Freitag, den IG. d. M. 
8 Uhr, findet in der Matriz da 
Moóca, JKua da Moóca 120, die 
Jahresmesse j^für die Frau Leh- 
rerin 

Käthe Brackniann 
(geb. AVachelke) 

statt. Um rege Teilnahme bittet 
ihrGemahl Bernhard Brackmann, 
Lehrer der deutsclien Schule an 
der Kua da lloóca 292. Iü50 

B® sitscise Cptiic   São Paulo   
Euii Couto .de Magalliãos K". 51 

Tcrnabende: 
M ä n n e r r i C g e n ; Dienstag und 

Freitag, SVa—10 Uhr abends. 
Knabonriegen : Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends. 
Damenriegen : Montag.u. Don- 

nerstag, T'/s—8 /s Uhr Abeniis. 
Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag 5' ,--6' '4 UhrAI)ends 
Anmeldungen werden daselbst 

entgegen genommen. 

©tto Ba©k 

Run Quintino Bocaynva X. 2))-A 

Jusi3e^ung 
von feinen wissenschaftliclien Instrumenten, z. B....Mi- 
kroskopie, Astronomie, Meteorologia^ (JheiBÍc,Íl'r<ijektion, 

l'liysik, IMiotograjihie. ' 1(>81 
, ii a M j ä Ii p i S <• 3,®.!' a x . 

Tcflini^ciior atnt (iri AnHrlaaffiBUi; vou In- 
Mti-iDicieutois. — %'«'rltiniluns; lult Dieses grosse und liekannte Cieschiift von Kleiderstoffen, ^lodewaren, Posanien- 

tier- und Knopfwaren, Konfektion usw. verkauft nacli wie vor alie Artikel seiner 
kolossalejL Auswalil zu sehr vorteilhaften l'reisen, wie ans dem liier angeführten 
Beispielen hervorgeht: 

Serge für Damenkleider „Xovidade", das j Pelzboas das Stück zu (iSOGO 
Kleid lOSõOÜ j Morin (Shirting) Stück von 20 Jfeter 8S()00 

Paletots für Mädchen von Kammgarnstoff | Tischzeug, 1,00 Meter breit, Meter 2S' CO 
zu 15$000, KiÖOOO, 17§000 und ISSOCO | " in bunten Farben „ 1S81X) 

Blusen, feinste tiualitäten, früher öS jetzt 2Sr)00 Teeservietten, das Dutzend lS2(tO 
Hochfeine Damonhemden, früher jetzt ."SoOO (Jrosse Servifitton, das Dutzend TiSOTO 
Seidenen Messalinen per Meter :3S500 Untertaillen, früher 1S8(K), jetzt 1S2(X") 
Charmeuse für Damenkleider per Meter 11S0(K) Kretonne für Betttiicher, per Meter von ISIÜU an. 

Wäsche mit 20 Prozent Ftabait. Gute iCaufgelegenhest für Bräute. 

Wollstoffe für Schneider-Kleider, Mäntel, Paletots. — DanienstrUmpfe, Kcharpes, 
Iviider von Pyrenäen, Wolle usw. 

fSrosso Auswahl Grosse AuswahB 

wfcsg ["rS» Stammverein 

np' Mü» Paulo 

Sonntag, 18. April 1915 

Zöglingsausilug 
nach Kaii'fo <lo liiiiiuo 

Abfahrt vom Luz Bahnhof um 
8..')3 Uhr nach Barra Funda. 
Abmarsch von <ler Station Barra 
Fanda nm 9 Uhr. 

Gäste sind willkommen 
DER TUKNKAT. 

Keine Easse 
zu verkaufen. 

Rua Sto. Anto- 
. nio N. 55 
— São Paulo — 

mit \'er]iaiifspraxisj portugiesisch u 

deutsch sprechend, für sofort gesucht 

1689 Casa Allemã 

Kuíi Direita Nos. I()j20. 

finden Stellung durch Agentur, 
Rua São Bento N. 93-A, Saal G, 
am Largo São Bento. ITür Per- 
sonal kostenlos. 1092 

für alle Hausarbeiten, ausser 
Kochen, go ucht. Muss portugie- 
siscs spreclisn. Kua immaculada 
Conceicão 4. KiTO 

mit allen Hausarbeiten vertraut, 
sucht]Stellang in einfachem deut- 
schen Haushalt. Kua Guavana- 
zes N. 9. ■1G91 Pension Snmont 

(Bar und Restaurant) 
von 

Carl Engber 

gegenüber den Bahnhöfen 
Duniont und ^logyana 

ilvenida iintarctica H. ) 

Treffpunkt allerDeutsch- 
spreobenden. 

Einziges deutsches Lokal 
in 1680 

Ribeirão Preto 

Jedermana sollte den grossen ii. reeiien Ausverkauf besuchen Buchführung 
übernimmt tüchtiger, solider 
Kaufmann mit guten Empfehlun- 
gen hiesiger Firmen. Gefl. An- 
fragen unter „Buchhalter'' befür- 
die Exp. ds. Blattes, 1083 

Deutsche Köchin 
wird ein älteres Mädchcn odçr Gcsucht ivird eine porfekto deut- 
Frau für Küche. Kua do Trium- sehe Köchin. Zu erfragen Kua 
pho No. 17. 10851 Baroneza de Iti'i 64. lG6i 

S. PAULO Beutsche 

Ziehungen jeden üoiitag uad Donnerst ig 
unter Aufsicht der Staatsregiciung 

32 Kiüi í|wiiitiiío itlocííyuTíi N. :$2 
Reihenfolge der Ziehungei\ im- . • 

Apräi fiS»S5 ; 
Donnerstag den 15. April 

sucht Stellung bei kleiner Fa- 
milie gegen massige Ansprüche. 
Gefl. Off. nach Kua Guavanazes 
114. ' 1G64 

sehr billig sofort zu verkaufen. 
Kua Sto. Antonio 18. 1597 von Krni^t UistrátofI. 

lliai llll H&IMÍUII BíaSíeíle .*<<0!» 

Rua Oesario ^fotta Xo. ()3 — São Paulo 
Behandlung von Frauenleiden nach System „Tlmre- 
Brandt". Komplette Einrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsfornien „naturgemässer Heihveise". Hydro- und 
:: Elcktro-Therapie. Schönheits- und Kagelpflege. 

_ J<'äei»eUves"l4aM? s 
Rua Anhangal)ahii (Mercadlnho 

Provisorio IS'o. 11 und 19. 
naiii'lideiMcSii M. Wurst- 

^varcnvcpkaiif: 
Kua Anhangabahü (Mcrcadinho 
Provisorio N. 27), Frau Schlafke. 

N. .B5 Sr. Pantel. 
ITIcrcado Cavatide ^'^o. ã 

Madama Franeeza Duchlos. 
: 

Sr. Salgado Pinha 
N. 22, Kua Frei Caspar X. 22 

€.•1733» J.-V.VS; 
Sr. Bernardo Stapelfeldt 

Mercado N. 11. 
Faljrik iinsl ^'i«^<lei'la)s:r: 

Kua Dr. Pinto Ferraz N. i)8 
92 (Villa !Marianna) 

Bäcker 
der selbständig arbeiten kann, 
sucht Stellung liier oder im In- 
nern. Off. unter M. S. an die 
Exp. ds. Blattes 1093 

1®® Kontos Üii Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankheiten. 

Dr. Henrique lindeaii^rg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento 33. — Wohnung; 
Kua Sabará No. 11. 1014 

mit allen Bc(iuemlichkeiten in 
nächster Nähe der Stadt zu ver- 
mieten. Avenida Brigadeiro Luiz 
Antonio 10-A. 1684 

für 4S>>00 

.^l»ii-il Si»l.s 

Siimillclic hell und luftig, an ein Fräulein, 
welches tagsüber beschäftigt ist, 
für 3Ü80(X) zu vermieten. Kua 
Victoria 32. 1652 

Donnerstag 
Montag 
Donnerstag 
Jiontag 
Donnerstag 

4Sü(X) 
18W3 
2870l>» 
1S8(X) 
18800 

welche Portugiesisch spricht, für 
Kinder gesucht. Hoher Lohr^. 
Gute Referenzen worden ver- 
langt. Vorzustellen Kua 7 de 
Abril 83. 1610 

ÜGtei 
Kua Brigadeiro Tobias 5ii 
in der Nähe der Bahnhöfe 

São Pa':lo 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequwnlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
—- A'o.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 

sju'uch hält sich bestens em- 
piohlcn der Inhaber 1024 

José Schneeírbfiror. 

Bostellungeu aus dem Innern, die von dem betref- 
fenden Betrag und dem Gelde i'ür Porto ibegleitet sein 
müssen, sind zu richten an die Gcnoral-Agc'.iton: 

.Julio Antunes de Abreu & C.. — Kua Hireita, 3!) — 
(!aixa, 177 — São Paulo. 

Carlos Monteiro Guimarães Vale Quem- Tem — 
Kua Direita, 4 — Caixa, 107 — São 1'aulo. 

.1. Azevedo Co. — Casa Oolivaes — Kna Di- 
reita, 10 — Caixa, 26 — São 1'aulo. 

Amancio Rodrigues dos Santos & (jo. — Praça An- 
tonio Prado, 5 — Caixa, 166 — Sáo Paulo. ' 

J. U. Sarmento — Rua Barão do Jaguara, 15 — 
Caixa, 71 — Campinas. ■ . 

neueste Ernte, garantiert keimfähig 

empfing und empnelüt 

der mit diesem Fach vertraut ist, 
sucht Stellung hier oder im 
Innern. Off. unter „N. lOi K." 
an die Exp. ds. Bl. 1667 

Ki»e. K. Frcdcrica 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

RuaLivro2, S.Paulo, Teleph.1945 

Aromatische s 

Elixlr do Ferro amoratisado 
glycero phos])hatado. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

ier Zeit. Glas SlOiJO. 1056 
Fliarmacia (1a Xiiiz 

Bua Duque flo Caxias No. 17 

Germano Besser Caixa 307 São Paulo 

Versand ins liniere nur gegen vorherige Einsendung 
des Mindest-Betrages von Rs. õ$OüO 

Katalog säintliehor Samen steht portofrei auf Au- 

fraii'e zur Verfiiij'uno-, loäs 

Bau-Unternehmer 
übernimmt alle Arten von Neu- 

und Umbauten 
sowie alle ins Fach schlagende 

Arbeiten. 1693 
lliiu Tiipiiiaiiiliá 9t 

(Largo Guanabara) 

sucht Stellung für die Morgen- 
standen, in der Nähß dos liuz- 
Bahnhofes, gleich welcher Art, 
Offorten erbeten nach i^Rua da 
Victoria 6. 1649 



DEUTSCHE ZEITTT-N-0 Donnei'ilac;', clcu in. Ajiril ini.."). 

Bomau von Doris Freiiu v. S p ä 11 g c n. 

lu.-ii- 

OillU 

(28. 1'ui'isi'tzim^'.) 

Olly brach liii k^.iiviil.sivis(.iií^3 S;-' 
zcii aus aiui vi/rbaru' das Gesicht. 

.So I)li('h isic mehrere Sckuiulcü, 
sicJi zu riihriMi, his dc^ (íaüc:! ir-in: 
síiiilt und .beruhiui'ud iiber iiu' ^üldbloa- 
des, dulceiide-! Haar st;'ic-h. Dann ersí cr- 
iicb sift v,'ied(ír <lou gesenkt.mi Kopl'. 

,,C) iKÚn, Oily, (hu'chaus ui(u:s l''Vcni- 
des ! La.s ilie.iii; in deiner lunbiichui;.!', dei 
lU'r ardí^-ereií-ieii iPiiuntasie, di;- dir sciioi 
olterá einen iSireicli .^'e^jaelt ]ial. AVas ver 
anlaßt dich idenu liberiianrt, an nii'' zi 
zwei leb 1 ?" 

])es Jn'eiheiTii iS.iiiune b-'kani b 4 die.-c 
Frag'o einen uiatíeu Klang-. 

Eetrcíleu scliaulo isie ilin an. 
■ „Einbikhuig wigsf.s V »ia. ani ÍMid' i-;l'; 
nur Einbiklung ! iAb(>i' ich niíklifs of; lau 
iiufsehrei'n in lAng.-t und Zorn ■ - waii) 
ich zuscnau'u ,uuiß, Avie'-^ dem M'i<ri s-, 
viel Gut's liintnst, sa viel l.ie'o' uu:! Her 
zenswilrnie zeig.st! lEad l'ril,V an mir, da 
macht niioii ((laniisch wild ! Xenn'.s Ivier- 
sucht - - jiii- .j:i - - docii ich will di. li h il 
ganz allein !ha'>eu für micit !'' 

,,()lly, b.edeuke- , - das valer- und um! 
tej'lcse Ivind !" 

„Eie ?! -Mit íleií Augen, mit dem G' 
schau I Wann jicu das vi;rau-'gese]rn Irit/.' 
niuuner wiird' ich's iu mein llaai-: gerrjui 
lucTi habfii I" ^riel sie jieuig und : 
<'niy>or. 

\''cll 'traue:- begeguele <"r ihre; 
kelndeii Elick uíkÍ erwiderte rrnst 

,,l;u hast es um meuierwrilen 

Oily. l;u wnütesi", ie-mein ga.nze-- Heli- 
ueji uiid Crlanuc'! damals 'd.anach aus- 
ging, zu kühnen, an aurlei'iüi Kiirk^rn zu 
sühnen, w;is icii, iu (|uälende:' Selb-;;m- 
kki;.re. gleich iSkkin'eiiki'Üen durchs l.e- 
bi'U z;;g. il'nd diese-; mir nun v:ia (iott aa- 
>^ia::'ante Gut iuilte ich heilig, Oily! 
Aul alle ,deine sj wcniiu' schiinen, Jj-t 

UMMUMMWMSM :*W»iirr«Mnr(w',iiw 

kränkcmdeu ^\^)rle kami ich dir niciits 
K!a.:(':-es (>r\videi-n." 

Earcn Sohen, wa."' ebenlalls auigciian- 
den rnid grili. .nun lier.evoil nacli der (ia!- 
iin, liaud. 

,,V\'ir wollen diese Tuicri^uickUche Sa- 
clie nun rulien las-ea mul sie iiie meh;- b, ■- 
rüh cn. da-, Olly ?" 

Sie nickie zögein;!. 
„I'ud ni(> nu'hr das AA'"iJ'rUien veJ'lie.eii 

zu demjenigen, der dir 'i reue gelobt iiat 
-- willst du?" 

, b'-ni 
^iclit 
Mium 
lieber 
wü: de 

ans]>rechend03. _ geistvolles Ge- 
luit den traurigen Augen zeigi:' 
so wunderbaren Au.-druck seeii- 
Abgeki-ii-liieit und fester Mann -s- 

, daL< die junge Frau den Pdiek be- 
i'jelr'mt zu Eoden sciilug. 

j .,Acisuchen vrill idi's s hon - aber". 
)lb' siockte, wob.ei e-; in den ebeu noch 
0 angstvoll ge-^panutcn Zügen laA' 

'jcha.lklialt zu bMt/.en begann. 
A\'ii' das- ihr Xatu:-ell war, .schien die 

uiie.e l'iau ganz ]d'")'zlich wieder viülig 
K'iiihigt zu sein,, u.ntl als Gei-akl den Arni 
ini ihie Schulte;- legte, J'aßL'" sie seinen 
vcj ! zwischeii l eide Hände und küßte 
hu ai^l (En ,Muu:l. Earaut v.dlendcte ;^i" 
■rsi den l)Cgonnene;i Sa'z : 

Vber gelt ja, wir sorgen daiür, daß das 
Icrl bald 'einen, braven, scharmant: n 

t!n) l;! ie 
ijurri azi. cm 

'E'er lieldringe 
Eiirt und nie 

a war (Jii 
nix v.'ert ; 

wisseu's .in '\\'i;'n so viel vern'duiu', .r:'i- 
clr- beut'. ^ ielleicht, w(.'nu's meiu'A'e':- 
li'r"  

..'•■■a schlag iiii- doch dies - \mgiauL'liehe 
Ide:- ans dem Sinn, OMy. P.oriiiin ge-ii ' ich 
lirinelte uieiuals 

Sie lächle üb,r-r stuue ,,.\jig-;'" und ve •- 
liel.), wieder völlig be-iiliig;". un:l iu be-'-ia.' 
Lr.une, leichic.n, täuzeindeo Scinittes das 
(.ieinach. 

Seit des llclratã Abreist; schien di:' 
Sliiunuuig in, Scliönstein viel freier ge- 
v.a r;l(-u zu Sidn. 

Oily b.eküunu.erte sicii au.>f-,liein<']ri 
mehr uiii ih-en i\iann, sie beglri!'.'S> ihn 
zu Pierde oder za Iniß, wenn Gesclrülte 
ihn nach dem E:.;rsi:, oáe:- der iLandv.iri- 
Bchaifc riefen, und ließ sich auch bicrab, 
üi .'!■ deu projekiicrlen (Anbau de-; P^a- 
rccksaales zu sprechen. 

.,Eaß mir keins vun euch flart in'neiü-. 
geilt ! E'er Arcliiteki" Ivelürciitet we/ieres 
Le.:-lüsen vom schadlrafuMi i'lafairl. ~\ er- 
scldcdeue Ev-ckeul alken sollen total brü- 
chig und vers];ort sein", lia^ie Gerald 
gli ich na( h seiner En'.e i-e;linig mi; Oily 
)K ;li b.eim iMit!ag(^s.~en eindriagiic hen To- 
]ics zu dieser und ■{{eiricj'e g -sagi. 

r.'as junge ]^iädch(>n schauie bei jener 
"Weisung etwas trüb.-íeelig d ein, A\ähi'eiul 
Oliy unter Lachen erwiderte : 
. .,ÍN'a, weißt's, nur darist so was jiet 
eist langiuächt'g- verb,!ct"n ! Idi-geli' j.i 
uiimiier gern iu dies I?a.tt'jnkasi"rl. .Vbei' 
die dort" - - sie, wies naclbder Xiclit;' - 
„b.afs eiiuui Xarren g'lre»-en a i dem 
m(,)rseh(>u Plundei' uirl den gigag'sru Era- 
tz'"U an deu AA'ändeu. Also niei-k' dir's, 
wr.s der g'slreng'e Herr'Onkel g'st'A" 

Gestrenge ]Ie:-r- Oid^el i lieiueite sah 

ve.rstoideu über den Tisch iu.i,ch ihm hi- 
liübei'. 

Ob es wirklich so (.'.i'ust gchieint wa.i- ? 
Schade, /-it hade 1 b'nd sie sati clacli ; 

brennend igei'ii an einem dei- Imlien. lio- 
genieusler yeiies einer iiaiy-Tt cnt hwiui- 
(haKU!. Ep'Ochei anueiiöi enden Haume-;. E.e 
kleinen, .;\'icre.ckigcu Scheil;ea d(>: S db;: n 
Avea'cn allerdings ,sc!r...]i gi'üidic Ii- o.ii.'r 
cpalschillernd und au inaucaen Slellen. 
last 'bilind ge\v;)rdiiu. Allein e> weht ' in 
dem alten Hau slets el\va,< sa inysiiscu 
("ieheimnisvoües, ein uiidelinierbarer Eait, 
ja eme .\rt magischer Krait scliien sie 
(lo't hineiiizuziehen. 

llii.-r liel.) e-s sicii so hei'rlii h träumen. 
Eánn tauchten ailcidei IMr.nitasiebildci- 
vcr ihr auk iXichl meiir an jenen giän- 

iieinetre. (). 
wa'. en ;ibge- 

zeiulen J-eslabeiKl daeiitr 
nein -- diese lieininiszenz;-!! 
tan wie. oiu zerbrochen's Spielzeug, das 
beiseitegev.'orlcn wird. Auch nicht au dia 
trübe Vei-gangeuheit des 'i-iiíernhaus.^s 
v.a-ilte sie mehr deiikiai - -■ da - a;-me, liebe 
AlüUerlein vermochte .gewiß v:rm Himmel 
aus zu seheii, vrie gut vorsangt das Kind 
v.air. Xui- alieiu mit der Gt-.lenwarrt .be- 
schä.uigie sich üu' (leirt. l'-ic-^e G-ebirg3.v 
parlic mit dem (ragikomischea Ab-^uji ir.U' 
auf der Irae 'baude lia.t'e cineu selt-^amen 
l'ändi uck luntc-'lassen. P'.e Eriunenmg au 
das ihr dort von Onkel (ieraPi geschenkte, 
wahihaft beglückende '\ e'-ij-areeu macnite 
uoc.ii jetzt iiir Herz uni'uhig poeiieu. 

Ecch hinterhei- kam dann die Ernüch- 
terung, o weh ! 'laafe. Ollys Straf-ei'muu 1 

Schuldbewußtsein oder (!e'ivi-s:iisb:s 
em]>iand Reiue.lte nicht, nur dünkte es si', 
als sei dadurch ein stoi-eadc:! llemnuiis; 
eirie imsiditbaje Sciirank(! zwisc liea .sie 
.s'elbst imd (.)nk(d Gerald geti-etai, al- ob 
p;lulzlich die Ha'-mlcsigkeir ihrei Verkelu's 
iaannträchtigt wordea wäre. 

Kam es ihr wi''k!ich nur sa vor, dali (U' 
zurücklialbaider, belangmier war, wi.ain er 
mit iln- reilele oder lag jeiu' Scheu, jene 
A ei iegcaiheit au ihr ? 

Lex halte ch-r Scnwester bald nacli s-.'i- 
nca- Ankuult in Wien einen begeisterten 
El ici geschrieben. 

Wenn er des Alieuds neben de.ni Herrn 
il(;fi-at; in. de.ssen. Loge im Op/crnhause saß 

- - wenn er im l>e.i(ue.men Landauer ,an. 
dessen Seite din'(;h den herb^tljí li .scliö- 
ni>n J'ral«'-- luhr ode.r bei „Sicher" ei]i 
exquisit feines Sauper' (annahm, da. käme 
er sicfi wie de.,- ,,v(a'^Aams<.h(Mie. Prinz" im 
Tilärcheu vo-r. 

End nun gar (>.'st Xeunkirciiea ! Her 
H(,>i-:* Hoii-at hätte iim dort durch all seine 
aat-'gc>deh Ilten E;■lb!i^,senlents herum g-e- 
lühit, und da. seien ihm erst die blöden 
-Augen aulgcgajigeu über menschlithe In- 
telligenz und Schalleuskrafr. 

Eei (;.:tt, angesichts solcher Entenich- 
mungcai "liöiuie nian versucht wc.rden, di,; 
ganze. .)urist(>"-ci a,n d(,'u \'ag;d 7>u hä.ngcii 
und iu die ,lnißsia]den dieses genial.^n. 
Alanncs zu treten. 

„hfl Avünsrhle,^ Eai, Reine'te, dürftest 
das alles auch genießen ! Eebrigens läßt 
de!" Herr Holrat l-ich herzlichst 'grü- 
ßen !" hatte Lex, das A\',ort ,,herzlichst" 
dreimal unte;'s!ric.hen, am Schluß der laii- 
gíMi Epi,st(d noch beigelegt, Avas die,;;." 
immer wieder zu lieiiiger Opposltioji 
herausErd(a"ie, sj. daß sie )uir ,'Qer alf-^ 
Esel !' sagtii und des Eniders Schreilx.aj 
unmutig in die Tasche schob. 

(Eortsetzung: folgt.) 

-«0»- 

UOKiKBBNE ■nw afytt a 

(Anfall,u- der liua das r:ilraoir:i>; 

,, den iS.jimdiriör-geB, âeilB.Âpril 

Wur user Aa-fführ£J3íís«ii En Säo PííiüEo 
Grosses Strcicborchcstor von 20 Pi-ofossüren. — /'.vei Aiifiiiiirun- 
gen an jcilc-m Alieiid. Eine um 8 Uiir, die zwoiio iitii 1^-!!) Uhr. 

S 'S 5 

(Mne-l'aLai.s, ) de .Janeiro. 
Billcls im A'orvarkiiuf im „(^afó Triaiipriilo", Paia S. Uorifa, Lcko 

Kua .Direit,!. — Des Alieiuls aii der Thcator-Kusse. HiTl 

ein tüchiipss R^ädchsn für Kasjsar&eíí"/]'^« 
erfrageia Sn dar Exa. ds. 23!. kÜmS 

Kaufuianii 29 .ialu-c alt, E5ß m j^-ross, ( vaiifi-., 

i'leissit^, sparsam, musikaliscli. Xatiirfreuad. wiUischt 

Elie mit clioiisoleher Deutschen I (Einlieirat in (Se- 

scliiift). Halle :> Contos liar! < )fí(,-rt(;n A 1'az 191,") 

©assrapâíias poste restante. 

■ Casa áe üteiisilios ScieíitificGS 
(antiga Berto Moser) 

Rua Io de Maio Xo. 2(58 — São 1'aulo 
»SfMiici* íiíei!*siía>;;.3ii>â. (udsscs Laynr in Koc'jfcolbcr, 

Kjeldahlkolbei!, Mésskolbcii, .Mensuren etc., ete. 
B'^rwair. íiii" E^SsiUiía. Atidiimjifschalen, Koliien 

und Kcagirgliiser. 
aí»'5M!«>tíÍ4ri»ME4«i!3ít>. ÍSisSütiâlmoMUo;)«', :^6VÍ"1EÍ«-I-íij- 

wlrsjtítí'"!«'. ilíi'ífa*aSi<tíi*tíi<'íí<*i' c-1«'. ]:rinuon ali l,a,%^0!' 
tiior solVrt goUofcrt. worden, iiiuo Spozialofíorte eiiu-.iilioleii. 

<iSíiJiBitii««'5ítaiJc-Iií hiesiger Fabrikation (Alleinvertrieb) kann 
jederzeit fíelieíert worden. 

ScliMcSoSSílífí' kann licreis iu den ersten Ta;i('n in l)clieb.'- 
per Meufre jicliefert worden. Preise sind ein/:uUi)leu. 

yHillllilil II Iii 
ESßSLs© muGSEK & 

Vorkaufsstcllen". ! babrik: Kua,J<)Si'.\nt.Coelho 105 
Kleine Markthalle und 37. } Telephon N. L'iwo :: S. I'AIT.O 

Grosse Ausn-ahl in allen rieisebarien, sowie Wurit- 
:: und J-iiiuchewaren. :: 

Kua Aurora 58 ist /.u vf rinietcn- 
Dasselbe ist neu horfioritiitct, biu 
{Tuten llot'i P.c.snchsiiii.DiiM-, Ksk- 
s:uil, Herrenzimmer, -1 sohUif 
zimiiior und Dioiistbotenv.iiinncr. 
Alie Zimmer habtn d'.ieka's l.ieht 
l.his Haus ist Iiis .■■liiaafr oifnn. 
Zu behandeln i!:ia Veridian.i V.'!. 

!i pSiiEll! 
ein grosses llaus m't i-a. 12 
ZimniRrn nebst Zuijohrir, in dm' 
Xähe der Srr:issüiibahn m üefi. 
Ol'f. mit Preis unter 1'." an 
die K-xp. d^;. 1!!, 

Ü5IÍV 

rindet an;j:eii(')i!;;!vs iieim bei e - 
ner Witwo, t'rdl. ini-lil. Saal ia 
kl. (■.irteniiuiis, bobo t;os. l.a<;o, 
olektr. biciit,. iiund v'o!- derTi r 
Miete- 2n Milreis. -\iif W'iinsi n 
Fainilienaiischluss und Mitbe- 
nutzung,'der iibriirí-n Iviiumo. '{ua 
Theodor Sa>n|i:iiu 1 K~, (liond 
Pinlieiro 29). Kil.'i 

aii2s fínsKíiírícs Cs^SÍIÍSÍI 
."•-ScEsca-i», k'äßlU«- 
ist ;"aroiHenvcrlKÍltniss«halbor zu 
vori^aufen. ?\iihores liua i^antii 
Ki'biirenia !)8. 11)7:2 

lilliiS'ik™ 
Ki:3í5fii*Cí'iíui 

•Tosetztcn Abor.-;, liie aucli por- 
tuiiaosiscli SjiMtaa, wird zurWar- 
taiur in-ihriTcr 'uiader verlangt. 
iíi''í.-írcir/,aii \ei. Zu orfra- 
,i;en liua M-irijue.' •l' Itú 19. 

linmöbiiö Saal »aaj 
ä'iivie ein linailiartos .'-«oiton/.im- 
H:or bei riiliig.-r deubieher Fa- 
niilii: vom 1. April ab zu ver- 
niiplen. baa .i!i'.'u--;a 87, 10 Mi- 
natPi vnii ili-r St.'idt. 

Bäckerei 
Kloino li.'cküi'ei in freier La'.:o 

is! Iiiliijr zu C'.a l.auiiai. (!"!!. 
Offerten anler !'.. Ii. ;ai >1Í3 Ia|i 
ds. illaliPs. lilli!) 

|j.!|j;(eil|5fPii| Ii 

PAULO _ Ei; 
SJ. A.iss'li 

-Abends H L'la' 
Geiieral-Versaiimiiaacj 

im Voreinslokal. lt;:a .losò l!o- 
iiifacio aO-A- 

T a ge s 0 r dii ii n g: 
1. Vorlesen des Protokolls 
■J. Aufnahme neues "Mitglieder 
•'!. ^'ier?oljätl^l. Ka.-; onbevichc 
I. lierieht des V(;r.-;tandi s 

.'). lierieht der l'ressrevis'on 
1). Xouwahi der ;;ii.-'.,-(-heidende:i 

Vorsíands-Mit;:l!0'io 
7. Stellungnahnjo zur .Mai-Feier 
8. .'Vnträge 
l(i,')T nr c t! #p>3 « S 

von 

Griasses" ,lí?íKstfíilsií, 5; PaníomlíBí;! mit cfge- 
KGü* ^^«slkSaefjleiíSsíno. 

l'ierrot: FK .V X EÍ^SCA lUaliTlX i 

oO Aiii'fiihruuiien mit (liirelisclihio-endem Hrl\i!o' im 

«EsSä Ê3 ^ 

relepliou N. 15. ßom Retiro — Caixa do Correio 119 

Sm P/ISJL© — RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 80 — SÃ® PAöLO 

empfiehlt ihre bekaiuitcn, wohibeköinnilichcn BíCiPG zu fol<jcndcu Preisen: =:r=:= 

000 

gesucht, derselbe inuss nach Xo- 
i,on spielen lUinnen. Rua Victo- 
ria N. 7G. Guter Lohn. 167.'i 

4Ü«'J" 'J'ssl'ztrx- ÍLÍIIlS 'K'tJflJS - Í 
fisiiicit Eisia ^ iwta 

Abmarsch (i Thr vom Turn 
]i!atzp. Passive .Mitgiioiler itnil 
(,i;i3to wiilkonmien'. — Sidiojiiien 
à L'DO rs. kUrkkehr [ler iiahn 
■1 rhr oO isacliziigler haben um 
8 Uhr Falirgelegßnhüit. 
1()77 fier Turnrat, 

f PILSKN 
■ 0:vJNIA VTNCIT 

:\[Ü.F.X('IiEN 
VIi-]NN!aZA 
POR^TOUICZA 
IDFjAIj (dniikelj 

S ClJlA!BA(jl! 

GAZOSA 

Dutzend ganze Flaschen 

halbe 

78000 
78000 
4800i'> 
48000 
48500 

Dut/.end halbe Flaschen 1,8500 
PROST (alkoliolfrei), „ „ „ 2.-500 
BRASILAiilS (Tafelwasser),, ,, ,, 2^500 

Preise frei ins Hans ircliefert ohne Glas. 

Bestallungen werden angenommen: Ei ai*" sSk Travessa do Commercio No. 8 — Telephon Ko. 17CK) Central. 
,I,St4ir Elia lo do Kovenibro 59 — Telephon 30ü2 Central. 

sind aus gutem Hause billig zu 
verkaufen: Kleider, (llas- und 
Oeschirrschränke, grosser Spie- 
gel, Sehroibtlsch, Betten u. noch 
verscliiedene (iegonstiinde. Ttnii 
S. .ro.'i((uim-J-t (Liberdade). IIjIH 

Kesuchi I 
für sofort eine gute deutsobo 
1,'opeirn, die der Landesspracho 
iniiehtig ist für ein Familienhaus, 
lioferenzen verlangt. Näheres 
Kua Aurora IP-t, vormittags. 

mit .-»jährigem Mädchen, erfahren 
in allen liäiisliehen Arbeiten, 
sucht Stellung in besserem Hause 
oder zu einzeir.em Herrn. Offer- 
ten erbeten an Frau Margarete, 
liua Cons. Chrispiniano 25. 

Det bekonütgöie.s, hervod 
Medlemmer, at Foreningens 

Fß PiPnPFâlífsPÇíiüíiünâ! 

finder .Sted, J.iirdog den 17 
Aprii ds., i Foreningens Lokale, 

Ephigenia 7). 
IScstvrelsen. 

SfiaSiiiiariBt 
Praça Antonio Prado No. 8 

Gftix!» „t" — Telephon 2'ir>7 
lO.'SO Sjirnehstun'Jdn 8—-S Ubr 

Sttia N. SiScEiiss 
Wieder eröfinet. Haus l.Iiangos. 
Speziell für Fianilion geeiguel, 
feine (letriiidiP, Sandwichs etc. 

.leden -Vbend Konziut. 
Gísfé TràanguSo 

Rua Ilireita — F.cke São Bento 
P.-ii-, Cafó, iCondilorei. 

Vorkaut von Jírief- u._ Stempel- 
marken. ' l!)a7 

-ftsasiiNisi 'Fei"iL«'5s'«. 

lös 
Praktischer Arzt. 

(Spezialsludien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische .Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
limg von Frauenkrantbeilcn, 
Her.^-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhi'cnkrankhei- 
ten. Eigenes llurverraliren der 
Bencorrhoegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des S-ilvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Bua 
Duque de Ca.iias N. SU-B. Tole- 
phoii 24:.tij. KonsuUoriun:: liua 
S, Bentò 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Mau spricht dnui.sch. 1012 

Loco»iollyas, Vapss e Tfilltos para Eslrailas da Ferro 

Eslriicturas 

Torradores de café. 

Oíiiiidastes, Âssenseres 

Machinas para tcdas as industrias 

Irislallaçêes iiydrs-elsGlrisos, Malerlaes elsctrlGDS para luz s laroa § 

Únicos representantes da afamada fabrica • Aíírnânna 

Soenska í;leciriskü A. B. ((,*ia. (íeral de Electrieidade da 
Sueeia. 

Zii Yennieíen _ 
ein í ist neues Hans lait Zim- 
mern, ivilchn u. 11 iiicrauT, gros- 
sem IIol, f'.ir lir).SlKKi in der liua 
Muiiiz il.i Sonza ili7, dicht am 
.lai'dini d'Accüiiiacäo. Näheroa 
K i.a Aurora .'L'. !ó!.'> 

iiSS' 

1 S.ial. sowie ein brftiges Zim- 
mer. liad und (.iarion vorhan- 
den 7 Minuten zu Fus.s vom 
l.u/. lbibnliof entfernt, x'iveidda 
'i'iradontes lOo. 

von Lsii'ös ã. Lâvirej^s 
de Novembro No. oS — S. PAU 1.0 Riia 

Speisen à la carte. — Vorzügliche (íetriinke. — Feine Mosel-und 
lihoinweine. - (Uit behandelte ,\ntarctica-l.'hops. —- PrimaKonditor- 
P'üO aiul Backwaren. 
Jedan Abend Konsert Tíefípankl dar besten Gesellsdiali 

1*^ ni in y (" 01 a r wirt l er- 
siieht. sieh iu der i?ensüü 
Scliulz einzuiandcii. u;r.9 

liEáemâílcíiei 
oiäci* äft-äasdes-Js-itii 

die kinderlieb ist, v. in! zur War- 
tung von - Kimlorn, voi) denen 
das eino .J, das aiidfrj .lalire 
all isl, im lijuso einer besseren 
Familie \'eilangl. Man zahlt gu- 
ten i.olin, verl.ingt I!oferen/.en 
und die liegloitung iiis ini.ero 
dej St.iaies, es niilig ist.. 
Zu er!i-a;ri'ii Kua .laguaribe X. !) 
von o—1!2 riir vonii. u.b bis .S 
/',/• abeiiüs. ÜiV-! 

mit grossem Hause in 10—"io km 
Nähe der Stadt São Paulo, an 
guten Verkehrswegen zur Ki>en- 
bahn oder Bond.s, mit g-esundem 
und niiehlichen Trinkwasser. M\ 
geböte mit g"jnauer liesehrcibung 
unil Preis an die Kip. ds. lü. 
unter „A. P. " lfl7i! 

üíüiiiíCíí^ ílllf 
mit eiektr. Licdit, Morgenkaffee, 
l!ad usw. bei deutscher Familie 
•'.u vermieleii. Ein Zimmer in 
der eisten Etage, <!ie anderen 
i'.n Erdgeseboi.-:. Hum Rii(iri;,'o 
Silva (anli.i,'':! da -A.'isenil.ib'a)! 
dicht, beim i'athc-Palaro u. (ii'ni 
Siailtzenliain. 

lOOi D-ifi. 

Aôrãtiiâo Bibeíío 
UJicH 

ÖEmara Löpas 
Rechtsanwílíte 

— Rpreobe». -iíTiU-cit — 

ßprecSistüüdei ; 
VOJ! i) Chr !xu(rgei;fci bis 

• 5 Ubr £S8P!ii«i»tev;'i. 

Woimungsa; 
Rca Slaranhäo No S 

Telopboa 3á07 
.Ru.n A Ibuq uerque Lina 85 

Telephon i002. 

Euro: 
^ ßxtii Joes Honiia'Jlis Zi t 
g Tßlepiioij '2-3-iß 

i( • Já c 
Arzt und Frauenarzf. 

Geburlsliillo u'id t.'hirurgie. Mit 
lingjahriger Praxis in Zürich, 

Uam'nirg und ]>erlin. 
Konsuitorium : C.asa M.a|)pin, Uua 
Ii. de Novembro São Paulo. 
Sj-reclist.: 11—12 und 2—4 l'hr 

Telei)ho!i lüil. 1-105 

Soanabantl, den 24. April, Abends 81[2 Uin-, 

iu den Räumeii der fiesellsehai't (iermaiiia 

' VoE»steä§erying dt'P ?3espentäeteu 
fabelt A untí B). 

Alle Deiitscheu und Fieuiide der Kolonie werden 
iremidliclist eino-eJadeii. 

SD. -TSi, 

Der engere -Vusscluiss 
SSii*. \uit tüf'f 

AHl'ES 

CÜP.ii \\ 

DiPöfS 
an 
S.gR6 

wollt ihv dick, kräf- 
tig und gasuad wer- 

den, Stärke uad 
Scliöa!ieit besitzen 

.so gtibraucht 

welche gniz be.siimmt den Magersten dick machon, das Blut des- 
jenigen, der selbst; :in grosser ]ilut:irmut leider, ' wiederlierstellen 
und dem il.'lssliciisten gesundes -Vu.ssohcii und Schünheit geben. 

Die 9t'i)íí:i<* Tíiaiteas» VaSlor vormeiiren das Kiiriierge- 
wicht in -'O Tagen um 4 Kiio: entwickeln die Brasr und den Busen 
und slärken die Langen: sind das mechanischn Oel des mensch- 
lichen Kie pers; ernnitigen die Enlmiitiglon u. heilen diu Unheilbaren 

iäir d:5.«< iJäa.»« 'íÇstííSSÍ 
Die Tropfen sind anerkannnt, analysiert und zum A'erkauf zuge- 
lassen von der (jeneralinspektior. der iiif.iit'ichan Oesundheit von 

Pirasiliea und Bi,-rn. 
Jeder P.esiellung muss fiir d.ru Versiuil 1 Sltio beigefügt sein.' 

Nil dcrlagp in d,";r 
2 r,.-? 

faifa R'Jiiija r^o- 

wrfALis 

itl-A "» Säsj Paulo :s 

Siipi! 

1071 José Weigsasie? 

Riia !>;ii-ra I' und;) I I o Tcieiiiiou N. '5229 
(':ros'ies Lagar in Nlcsaj.sjsji-'s^'isj'oas. ««nííaííSiírrleoi 

und Eiri«']i('Hts:4<cütrn ail«r 
Elär»'iji »i iJi'Cii íSMít Sjiafíi«'. 
CNííivêe j-iSilitT-äii'lItiri««!*!!- 
:: iin-i. í«««- tainJ :: 

K4i«>iiiis»i3crci 1111(9 Í&r«"i5-lf'at>ri9i. 
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_.. o V-.- r i (> gen müssen, d cr d ie 
r.i 1 ; -'Ghendcii Bedürfriisso íür 

.;,i:'c eutiialtcn wird. Achnli- 
t . i'r^hcn für die Kolonii^n. 
.',1 ; : für imsoro Kolonien 

i. iimen für die MaUnaJi- 
'í .Cl • Verteidigung ihrer (,t;'.- 

■ .,v!; t.üg halten, deu allerAvei- 
, , í 1 la=->.sen. Wii- wisson, daíJ 

..i!í ' ;i Lind düi'fcn ; dio helden- 
, -'.'i.'ohr, von ciei' inis der 

.-i i'.nen Willen kinidgeben 
; ''■<'<'-1 ili'i Männer draußen 

■ A ■ i ihr jMenschenniöglidis'brs 
;íw. Mitteln das in harter 

!• <• c I^nd zu sdiüfczen (Leb- 
i' r ) ii l i darüber hinaus der Na- 

. ) ,1 rd darüber hinaus den Na- 
V >s i . iio 1 fremden KontincnfcL'n 

.(T :;.vit;,\s Bravo!) AngesicJits 
• Kampfes, in den uiiscru 

■: I li. allen Fasern verstrickt 
; n id wellten wir keinen de- 

, i.I :< ! :i-igen. "Wir haben lluien 
V . Í1 wurl' vorgelegt, v.odurch 
- >,'otge3etzeä den Kalonien 

> ' .( i' , gegeben werden soll, f-.o- 
, ''.'' V h "unter Anwendung der 

1 r-vl!:z.c ihre Finanzwiit- 
; Jvl u.M'on. Einzelheitiai bc- 

. ' ; .'..r. iCouiniission vor. Vi'io 
i « des Etats anlangt, so 

?« f.i: ,v-i-v^.tbsu iü.r,licor, Marino 
t '•V:' 'f-.irgi-ricM„nicjit den vollen 
■ . •_/ / f i .dorn die Hälit'i des noi'- 

.Dieser -Ansatz sieht 
,!Í!- --t Jig .mit der Höhe der von 
■ii.: . 'vriegskredite. "Wenn dia 
- • ; ;; 1 dci'en Bewillig-ung Avir 

: . .-•;;'>r.iueht werden sollt.niy 
ü MÍ.kv-a, daß der lü'ieg nn- 

1 V'-.i .Späthei-bst dauert. En- 
, -s'.-. vriril dcr ordentlicho Erat 

: j'n aiiileren Eallj wcrdeai 
it-.- ,;\x-rlang't werden müssr'n, 

. , ändcii werden wir nadi 
: - mit dem sdion evwälm- 

V. kromhion. 
ji. iUMiken wi'r nicht daran, 

Krieges darauf zu vlt- 
;,ris"ro Fehrde, abgc-ohen 

'■ 1:(ri, auch für den jnate- 
I ik-onimen müssen, <lo.u 

iVevolhaft angozetkillen 
■■ . iiaben. (Lebhafte 7m- 
' ■ 'i"(imung für das zu Endo 

. ! .-iii j jir .wird trotz des Krie- 

/>.. Í' 

ges nicht .mit einem Fehlbrti'ag, sonde'rn 
vcraussichtlich mit,einem Ueberschuß von 
etwa 38 MüIioTien abschließen. (Kört, 
hört ! und .lebhaftes f^i'avo !) fch muß Ihre 
I'Yeude al>ei' sofort stören, denn der l'eber- 
sdniß ist reit! rechnungsmä.IMg. (Heiter- 
keit.) Immerhin können wir die bestimm- 
te f>wartung Jiegen, daß, der Etat, soweit 
sich iu .dieser Zeit die Gestaltung der 
Keichstinanzen übc-i'hupt , voraussehen 
läßt, jiidit inu' äußerlich balanciert, son- 
dern auch das imiere Gleichgewiciit in 
sich selber trägt. (Hört! Hört!) Wir dür- 
fen die beruliigende Gewißheit in uiis 
tragen, dai.\ .der Unterliau, den deutsdio 
Arbeit, deufsche fntelligonz und deutsche 
Afelhode geschaifen haben, selbst íür eine 
Welt vcji Feinden schlechtliin unzerstöi'- 
har ist. (ITcifall.) "\\7ihi'end die F'riedens- 
arbi'it vvcitergeht, fai'dert der Krieg seino 
]?.edite. Das ,giganiisdiü Ringen, oJme- 
gleidien in der AVeltg-rschichtx;, sti ait a.lk; 
Begriffe i^ügcn, .mit denen vri:- bisher zu 
rechnen gewohnt A\ aren. f)!e Zahlen der 
liiesenheere, die .Vcidusts an iienschon- 
leben, dea" Verbi-audi an ^Material, (k'r 
Kinmncr und das Herzeleid im ganzen 
Lande, aber auch der (3j-)fermut und die 
Tapferkeit dor .ungezälilteii .Milfionen sind 
Verstellungen, an die sicii die r\ion3clien 
erst gewöhnen müssen. (Selu- i'ichtig!) 
Das gilt aiidi für das Ciebiet der Fin;a!- 
zen. Wir niüssen heufe mit SummiMi rech- 
nen, die ge-.radezu i^chwindcl erregen kön- 
nen. I3er Jahirese-rcvag mancher .Finanz- 
refcrm  - und jiicht der kleinsten —■ wird 
heute aufgebracht durch die Kosten einer 
ehizigen Kriegswoche. , D-;e wöch mtli- 
chen' Ausgaben aller kriegiührend-m 
Großmächte zusammen betragen etwa 
U/i ^Milliarden l\lark. (Höi't, höit 1) L'elvrr 
unsere; cigeiK'n Krieg.skcsfci'u werde ich 
in der Ikidgfíkr.nnnisiio« '.Mitteihnig ivia- 
chen. Hier kann icii erklären : . die ver- 
bündeten Regierungen e:'STiclicn Sie, zu 
den bereits bcwülig-t^^en Krediten von zwei- 
mal fünf [Milliarden Mai'k einen weiteren 
Kriegskredit in Höhe von U) Alilüarden 
zu l)ewilligen, un.i auf diese Wei^e die iiö- 
tige finanzielle Bowegungsfi eilieit füi' dio 
Weiterfülirung des Krieges bis zuin 
fLerbät zu schaiien. sind durdidnm- 
gen vcii der Größe des Opfers und von 
(fer schweren Last, die sicn in (hn* Ziffer 
vcn U) Milliarden ausdrückt, Avie sie'ijodi, 
niemals von einem Parfainont der "\\'elt 
verlang-t worden ist. (Hört, liört !) AMr 

sind aber auch. ebensO' stai'k durdulrun- 
gi;n von der Ueberzeugung, dal.) kein 
Opfer zu groß und keine Last 7ai schwer 

, sein kann, wenn es sidi um imser Sein 
und Nichtsein, avímiti. es sidi um den Be- 
stand und die Größe unseres Vaterlandes 
iiandelt. (Lel-ihaftcr Beifall.) So' schwer 
die Last der 10 idilliarden ist, das scliwc!"- 
ste- Opfer ist das deutsche Íílut, das die 
Blüte unserer Jugend täg-lich vergueßt, 
ohne Murren, ohne Verzagen, in der 
schvv'eigendcn Selbstverständlichkeit ciiier 
heiligen Pflichl.eriüllimg. (Bravo !) Vor 
diesem Opfenmft müssen wir daheim uns 
stillschweigend verneigen. Wir köniieji 
mu' geloben, daß alles getan werden soll, 
um den Helden da draußen ihre Aufgabe 
zu erleiditern und um die Früciite ihres 
Heldentums zu sichern. (Lebbafter Bei- 
fall.) I3azu soll auch der neue Kriegski e- 
dit dienen. .Aber mit der Bewilligung al- 
lein ist esi nicht getan. Die Bewilligung 
allein legt noch nicht di-o 10 Jililliardea 
auf den Tisch des Hauses nieder. (Heiler- 
kcit.) Das Geld nniß auf dem A'nleihe- 
wege flüssig gemacht werden und da rich- 
te ich den dringenden ..Aipp-efl an Sie : be- 
gnügen Sie sich nicht mit dein stolzen 
Gefühl, die ^Milliarden bawillig-t zu iiaben, 
sondern sorgen Sie auch für die iiötige 
Aufklärung im Vwlke, damit niemand sich 
der patriotischen Fflvcht der Beteiligung 
an der A.idei!ie eutzieliL I>ie erste Iviieg-if' 
anleihe war ein großer Lrioiig und stelle 
te di(; finanz-iellen Leistungen unserer 
Feinde weit in den Schatten. Wir hatten 
diesen Erfolg" zu danken dem steigend-:n 
WohLsland des deutschen Volkes, der 
auioplernd.en^Vaterlandsliebe af'er BavöL- 
k'erungsschichien untl der ausgey/eicluLe- 
ten Leitung des A.ideihegesdiäits, vor 
allem, der .Führung des Anleiliegescíúifts 
durch die 7i.eichs!;ank und ihren Pivisiden- 
ten. (iJeifall.) iJank dieser Führung- bat 
sich misere Kreditorganisation besser 
bewährt als die irgend eines anderen Lan- 
des. (Hört, hört 1) Dieses ruhige Sichbej 
währen Jiat nicht zum wenigsten mit dazu 
beigetragen, im ganzen Volk das sichere 
A ertrauen z-u wecken, das die Bürgschaft 
des endlicliftn Sieges-in sich trägt. Al>ei' 
der glänzende Erfelg- der erslen Krieg-s- 
anleihe war imr ein erster Erfolg, ^uid 
eine gcwcniiene Sdilacht ist nocli kein 
g(!Wonnener Feldzug. Wir müs.scn u!j,s 
jetzt aberniiils an die deutschcTi Si)arer 
und Kapitalist(!U ■\A-cndeii. Iis gilt, dem 

ganzen Volke klar yäi madicn, daß die- 
ser Krieg- nicht'nur mit Blut mid Eisen, 
ijcndern auch mit Brot und Geld geführt 
wird. /Sehr richtig!) Für diesen Krieg 
gilt nicht nur eine allgemeine Wehr- 
p;flicht, sondern auch eine allgemeine. 
Sparjjflicht und eine allgemeine Zaiil- 
pflicht. (Heitero Zustimmmig.) Keiner 
darf sich dieser Pflicht entziehen. T'ut 
er es dennoch, so bandelt er genau so wie^ 
der Deserteur, der sich seiner Wchrpflidit 
entzieht. Wir brauchen auch die klein- 
sten Ersparnisse und niemand darf sidi 
mit der billigen llojensart herumdrücken,, 
dai.i es auf seüie paar lumpigen LMark 
nicht ankäme. Das deutsche Volk nniß 
auch in dieser Beziehung leisten, was o-s 
irgendwie leisten kann. (Sehr richtig 1) 
AVenn jeder seine Pflicht tut, dann wird 
auch auf diesem Felde der Sieg' unser 
sein. (Beifall.) Das Ausland hat vor un- 
serer finauzielleii Leistungsfähigkeit und 
vor unserem M'irtsdiaftlicfien AA'a.chs- 
tum seine Augen verechlcssen. Vor allcni 
Frankreich und England saiien bei allem 
Respekt vor unseren .niilitärischen Lei- 
stungen ganz unverhohlen auf unsere fi- 
nanzielle Leistung-sfähigkeit nüt Gerin^- 
schä.tzung berab. 

Dei' Plan einer geineinsamen Anleiho 
vcti Frankreich, Rußland und England, 
de!" in der ZusanunenkunfD der di'ei Fi- 
nanzndnister verwirklicht Vv'erden sollte, 
ist an dem AMdei'stand, Eiiglands g-esdiei- 
tert. (Hört, bört 1) "Englands finanzielle 
Rüstung hat seit einiger Zeit angefangen, 
ein.en sdiwadien Punkt zu zeigen. Dage- 
gen ist erfreulich, zu 'seilen, clal.5 AA'odie 
für AVodu! Alillioneu neuen Goldes der 
Rtnchsbank zufließen, und die Regierung 
dankt für diese Stärkung der finanzielle-n 
AA'ehrkraft. Sie hat sich vollzogen im 

Freiwilli gkeit, und wir 
1- 

AA^ege völliger 
wollen auch künfäg ohnt Zwang ausxoni- 
meii und stolz darauf bleiben, daß aus- 
scldießlich die vaterländische Gesinnung 
unsere!" Xievölkerm;.';" uns diesen hohen 
Goldbestand vei*schatft hat. (Beifall.) Kein 
anderes Land kann einen solchen Ei-folg 
aufweisen. Der Goldbestand der russi- 

:ar zurückgegaii- 
Goldbestaiid ist 

ti'otz aller ^\jistr<uiguügen 'heute niclit 
böh(!r als zu Beginn dos Krieges. Eng- 
land ist es zwar gelungen, den Goldbe- 
stand der Bank von England durch die 
Aufnahme der russischen Millionen, durcli 

niBi iiiiiiiii miFiffifnff 

sehen Reiclisbank ist sc 
gen, und Frankreichs 

die Uebemahme der belgischen National-, 
liank und durch Goldbestände aus Kana-^ 
da und Australien von 40 Alillionen Pfundi 
auf 72 Alillioneii Pbmd zu steigern. Aber 
seit dem Xovcml)er ist ei!i unaufhaltbarei' 
Rückg.aiig bis auf ö9 Millionen Pfund 
c'ingeti'eten. (Hört, hört!) Allerdings ist 
die'absolute Höhe des Goldb'es-tandes noch 
k'cin BeAveis für dio Leistungsfähigkeit 
einer Nation. Aber für unsere gute finaai- 
zielle Lago spricht außerdem die Zunah- 
me der Einlagen bei allen Großbanken — 
teilweise sind sogar Rekordzif fern erreicht 
werden — und bei den Sparkassen Um 
i)00 Millionen IMark. (Hört, hört!) ÀViii 
sind umgeben von einer AVeit von Fein- 
den. Solange unS' aber unser eigener Bo^ 
den bleibt, solange wird es keiner Hun- 
ger- und Erdrosselungspolitik gehngen,, 
uns ,dio Lebensmittel abzuschneiden. (Boi- 
fall.)"Zu dieser Zuversicht sind wir voll- 
kommen bei"©chtigt. Nur ein Beispiel. Iii 
ist 'uns g-èlungen, Stickst-offdüngei", d(iu 
wir bisbei" aus dem Ausland "bezielieii 
mußten, binnen weniger Monate durch un- 
sere einbeimisclie Industrie herzustellen, 
(Beifall.) Das soll uns erst einmal ein; 
A'olk nachmachen! (Sehr richtig!) .Un-. 
sere Feinde balven uns den Ifuiiger- ruid 
Veniichtungskrieg" angesagt. AVir sollen 
uns d(!S Ernstes der dem deutschen Vol- 
ke aufei'legt^n Prüfung s;ets Ixjwußc seirf 
und jeder muß sich als MitkäTm)re-r füh- 
len. (Beifall.) AA''ir haben das beste Bei- 
spiel an unseren braven Soldaten. Zeigen 
wir uns unseren Brüdern draußen eben- 
bürtig an ]\Iut und SelbstverleugTiung, au 
Zähigkeit und Diszi])lin, fühlen wir uns 
mit ihnen als ein A^'olk, dann kann der 
I/ohn nicht ausbleiben. Dann weisen wir 
durchhalten bis zum vollen Siege, bis zum 
ehrenvollen Frieden und bis zu dem Sic- 
gesi)reis. der dieser ungeheuren Opfer' 
wert ist. Dann wird das deutsche' lA^olk 
vor dem" AA^eltgericht 
Zukunft wird 
Beifall.) 

Ulis 
bestellen, vm'd dio 

gehören. (Stiü'misciiQr 

Im Obstladen. „Ihre Orangen seh-ii; 
sehr schön aus, aber schmecken tun sio 
rein nach gar nichts!" — ,;Das' san halt 
italienische, dio schmockcn jetzt neutral!" 

Der Dichter. „Der Kitxler" macht 
ja jetzt lauter Kriegsgedichte, da verdient 
er wohl lu'ibsch was?" — „Gar nichts, 
Sie sind uämücii alle kriegsuntauglidi." 
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Teleplion 4459 

■ .1 11 t^cpflegten ffinaiisííiaB-a SfEjeiíjíCii 
■ > Jci- iiiMl 
.í isÄ'UHtterhi*«4e à :.'00 réis 

Mnd ^Viener 
und staubfreier Aufenthalt 

João Toffoli 
(Viiniitinhia (/'evojaria (iuanabiini worilen in 
l-'.mptang- genommen. 

í;l"íífatas 

l^3l8a SSiva 

. ■ - -f 

i Í 

ll'IC /.u 

itICll 

- Pi 

??açallic3{lo?0 Carvalhos 
— Tclejihcni Ko. 3905 — 

welches alle Artikel iu Eisen- 

Farbec, Kalk, Zement usw. 

aiten Preisen verkauft, 

erden frei ins liaus 

ohne üoKik&sprenaz 

in, 

geliefert. 

ri I.! »■ 
i.I' 

) J 

. '" Ti 
.. d 

' n üaró 34-A — ToSephon 1575 

ti-ÍM-':c „Creme Suisc"'. = Holländor- 
<!■ -i'-C ise. 

iuU', hl. Qualität 3$600kg. 
u:id Rauchwaren 

WiSii Spanies^ 

Salas k visitas 

(lös 

aza 
EH 

Sätas k jantar 

dcsdo 

Rs. 1:50«$$($®0 

Caixa 

il85 

Telephon 

3524 

Abtsilsns B; Transposk 
von W a r e n, GepSok- 
Qtüskcsn. Expeditionen 
nach jeder Richtung auf 
Eisenbahnen, Beförde- 
rung von Reisegepäck 
Ins Haus und vioe-rerBB. 
Direkte Beförderung von 
HeiBegepäck an Bord 
dller ^n- und ausländ!' 
sehen Dampfer in Santoii 

uad Eilgut. Transport und Verschiffunji voa Fraeíit 
Abtdlnng 0: ümzüce und Möbeltransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zwfck speziell srebaute, gspolsterta, ffcsehloshene Wagfti.. 

tBd fibernimmt alle Verantwortung für övent. Bruch oder Besehädigunsf der Möbel während 
ias Transportes. Aussinandornehmen und Aufütellea der Möbai übernimmt die Gesellschaft. 
Transport Ton Pianos unter Garantie. Für alJö Arbeiten ist ein sehr gut geschultes and 
.nverlässiges Personal vorhanden. Preislisten «cd TarUa werden jedermann auf Wans^ 
agesandt. 

Alvares Peafasdo 38-B m São Panlü 

von 
J£cinU»rdt 

Stets reichhaltiges Sortiment in 
feinsten Stoffen 

EiiaSta, Ephigenia 12 Gegründet 1887 

von iiiiiÄ. f.3 

Rua José Bonifácio 12 S. Paulo 

sowie 

S-£ets grösseres Lager. 

TKnltn»<3. Scliiukcn 
CcrveSi*i»''iV«rHt 
iiici'iiui'Ii. (aünMcliriiHt 
>icl»*vcizer-5i.äsc 
K.rä»ter>9iäMC 

Im 
Säo Psr.ln. 

55-Â 
1005 

Ena 15 de Novembro 
H. PAÜLO 

n!t abweehslungsreiehem 
ProKramm 1015 

sucht Stelle zum Ivontorreinigen 
würde iiuch Wäsche zum ausbes- 
sern anneluiion. Getl. Offerten 
t4ntor „Vrfiu" un die l'ip. d, IU. 

,;:ííi 
der auch 
langt H, 
Giisníõe-i 

schmieden kann, 
Noumann, Kua 

33, 

sr 
ver- 
dös 

1(Í4.!> 
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' ,DoTii;orstn'.r, d'Mi 15. .\j»ril 1013. DEüTSOHE ZEITUNG 

{Em-' Mild FEestiiijranii) 
))pliiidet sich immer iiocli in der l-iSS 
£^tS. 43 — í2giss do SeiisisiaPío — M. 43 

um! om}){iehlt soi'do giitgceistaa 

Äntarcüca-Sclioppei ii. Flasslieiibiere 
sowie in- xind ausliindischo Ootriinkc 

• Für {?ute 5í5itti>i'Iír«5íp, Wänair WíàfMíeítcM issiv. 
ist stets {,'csor^'t. 

Um frcundi. licsnch bittet Die Kigcntumcriii. 
Fg'iifJ RlathSSiIa Fs'sdpikson 

Besitzerin (Irr ,,\Voiäscii T;uil)e". 

V 

i 
# 

m 

m 
# 

Bfistsclif Ifettiiscliüflifrd | 

von GeK'iiiano KsrcSiSnüíseO ^ 
No. 78 Iviia Santa !']p]ii{,^i-oia Nu. TfS ^ 
orni)fichlt sich (Inn p. t, rulilikiiin für nlln ein- 
schliijjiijun Arlicitcn zn iiuss-,n-sl rciliiz-ioiten rreifceii 

SíííU*9twÉ€» Klt'syatii'; :: TíídfyttKt-ü* 
Ivojnnitnren u. Auíl,HÍ{,'e!ji worden bestens ;ms;;-cfülirt 

fir Banien imd scteaelie Personen 
(äiiJfstsiä'a FeiTSütsisiiJsa sSSyssea'Jiiada) 

ilergefitellt vom Apotheker Erich Albert (íaiiss. 
Dieses von allen Afirztan bestomijfolilf-no lleilniittel ist unent- 

behrlich bei der Behandhinf; -von: ' 
líííiíapiasMí, IfSSt?íeSií4iií'l»í, 
tsii*tSePKi*íaí5i«'ii*zcEi, ®;inu*«;sci'llinäM!»äs?Äi'ite« «Ser y'in- 
EiatS4pec-i«(li<>, ÂsiMÍjii«5»ileM «Jerwrí?»'*;»«. A|»2íPíâííiiíwts- 
U'pUoj, iTIngPiileSei«»«, a4.oplf.'«**6ím<'*'H«»Bí. ,UisU>l«x- 
Í«ajíiaí«n', ,73aäs*ii'äi», Kííítüí iisiiü Sjaüswt'üii sIt'P íííirej», 

BSutreinifiuEioS" ' tuinä 
Uiiverglcii'hlich iür ^iiinner, l'Vaucn uiul Kuiilcr. 

Zii iialien in iillen besseren AjiDthekcn und Droguerien in 
1522 São Paulo und Sai;t05. 

Fabrlit UHtä fäa«^liti»sederiage: 

íSão Rouiic, L;u'í;'0 da .Matri/, 10 (i^st. Sfin raulo) 
Preis; -ISOOG per i'i.isu'uc. 

ÔÔIPÂHHlÂíüCIOHáLOE 

lioiitiäRg 
& 

Kiia Stil l^jphigcüia 124 — S. Paulo 
Kiniifehio iillo Sorten NSrtsSi- míjí! "riÍKâjíall.í? weich und 
steil',), iTäütvvi'ii, Neliärciae. iixi<S ütriititUcsa, 
UX")! Iät'5jiirai«afii»eis"j4ts<ni:i 

W. Dsoinisnhain, Kua Sta. Í^phig-ciiia N. 124 

í'''Sí'í!jcs*, EifajjEiBseííesi Uiíiits«-, dt'M 
llerKt'ssM. ííei- I5>el!ies% tänrw Mwa-puss tjnud «E«i' 
Xi iei't's» 0ífl«£s«iiífllí 

ausser seineii Sjiezialitiiton, wie Krankheiten des Ki^lil- 
kopies, der der Ohren, sov.-ie Zmigenkruniilieiteii 

und Syphilis. 
®l-5üUrâíi<' S®rj»:^5s ioJj« Ar?.«. — Studien in t'.Tris, 

Vi'ien und Italion. iri9l 
Konsiiltoriinn: 

Largo áa Sé I. 3 :: São Fan 
(Paluccto _ rrüvidenciu") 

liriefiichc Uchandlung vermiltels 10$00>) per „Vale Pos- 
tal" oder rcgist'icrteii; Brief ;in Dr. Sou/.a Castro, Caixa 

Postal 851 — Sfio Paulo. 
Sjjrechstuudcn von 'J bis 11. ui!d von 15 bis IT Uhr. 

nnnmmnrMumumnu 

em])ielilcii wir als uiiich]!)av(;3 .Mittel gegen ^ 

llii&teii nud TTi'iscrkeit ^ 

KaizboulBesis 1 
Dose zu l$(X)a 10a2 M 

.Lss B©^ÍBO21§1Íèr0 5 
Kua 15 dt! Novembro 11 (Ecko Largo do Tlit-isouro). ^ 

lUia São Bento 23-C. -- S. PAULO. tX 

unxnmnn^Kun^mrMKnmn 

BamnWollspinnerei „Saude" 

Perciiä'a,, Esicfsjo & Oo. 

Spezial-Anfertigung von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roll oder in irgendwelchor Farl)0 gofärbt, ge- «i., 
dreht orler inereeresiort für Kettgarne, Wirkv/arrn oder S' 

andere rabrikationszivoeke, 

Praça áiitôiüo Prado 8 (Sobrado) 

São Pasílo H'.i!) 

Tatsächlich gut und billig worden Sie bedient, wenn Sie 
Ihren Bedarf an: 

SlsinacluT*» ii. 
'j5'c*íâíir«»í-Si«'!>4'fíii iirfJt, flSk-Msisai.hiftnK-iia-cs' 8,a'- 
fíerií anrwl-. .Woli« !iir/'!I,í*i"aí*ivi!irMt, Ss'äweiit-isj 

J;U2 
Í J ft e « M f t«Ii« a 8 i;. i* * s «■ 1» i*:f. »> C" 4Í Í, 

sowie Wijs«i!?a*lii"íijs'í bei 

Fpey E^fruiiia SnirJafke 
im kleinen Mr^rcndo, !. Kingnng, decken. 

Täglich zweimal frische Wiener! Versand nach auswärts 
nur gegen bar. Anrmerkaaino Bedienung! 

i 
Wöchentlicher Passagiordionst 
zwischen Kio do .Janeiro und 
Porlo Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Saiitus,,j'aranagu;v, Florianó- 
polis, líio Orando n. Porto Alegre. 

Der ni.-ue Damj)fer 

t 

geht am S.». Apa-iS von Sautos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Kio (irande, Pelotas 
und Porto Aleg'-o 

Diese Dampfr-r haben ausge- 
zoichncte Käun\lichkoitcn fiirPas- 
sagiere, clionso Eiskammcrn. Die 
(iesellschaU macht den Aiisen- 

1 dem und l^mpfängern der ilurch 
; ihre Schiffe trausporiicrtcii Oa- 
' tor ])ekamit, dtiss die Ict,deren 
in Hill an dem Arniazeui Nf. i.H 
kostenios empfangen und ahgo- 
liofert vvcrdcn. Nähere Ausviinfie 
in S: Paulo Kua da lioa Vista 15, 
in Santos Kua 15 do Nov inibn.i 
'S; 9S (Sobrado"). 1050 

In einer aufstrebenden und sehr 
cnt wicklungsfähigon Siadr. des 

BE!s» íJs-aíiiíEe tä«» 
ÍPts! — (heute ca. 5(XjO Einwoh- 
ner) — bietet sich (ielegenheit 
für einen lüehtigen Braumeister, 
der tiber ca. >L 100 000 — ver- 
fügen kann eine erst vor 2 ,I;ih- 
ren eiiig'irichtcle Brauerei mit 
einem .lahresausstoss von <1000 
bis .'>000 ilectos käuflich zu er- 
werben. Niihero Auskunft ertei- 
len ISrusuSiorfj. iâapíirã" *£.• 
Cl». — Ii.ua du (.iuitanda !(l — 
Caixa Postal 750 — S.Paulo—. 
lioi schriftlichen Anfragen 1!'!- 
feienzen erwünscht. 1G07 

• f.n m" J( w 

iJit» iiussor dem 8R:iiiS(' 
^4<•Eältíl'4". «n-íí l'fti* Si)- 
Sr'ori iÍ!-. Ki- 
lieirji, líwít j'Eni'iUihüo 

»i. if'Gi 

lädGlien 
(Iiis kochen ka;in, zu sofortigem 
Antritt gesucht. Praça llepu 
Idica 40. llKi'i 

HsriäHtlisck Penslen 
(iuter Mittags- und Abendtisch. 

Pr(us per Mahlzeit Iis. 1§(H)0 
Ulla. 7 do Abril í'2. !(iii8 

betiiidct sich jetzt 

i€ 

woselbst fili- ||iste 23Íirg©i»Sic2ie Eiost uiül 

SCÍíèíl. illÖlgiiert@ ZilSÍSTraer für In- wie aus- 
wärtige Gäste bestens gesorgt ist. 

Die verehrten Vereine finden gemUtüehcn .Viifeiit- 

halt, wie Ijcim Berliner A\'irt von altlier liekaant. 

Auch stellt ein gutes Billard zur Verfügung meiner 

werten Kundschaft, 

rni freiuidl. l->csuch bittet 

Zu w©ric 

1 Salon-l-Tügel und verschiedene ifusikalien. 
I Photogr. Apparat (Spiegel-iteilo.x-Kamcra 12iriii l|;i) 
1 Theodolith. 
1 Ta«chciithcodi)lifh. 
1 logiirithin. Jlechciiscliicber u.s.w. 
VerHchiodcnc cheinisch-tcehnischo, eleklrotcciiniselie ii. iirchi- 

lektoniseho Bücher für Fachleute. 
ISiUt MstrfjiJfT, fli» l'aB'aisaKHia -S«! (Kcl;e liua Augusla) 

Säo P&sssSc« 

.L-.. -•v-. 

H 

Der National-Dumpfer 

/liSKA 
mil zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 19. April von Hantos nach 
Paranaguá 

Antouina 
S. Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer besitzt vorztlg- 
liehe Kiiunilichkeiten für Passa- 
giere 1. und Klasse. 

Uebornimmt l'racht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auski'infto über Fahrpreise, 
Fracht, Kinschiffiing etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Brsifâaupt Sc C 
Ena Itororó 8 

SaiEto.'? 

rr 

, t,.f -y "• 

Si'Meiilii!!! iflsbli 
— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norv/egen. 
Der schwedische Dampfer 1149 

PeslrD Giirisiopliersen 
erwartet am 15. ^^vj.râl geht 
nacl) ilcni nötigen A^ufenthait von 
Santos nach 

itio, Cliristiania, 
Jhilinü, Gotlienburg 

und Stocidiolra. 
Wegen Frachten und weiteren 

Inforiiiationon wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Scitânisdí, Ti'csst &. GÍ>. 

Kua Sto. Antonio N. 50. 

Hotel Förster 
liua Brigadeiro Tobias No, 2U 

8. PAULO 

i!U;l nielittä verkürzt die Zeit angenehmer, 

als gi'.U' 

'S W 
lais 

O 

c\ 
'4> i 

Die steigende üeliebheit unserer 

sßisclsa Sckllplatfen 

voranlasist uns, trotz Krieg und dt;r 

durch solchen liervorgerufeneu 1 iupoi'tsicliwierigkeiten, unser deutsches 
K'epertoir ständig zu erneuern ir;ci ^'erweisen wir auf unseren reichhal- 
tigen Katalog, der allen Keflekiiü.ttn gratis und portofrei zugesandt wird. 

@raíii[f3í®plB®JBe 

Hl o-fOiise!' Aiiswiiiil und ;;llen l'reiid-.igen jederzeit vuri-ätig. 
S o®t53.3e:(soö3i5»©®öiÄ!®C0itf.öo©0«s®;';i;.i*c»cs.®e©$3iJiSCS®«scii®©®o©®8eßSO® 

Wer gut bedii'ut sc'n VN'ill, wende sirh an (his 
S|ífí2i»iill?aws fiür fíâ^ssiíTiíiop^iiessô ESÍIÍS SosíssSipicsttosi; 

Ria áe Eáa Bento Mo. 7 

SÃ© P/âliLO 
ilaupt-i)epot für die Staaten Sil" i'aulo, l'iiranil und Süden von Minas 
der (H)E()N-\\'erke in 1> e r Ii ii - W e is se n s e e und Rio de Janeiro. 

-f ■335a:3srafi^vrr5i^sa?s5sa8!Es®i$is^^ 

EscekámielifMilis 

.\i Ulf fi a i- i« e J*sa 
Ii e 0 h n u n g s j a h r 1915. 

Laut Verfügung des ilerrn 
('arios de Carvalho, stf'llvertre- 
lender Verwalter iliosos Steuor- 
amtcs, bringe ich zur Kenntnis 
der lüieressenten, d(S wiihrond 
dieses Monats folgende Stenern 
ent;regengenommen w erden : 
iljndelskapital, Industriekapital, 
Kapital tier Aktiengesellschaften, 

LHI Iii MU )J 
Fiiantasie- u. Jackeukieidor, 

Mäntel, rfiorcenkieidur, 
BSussn, 

sowie fB ■ i- ja i" it !i K a !■ Í £ ti t» I. 
scliöne Aus-.-.ahl iind billi.ne 

.1576 Preise. 
Alameda Ba(ic ilimeira X. IG 

&össeB Eimmer 
so^^ie rill n <1.liiertes Sc.hlafziin- 
iner sofort /.u vermieten (mit 

l'rivatkapilal in Dailohon ange- olektr. Licht, Bad cic.) l'as- 
legt, Braiujtwcintaxe. 

Isach Ablauf dieses .Monats 
wird ausser der Steuoi ein Str;',!- 
zusehlag (Multa) von lO'';,, er- 
hoben. 1571 
Uecebedoria dcKondas da ('ajntal 

der Chef der 2. Abteilung 
Manuel <lo Aguiar Vallim 

Emilio Talloiie 
Kiia da Boa "V'iata No. 21 

SÃO PAULO IGuG 

WeiBBlffigsr" 
Verkaafo ausschliesslich V/eino 

mainer eigenen linjjoitatioii. 

vrocken, Typ Mosel 
iJ.ia Dutzend . . Iis. J ISOOO. 
ÍlGi©r» llsolíwcio 

Typ Medoe 
Das Dutzend . . Iis; 12.S0W) 

Bnclilialterin 
.perfekte Stenographistin und 
.\lasch;nenschreiberi;i, suciit [las 
senila Stellung. Oi'f. cii)o;on a;. 
rruii Neiindlin;^er, Ui;u (jonseih, 
Chrispiniano 25. (gr 

üSgEil Í0ÍES2 HMi'O 
gibt es nichts besseres als ilen 
(iel.iraucli der F.iSí-iâÈiiiíSâíájs;» 
T:*iitiEai$iE)E<9. die denselben so- 
fort eine schöne kastanienliraiine 
Farbe gibt. — N'erkauf in der 
Casa Lebre, Una Jtireita Xu. 2. 
S. Paulo, l'reis :5$í9í>>Jípper 
Flasche. 159^) 

send fili' kia lorloses Ehepaar. 
Kiia dos An iradss N'o. -M, II. 
Stock. 1G21 

ö I ?hl 
äieeSi'3a»ivv«!t lOlil 

etabliert sei: iS9(;. — Sprech 
stunden von 13—ii Uhr 

ßott dfi Qnii.ii.iia N. 8, 1. Stock 
S;io i-'iiiilo. 

fi 
iiillLu 

ist an zwei iferreii mit 
Pension /u vermieten. - 
Aurora. 86. 

cti 
m 
"\'(dlcr 

- Kua 
1571 

Qescieht 
wird ein älteres Jlädchen oder 
Frau für alio liausarbeit, lausf. 
auch in der liludio mitholieii. 
Selbige miiss im Hause schlafen. 
Kua Triumi.iho 17. !G ;7 

ti ■' "C» Í » â W -i 
Aracrüvanii, Kur Zaiinarzt. 

Rua São Bent^i 51, S. Paulo 
Sj>rieht deutsch, lOOS 

IliillS 
In Kua ,Iosi'-Crfcf iillo ist das Haus 
X.C-Azu N'erkauiea, enthallend: 
Í Scblaf/.iiiiir.er, i'esiiehssaal, 
Veranda etc. Pi-ei;; 2.S:(IOnÇ|i'H i, 
Zahlung: Iliilfto in liar und der 
andere Teil aa'!' längere Frist 
nach Uct)erein';uiifl.Xäheres da- 
sei list. (;^^r.) 

GEGRÜMDET 1B78 

Neue Sendung eingetroffen: 

Fará-Msse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

Èftüííli-í 
S9C!354SÍ<I'^'«Í"!ij 
St*. 5^«.*Ias«iiS«c>ae 

Gasa Ssliorciií 
21 Ena Rosário -íi -8. i'ÄUio 
-üíOi/fiOrt l'i'. OSIXE »6» 

fiktoria Strasak, 
itn der Wiener Universitiits- 
Kiinik geprüfte und dijilomiorto 

B ©Ige m Sil© 
empfiehlt sich, liua Vicroria 'Ii, 
Syu Paulo. — Telephon 1823. 
Für Unbomitlelto selir mässigea 

Honorar. 1019 

J« llritt© 
S 1029 STjr 
® ,%aig<"-Meí'Urnaaíií8Ms«»)ni 

ehomaiigcr Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Angenkli 
nik zu Wien, mit, laiurjiihrigor 
L'f;i\is in den Kliniken von 

Wien, Berlin n, London. 
Sproclistiindon 12 1|2—4 Uhr. 
Konsnltoriuni und Wohnung 

5 Kiia Boa Vista ol, S. Paulo. 

vermieten 
ein Haus für 9!r,SOO<( an ein o 
saubere F a m i 1 i e ; dasselbe 
Ijostoiit aus Saal, Essaal, zwei 
Schlafzimmer, Küche und Bade- 
rainn: hat alle modernen Ein- 
riclitungen, eleklr. Licht, (ius- 
ofon nndllof. Kua .Iaba(|uara K» 
(Villa Marianua), S. I'aulo. 1G!I 

zieile iCi»ie§seiif§aÍB©o 

liei A'oiicgiiug (!cá Reiehsliaushaits Tüf 
Ii) 15 liielt der nciui Scliat'-isck'ret-iu' Í)''. 
IIidiTerich eine t'ibf^raus bodeutennic 1^:'> lOj 
dit! wie jiacbSo(!liOi"id im Wortiaut wieder- 
geben : 

I/cr ]!aup!j;uukt Ihres Arl>i.'it.si)ro- 
gratnius iu die.^er großen Iviiegstag-ung, 
sagte der Scjiatz-äcikrefcäi', ist die i'e.st- 
stHyAing' ('es Reiehi]iaiiähuJi.s3tats, die 
Bcreiti>iclituig der für die FortliUn ung dci^ 
Ivi'ieges eri'crderliehun Mittel. IXcien; 
Umslaud vi;rdai)k<i ie!i als Leiter der 
Keichstinaiizverwailiuig" die Ehre, liire 
Beratungen eiuleitcii ,uud Ihren Arbeiten 
luiniens der verbilndeteii Hcgieningeii JOr- 
folg und-Segen ^i'dnseiien zu dürfen. Icii 
zweifle nielit':, daß diess guten "AVünaeiie 
lind .Hoffnuaigen, mit divnen das ganze 
Land Ibrci Beratungen l)egleiie-t, in Er- 
füllung gehen werden, denn ieJi w;!ili - - 
der Prüüident hat e.j vorhin noeli aus- 
drücklich hesLiticl". daß aueh diese:- 
Hohe Haus von dem einen g'roßen Ge- 
danken durehdrinigen ist, der heut" in 
allen deutseheii Herzen wolmt, vou dem 
Gedankrn : durclihpJien ! Alle Kräfte- ein- 
setzen bis ZUM vollen Siege. iCs i.st mir 
heute zum ersten ]\iale Ixischieden, ,a!s 
Veitreti;r der verb-üudeten Jl;:gierunH'eí!, 
vor diesi'iu Hohen Ibíuse zu er.icheinen. 
Ich glaube, eine Bflieht zu erfüllen, luid 
auch in ihivin Sinn'* zn spre; h.-ii,-Vv Cim. 
ich li:n i!i:'S('r ci'sten (Iflí.-.íenheit zum 
An.sdiuek In-inui-. wie viel das Heii.li luid 
seini' l-inauze;! nn-iaiMu hi>i'ir\'>'i ü!n1fu 
Aiul.svur,u;ine,'er verciaiiktni. Si:-' 
habt'u ilin viiMe .lahre niiuiurt-h au der 
Ailieit g'esehen, Sie k;'nn<ui a!h' di-' vjr- 
bilfiliebi.' Idiicht'-ielübl und die t;eu;* Itin-; 
geljung', (bc gesuüde Klugheit und tbi^ 
Viflt-rhlbirUf. ,S.'í<'!ikiíiiiiLHÍ», di« . .ic-u- 

S.aatssekrel-'ir Kühn au.szeiehnen. (l'ra- 
■\-o !) Die länanzieruiii;- de',' Jetzteii Wehr- 
N'crlagc. durch den AWnrbtutrajLi Avá^ in 
erster Reihe sein AVerk. Er hat sich durch 
cüesc Tat seintMi Platz in tier deirtseheu 
(rcsehichie gesicJiert. (Beifall.) Die Grün-' 
d!N die ihn bewogen haben, di,; iJürda 
si!ines' Amtes nie-derzulegen, sind ein 
vhrenvoües Zeugids bir süine peinliche 
(.rewissenhatiigkeit. Ik- hat gegiaubt, v;e!- 
hdeht mit "Unreclit, daß seine gesuudhoit- 
liehen. Krälto den großen, schweren A.n- 
l'crderungen, die dein Leiter der Rei^hs- 
ilnanzen aus dem Kriege 'entstehen, nicht 
mehr -voll gewachsen seien. Er int daivius 
die E'ü!.!>'(;rung gezogen, daß seine Pfiicht 
;;'egenüber dem ^'■ater]aIlde sei, jetzt 
sclion die ihm ia mehr als zv,\<.nzigjä.hri-^ 
ger T.itigki.'it liebgewor lene Arbeit iür 
einen Xachiolger frei zu niaclien. Das 
Vertrauen Sehier Majes!:ät de'i Kais<'r.s 
hat mich zum Nachfolger des verdien- 
ten ]\Lanues bestimmt. Sie, di'afen nur 
.glauben, daß der Entschhiß, das ver.ani- 
Würtungsvolle Amt aut mich zn nehmen, 
ivih' nicht leicht geworden ist. A'or mir 
sah ich unci sehe icit ohne Unterl-'iiß rie- 
S':'n.ii'roße > A.utg'aben, die der ivrieg. der 
i''ried<'nsschhiß und schließlich die miii- 
tärische und wirtschaftliche 'AViederher- 
stellung für den Tjciter der Keichsfinan- 
zen bringen worden. .\ber ich tühhe auch, 
daß ich nicht das ReciiD liatti', ia einer 
sclehen SUnide klein zu sein und zu ver- 
za.gen. Das Soldaumher-z, das iu jedei' 
di-idschcn Hruät schläft, sng'te mii- ein 
k^itegc; ischi.'S : ,,l)u mid.Vt !" (Hravo!)-!)! 
diesem (Jei^te liahe i-'h lUt'in .Vinl iih.'i- 
TP>iiuii('iJ inid will (;s h'ihre.u. Wa-s jeii 
u'.eiucm kaiseiiiciii".! lli'i'rn g.i.,';'v,;;.s 
icli mir si'lbst ver.sjnvn.'Iien, will -ich vor 
den (■rw"tl!l(en \ !;rlr '|(>i u d;'S di.'Ul >1 hi^u 
^ clkes wi(>de;in!en : Meine g-ajize K.rrifl, 
und miMiic g;iuz(>- TVrs,.i) ■■■ill d.e:' .'lulg'.il)- 
gi.'hören, die mir in dies.'r uniu'höri i.>rn- 
eu-n imd iiher nueh uuid'iiürf 

gi'elk'u und s'.olzi'u Zeit zuteil gev.-jr.len 
isi. Lehel- eiiui^s l)iu ich mir dal>"i klar : 
Die allei erste \ uraiissetzung eriolgr.^i- 
clu.'u W'iikens an!' diesem scliwieng-eii 
.Posten i-t das Vertrauen und die ['nter- 
.sü'itzriug alter zur "ditarbeit .Eeruienen. 
V.'m dieses Verlraueu luid dieve Mitarbeit 
inöcJite i(ii Sie eiudringiieli bitten. Es 
werden schwei'e Li-agen an Sij herantrc- 
leu müssen. .Fragen, die gewaltige In- 
teressen auis liefste lierühreii und -- das- 
weiß ich im \oraus - iiii werde nicJit 
innner das Glüe.k hu.b;;!!, mit. ihnen allen 
einer Meinung :'.u sein ! (Heitcriccit.) Das 
ist sehen deslialb unniög-licii, weil Sie 
selber nicht alle a,n einem Strange zi.^- 
iieii. flöchte aber ein Jfauch des Geistes, 
der, seit die große Stujide geschlagen, 
durch alle deutschen Lande zieiit, küultig 
die Meinungsverschiedeulieiten abmil- 
dern. Die GegeusätzJiehkeit der AA'eitan- 
schauungen und der materiellen Intere.s- 
senheiten und Interessenkonflikie auf 
mehiem A.rsen werden iniolge des Krie- 
ges nicht aus dem de-utscheu Volke ,ver- 
si.iiwinden. Jen glaube, daß es gut Ím, 
denn fieibung erzeugt MMrme. Das gilt 
auch im Leben der Völker, nur darf die 
lebens])endende "Wärme nicht zum zcr.=tö- 
i'enden Fieber und nicht zur veriieereti- 
den Feuersbiunst werden. Der wohl;.;itigo 
TViderstand, der hier eingeschahet wer- 
den nuiß, ist das JieAvußtiein einer ge- 
meinsamen deutschen Kulturgeine;n'>ch :ft 
un.il die allumfassende lâela; zii imperem 
grellen deut.schen ^ at-^riande. (LeMiall.'r 
Leilall.) leli Indie den Ll'it für IDlö zu 
erläutern und zu begründen, ihn finan- 
zielles I*r.":gi-,inun li'ir die Zukuidi, alier 
keunr it-h Ihnen hueh luehl g.dien, und 
zwar ;ius einem sehr einladii'u Grunde. 
Nur ein Sehejju giht mehr ;us (!r Int. 
Ein nn;!n;vi(dles P!\;gr,'imm br.iueht einen 
jesien L'iUer.orriiid von 'rat^a.elKMi, un.l 
dieser rnlergi'und ist luaite noch niehl 
d.i. li!r null.'): (.'rüi. (hu'eli den ,\u<g,iug de-; 

Krieges und durch die Fried-'iisbe.lingua- 
gien gesehalfcn werden. (iX-hr riein.ig !)- 
ich Wierde aber an die grolieu Auigabeii 
herangehen ohne jede I];_'!'-uige'.ilieif; un.l' 
Unheil rt durch .Partehneinuiigeu. AVir alle 
wierden in vielen Punkten imsere .An- 
sehammgen da-i'^'ulhin jnülen müs-e:i, ph 
sh^ gegenüber ,den Lrlalu'ungea die,soi 
Krieges und der durch den Krieg gescliai- 
fenen J.age ein<"r Revision Ix'.hirl.'.a. Wir 
wei'den alle mehr o..ier weni'Acr umle'n.m 
iinüssen. (Sehr jiehtig !) Die Z:it, <lie v.'ir 
diu'ciileben. ist die grüßt,.!, d.i > ji- ein.>r. 
deirischen Gcnerati.iii ge-ieih we.r. Kr- 
leben muß auch hier ,,lern(;n" h.dßen. 
Der diesjährige Ivat i>t d is er-te K.ii:'"-.i- 
budget des Deut.schen Kei( lies. S.- )U 
äußerlich sieht e^- andei-s au> als K;.'in ■ 
Vorgänger, ivs g'eht ihm s'j wie dem wohl- 
)r''leib'..en Lan.'lw(;hrmann im Felde, d<!i' 
um einige Pfund magerer ,i;-eworden isi. 
(Heiterkeit.) Ijeide'.' ist (ia.■; ab'r nur 
äuf'erüeh der Fall, (ih'iieuie iL.-it.'vkeil.) 
F.i(> Sunnni'n sind bo'.rächtach grül.!er g.-- 
worden. Vit seinem Ge-an'.td)iehlui.; vo;i 
mehr als D! Aiüliurden ir: der diesjährige 
ELat viermal so grol'- als der g-rößie Fk.it; 
der llmeu jemals vorgelegen h *.t. Der De- 
trás .A'ou 10 Milli.'irden für außerordent- 
liche ivriegsausgaben gdl): dem ganzen 
F^uat sein (ieprig-e urrl gi'eiii" ;iu'ii wci: 
hinüb(>i' in das Ordinarium. A'ir .slairlen 
vor einer geradezu unldsb iren A.ufgab -. 
Das Budget sofit:' .seine:- Xatur n;icii eni 
A cranschlag der zu ei-waUen.:len Kinn.'di- 
nalimeii tuid der zu leist-irle i .\u^g,d^"n 
.Si'in. Hin süleher \";)raiH( hl ig id hei d(-r 
rnsiehi'i iieit i"il;e:' di:- Z il le.u.-r de.^ Ivi ie- 
gi-s und i'i!;e!- -lie Linw i: k.inuen ue^ K'ri-..-- 
g(.:s e.ul di:' F;nnahiuei| und u-,ga'e.-ii g 
rtidezu unnh")gii;-h. S( !i ,n in r.:i-ma.len 
Zeitini gilt: li'n- die Vor.insehlägi.' li"iulig 
d:is Wort: ,,\\a-: .-iüd ITin-, wa-. ;-;n:l 
laitv. i"u fe !" Und un!<-i- den je'zÍL',e:i \ i--- 
h-'ihnissi.m eim.-n nui- eiaiuí-rmaCeu ^ulr ;i- 
'fetidi-ii \'iji'aijsehJ;i^' anzunííhniéri, d;izii 

1 gehüii mehr AVraiissieiil und Mul, als ich 
mich zu b >s:,l.,zen rühmeji kann. Aber der 
A :-i'zicht aut den Vora.nsthl'ig bedeutet 
ki-im-swegs, wie Si,> an de;- 'l.it-af-he der 
A erläge sehen., dai.> wir üb:n-ii.uupt auf 
einen H.'iushaJt-etat verzichten wollen, 
i.ier F]l.at hat ja noch zwei andere Auf- 
gal.'-n : erslciis die ve;'faioungsniä.ßig- • 
(.iru.ndhme li'rr di:- Reiclisiin-tnzwircschaii. 
zu sehailen. D.i.raul wellen wir :;ueh jc'z". 
während des iviieges nicht v-:-rzieh;:-n. 
i.'ie zweiie .'uu'gal;-.' ist die Selrtfiung d.-s 
richligiei Si.h.einas iür die gesamt- Wiri- 
sehe.iisii'di! ung-, für die Ri.-thnungslegung. 
und R( (.-l'uiungspiülung. Sie liirlen in die- 
s:'ni .Kntwurl dassell.e Sehema mit der An- 
c:'dnung der Ka|:.itel, i ,te! uirl lè;si!iouen 
■wie g.'W(")hiilieh. S.weii: es irgend durch.- 
i'i'thrl.ar, hab;'n wir davon alvgeselieii. 
Kisderderungen in den E at aulzu-nehmen, 
inh .\usiiahme einiger zweite!- It.iten und 
eiidger wi(jhli,ger Xeui.:r.!e!'mm:'n b:-i dei; 
x'.:st. Nur b'i den Ivriegsres.o^ts, den 
L ais (k-r Hecrc-iverwaliung, d.- - R ichs- 
n ililäig',.-riehts. der Alarine uirl de.' f-Colo- 
ir 11 iKi.ben vrir geglaub::, v.jn ei'.ier de- 
da.illiei ten Anistellung ahselien zu kon- 
n-n, !):'r or.lontliehe i'irit fi'u- 1! -er und 
A!;irinè isi^ mit der .Mobilmaelumg gowis- 
s:'! rr.al.'en aufkvr Ivra.rc getreten. A"om 
ersu'u läge der Alobilmaehung- an tnuß- 
■;:( 1! die s'imtliche.-i ..\.u.-gai)en für ilee;- und 
Mi.i'.'iiK! iii.H-i'Alen außerordenllicliea .Ikat 
g^'leiit::: wer;le.n. S-it de:- Alotulmachung 
iiabeii wii- kein steiumde.i IF e:', , kein:- 
F: iedeiisniai'ine, s, n:ier.i nu:-i-hi unue! dl- 
ti s jvriegsheei- und ■-in.' K'ri;'usma''ine:, 
und eis;, \Neiiii ile.' ia'4' diM' 1/emobihirt- 
Chung gekiaiiiiii'ii sein w irl, w erde;i di' 
A;d\\ ("iiduirgen h"!!' lie;-.' und .M íi-íí:.' i,\-i<'- 
der in fri-iW-'Un-enden .Au-Jgal.vn des o:- 
denliielien K al.s auí.ecnommen wei'den. 
ich Weit') nieid, v.ann d."r 'l'ag k niimt ; 
wir iiidli'ii e-; wi'd im l.iule <ios 
k(amuend;-n li.(.'ehi!un^sjahre-i d'* ' Lall 
Bein, jedenialls wi-rdeji Wj;' (|ann eineii 
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via Nova York e Buenos Aires. 
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VIENNA, 14 — A «Meue Freie 
Presse» recebeu uma informação que 
o arsenal naval de Aberdeen, Escó- 
cia, voou pelos ares, tendo a explo- 
são causado muitas mortes. 

VIENNA, 14. — Ao norte do des- 
filadeiro de Uzsok está sendo trava- 
da uma encarniçada batalha. Os aus- 
tro-allemães avançam em direcçãode 
Stryj. f 

Os sete corpos de exercito alle- 
mães sob o commando do general 
von Linsingen romperam as linhas 
russas em diversos pontos, avançan- 
do em direcção norte. 

Vindos do sul, grandes contingen- 
tes allemães passaram pela cidade 
de Budapest em direcção aos Carpa- 
thos. Espera-se para os proxSmos 
dias grandes acontecimentos. A re- 
sistência russa tem diminuído muito, 
principalmente por causa da falta de 
elementos que o serviço de provisões 
não pode fornecer com a pontualida- 
de desejável em vista das innunda- 
ções na Galicia Central. 

, ROMA, 14. — Correm insistentes 
boatos, diezndo que o generaiissimo 
francez, Joseph Joffre, teve a saa 
demissão, sendo substiíuido pelo ge- 
neral Michelin. 

PETERSBURGO, 14. — Os aus- 
tro-allemães assumiram uma vigoro- 
sa offensiva na região de Rostocki, 
nos Carpathos. 

da legação allemã em Fetropolis. 

o quartel general allemão communica 
em data de 13 de Abril: 

Os francezes atacaram as nossas posi- 
ções em Berrj' aii Bac e, entre o Mosa e 
Mosella, em Marcheville e ao sudeste de 
Maisery, como também em Hartmanns- 
■wilerkopf, nos Vosges. Os ataques fo- 
ram todús repellidos. 

Na floresta Le Prêtre onde ganhamos 
terreno o combate durou um dia e uma 
noite. 

Alguns nossos aviadores arrojaram 
bombas sobre as posições inglezas em 
Poperlnghe, Hazebrook e Kassel (Flan- 
dres). 

I E'uma mentira franceza que aviadores 
tivessem lançado 50 bombas sobre a es- 
tação e a fundição de Brügge. Foram 
sim lançadas 9 bombas sobre Ostende e 
perto de Brügge, sem porém causar dam- 
no algum. 

No theatro da guerra do este nada ha 
que mencionar. 

((Ass.). PAULI. 

-«Ö»:  

i |Eerra 

PETROGRAD, 13. Confirma-se a in- 
formação de que a artilharia do exer- 
cito do general Buelow está sendo retira- 
da das posições a noroeste de Ossov»'iec. 

Ha aig"uns dias, 20 baterias allemãs ca- 
nhonearam simultaneamente os fortes ex- 
iteriores daqnella praça de guerra mos- 
.coAita. 

Esse numero ficou aurora' reduzido a 
quatro baterias. ^ „ k jÍA. LàêL .áaSl i Jilí 

'A maior parte dos morteiros foi pau- 
latinamente retirada pelo, caminho de 
Lyck. 

(Telegramma do- «Correio Paulistano») 

PETROGRAD, 13 —Um telegramma 
de caracter officioso, publicado pela im- 
prensa desta capitai, annuncia que a pra- 
ça forte de Ossowiec, ao norte da Polo- 
nia, foi vivamente bombardeada, no dia 
11 do corrente, empregando os allemães 
ps seus howitzers,. 

Os fortes russos responderam ás bate- 
rias de sitio germanicas, damnificando as 
suas peças. 
> Os allemães enviaram' quatro janga- 
das armadas contra os fortes, tendo sido 
essas embarcações alvejadas e mettidas 
a pique. 

(Telegramma dQ «Correio Paulistano» 
de 14 de Abril.) í 

Em Ossowiec e em Lomza, os russos 
detiveram a marcha do inimigo, baten- 
do-o das suas fortalezas por meio de 
canhões de grosso calibre e de grande 
alcance. 

(De uma correspondência do mesmo 
jornal de 22 de Fevereiro). 

LONDRES, 13 — O almirantado guar- 
da profundo sigilo do novo plano de ata- 
que aos Dardanellos. Informa apenas que 
a esquadra anglo-franceza continua a 
bombardear as baterias do estreito. 

Os turcos estão reforçando as suas 
guarnições em Smyma e Gallipoli, qae 
se acham poderosamento artilhadas. 

(Telegramma do «Correio Paulistano» 
de (14 dej Abril.) 

As noticias que chegam dos Dardanel- 
los são desesperadoras... para os, nossos 
inimigos. 

Os fortes sitiado/S á entrada do estreito 
estão já destruídos. Dentro de alguns 
dias continuará o bombardeio no interior 
procedendo-se ao mesmo tempo á pesca 

(^as minas e á s'ua destruição. Entretanto, 
1 prepara-se um desembarque de tropas na 
peninsula de Gallipoli. 

) (Do mesmo jornal, da correspondência 
/referida.) 

PETROGRAD, 13 — Os jornaes daqui 
insistem em affinnar que a Áustria pediu 
a paz á Rússia, por intermédio de uma 
potência neutra, que foi provavelmeute 
a Suissa. 

(Do mesmo jornal.) 
Na semana passada foi o Papa p inter- 

mediário, hoje é a Suissa!! 

LONDRES, 13 — Communicam de 
Christiania que o commandante do vapor 

, noraeguez «Veloce» avistou a setenta mi- 
j lhas das ilhas de Utsine uma numerosa 
! esquadra allemã, e tendo passado entre 
os ci-uzadores que faziam parte dessa 
frota pôde verificar que eram doze. 

(Telegramma do luesmo «Correio».) 
Onde está a esquadra ingleza — a «ro- 

lha» ?. 

LONDRES, 13 — Ö «Daily Telegraph» 
publica um telegramma de Ãthenas com- 
municando que a epidemia do typho, na 
Servia, está decrescendo muito, pois só 
existem agora doze mil casos, de quatro- 
centos mil que chegaram' a existir. 

■ (Telegramma do 'mesmo matutino.)' 
1 A imprensai ingleza até bem pouco^clas- 
sificou de «mentiras austríacas» as noti- 
cias que se referiam á existencia do, ty- 
pho. na Servia! 

LONDRES, 7 — O «Daily-News» pu- 
iblica um telegramma de Roma dizendo 
que o general austriaco von Schetus,, que 
havia sido chamado a Vienna, depois do 
desastre de Lemberg, para collaborar 
com o general Conrad, foi agora refor- 
mado, devido ao fracasso das operações 
do exercito austríaco nos Carpathos. 

(Do «Jornal do Commercio».) 

NOVA-YORK, 7. — Communicam' de 
Bucarest que novas forças austriacas in- 
vauiram a Bessarabia, pretendendo os 
austriacos, com esse movimento, fazer 
com que os russos enviem tropas para 
aquella região, diminuindo assim os effe- 
ctivos russos que combatem nos Carpa- 
thos. 
-.(A.A.) ' 

(Do «Jornal do Commercio».)" 

LONDRES, 12 — Foi torpedeado ao 
largo de Plymo'uth o pequeno vapor fran- 
cez «Frederik Frank,» que ficou ligeira- 
mente avariado. 

Atripulação salvou-se. 
(Do «Jornal do Commercio».)' 

O «Frederik Frank» não foi ligeiramen- 
te a piqut ?/ ,5^^ Li*. jüjaL 

LONDRES, 7 — O estado maior alle- 
mão transferiu da Bélgica para a Rússia 
numerosas forças, destinadas a sustar a 
acção das tropas moscovitas; que amea- 
çam a fronteira da Prússia. 

(Do «Correio Paulistano»)] 

LONDRES, 7 — Parece que os alle- 
mães desistiram do intento de romper a 
linha dos alliados, no theatro Occidental 
da guerra, como haviam annunciado. E 
a prova disto está no faqto de haver o 
estado maior allemão retirado grande 
parte das tropas que mantinha na Flan- 
dres, transferindo-as para os Carpathos. 

(Do mesmo jornal.) 

Fronteira da Prússia ou dos Carpa- 
thos ? 

Não: ha: nada ícomio; ;escre\^eh a Hitoria!! 

i{ verdade solire as (riieldades 

allemães, relatada por kih 

sacerdote chileno. 

_ Gilberto FucflsjaiTda, reitor do Seminá- 
rio catliolico díT^^itiagô de Chile, aca- 
ba de regressar c^. Europa, voltando á 
sua patria, a Ecpiibliöa do Chile. 

'A guen^a surprgliendeu-o quando se 
adiava em PrançaL, Entrevistado por um 
repórter d'um jornal de Santiago, contou, 
entj"o outros, os seguintes factos: 

■„Tem-se culpado desapiedadamente os 
allemães de nmitas cousas, que na rea- 
lidade nunca fi2iera.m; por exemplo: no 
tocante á destmição de Louvain, tem 

Gomo os francezes honram 

os seus mortos. 

Um' official de artilharia de Colonia 
descreve os seguintes tristes factos: 

Proximo de Verdun, 5 de Fevereiro. 
Haverá uma coisa mais desrespeitosa, 

do que o modo, como os francezes aban- 
donam os seus mortos ? 

Desde 1 de Outubro estamos nas fio* 
restas próximas de Verdun, que foram 
tomadas aos francezes em Setembro por 
um regimento de granadeiros silesianos 
em um violento combate, dirigido pes- 
soalmente pelo principe Oscar, filho do 
Kaiser. Escondidos na espessa matta ha- 
via innumeros cadaveres dos dois parti- 
dos. Foram encontrados valentes silesia- 
nos, ainda na morte, com os punhos no 
pescoço do adversario. Nos galhos 
de altas faias ficaram pendurados cada- 
veres de francezes. Achamos também 
quadros de camaradagem dos soldados 
até ao ultimo suspiro. Assim, por exem- 
plo, repartiu um allemão, mesmo mor- 
talmente ferido, com o seu inimigo, o 
restante da sua cabaça antes que mor- 
ressem solitários, sendo difficilmente des- 
cobertos nas brenhas da floresta. Foram 
todos, indifferentemente, amigos ou ini- 
migos, honrosamente enterrados pelos 
allemães. Uma cruz simples com, capa- 
cete e kepi, mostra o logar do seu ul- 
timo descanço. 

Num campo aberto, um óasis n'este 
deserto florestal, 30 francezes na fuga 
foram alcançados pelo chumbo mortife- 
fero dos perseguidores. Aqui foi o nosso 
avanço paralysado e o campo ficou nas 
mãos dos francezes que o disputaram 
da orla opposta, mas os seus mortos 
ficaram insepultos; lá estão ainda hoje. 
A 500 metros da nossa linha, pertinho 
das trincheiras inimigas, resplandecem 

havido muitíssimo exagero; e eu sei por ha.,,,quatro, niezps', ao: sol e ao luar, 'as 
m.torjnaçQes securas ^origem tido- 1 rinc ni+woio/^nc. 
digna, que os principaes* edificios e obrafe! 
artísticas dessa cidade, estão intactos. 
Não lia duvida que tevo logar a destrai- 
ção de Louvain, mas pessoas', que viram 
tudo, dizem que nem approximadamentoi 
a destiniição foi o que os cabosi submarinos 
annunciai-am ao mundo inteiro; cm mui- 
tos casos, é verdade, os allemães \'iram- 
se forçados a proöeder com a inaxinia 
energia devido a pressão exercida pelos, 
elementos franöezcs. Não tomo partido, 
nem pelos allemães nem pelos franoczes; 
o meu único desejo ó o rápido fim d'csta 
medonha guerra, sob aijas conseqüências 
não só nós soffremoS, como todo o mun- 
do. Entretanto, sou amigo da justiça; ad- 
miro tanto o patriotismo dos francezes 
como egualmente considero como uin de- 
ver, repellir as falsas accusações contra 
os allemães, cujo procedimento merece, 
pelo contrario a minha approvação o ap- 
plauso. 

O mesmo jonial de Santiago do Clulei 
dix na sua edição de IS de Outubro: 

„Ö3 nossos leitores recordar-se-ão ctr- 
tamento do que se disso sobro as preten- 
sas e inauditas crueldades; commettidas 
pelos invasores, quando da tomada de Liè- 
ge pelos allemães. 

A' noticia que mais indig'nação provo- 
cou, foi a- do fusüamento de 30 padres 
jesuítas, por terem sido encontracíbs com 
as armas na mão. Trata-se, porém, n'este 
caso, de uma inaudita mentira e 
falsidade torpe, pois precisamente 
foram os t> a r b a i- o s . a 11 e m ã e s, quem 
defenderam e salvaram de uma morte cer- 
ta aos referidos religiosos'. Os factos pas- 
saram-se da seguinte maneira: 

„Quando os allemães iniciaram a sua 
entrada em Liège, e antes de Uies ter 
sido possível tomar conta do govenio daT* 
cidade, o populacho entregou-se ao saque, 
e os socialistas belgas, conliecídos como 
fui'iosos inimigos do clero e da egreja em 
geral, aproveitaram-se da occasião para 
atacarem o collegio dos jesuítas; já vinte 
dos referidos relígiososi tinham sido as- 
sassinados, quando a um dos sobreviventes 
occorreu a idea de pedü' auxüio ao coní- 
mandante geral allemão, que immedíata- 
mente veíu cm seu .auxilio, salvando-se 
assim os restantes Jesuítas. Eoram os 
allemães, portanto, que salva- 
ram a vida a esses religiosos, en- 
viando-os em seguida e debaixo da maior 
seguraaiça e garantia, para a Hol- 
landa. 

Esta impressionante narração foi feita 
por um dos jesuítas salvos, a un; outi'o 
padre da mesma companhia residente era 
Buenos Aires, c prova á evidencia de que 
não foram os allemães os auctores dos 
ci'inies commettídos contra os religiosos 
belgas. : I _ . _ 

calças vermelhas dos mortos' ultrajados. 
Corvos sentam-se em cima dos corpos e 
bicam-nos. De vez em quando apparece 
um cão vagabundo e espantadiço das 
aldeias visinhas destruídas e remexe nel- 
les. As nossas sentinellas avançadas con- 
tam com horror que os dentes brancos 
brilham nas caras pretas desfiguradas, 
os membros vão se desprendendo. Os 
nossos soldados experimentaram fazer 
desapparecer este quadro vergonhoso, 
approximando-se de noite das trincheiras 
inimigas, em baixo de fogo; elles recolhe- 
ram alguns dos cadaveres em saccos e 
enterraram. Mas, a maior parte ainda 
está lá até hoje — em Fevereiro —as- 
sim, como^ cahiram no fim do verão do 
anno passado! 

Os francezes fizeram novamente uma 
trincheira através da fileira dos mortos. 
Em vez de enterrar n'esta occasião os 
cadaveres tão fáceis para pegar, mais 
uma vez não fizeram caso, lançaram o 
arame em' .roda dos mortos. Além do mau 
cheiro deve fazer uma impressão depri- 
mente á vista constante destes camara- 
das cahidos, aos soldados das trincheiras. 

JVlas tudo isto não importa á «nação 
civilisada», que desconhece em sua cega 
vaidade o proprio «barbarismo». 

(De uma carta do campo da guerra). 

Grande quartel general, .12 de Feve- 
reiro. 

Para o artigo «como Os francezes hon- 
ram os seus mortos» queira dár mais 
uma illustração da incrível barbaridade, 
com que os francezes tratam os seus 
mortos. E' um facto muitas vezes obser- 
vado, que os francezes abandonam os 
camaradas cahidos nos differentes com- 
bates nos Vosges ou caso os soldados 
caiam nas trincheiras, elles os lançam fora, 
logo que começa a decomposição. Em 
certos logares ha ainda mortos dos com- 
bates de Setembro. Arriscaram uma vez 
os nossos enterrar alguns cadaveres, mas 
foram impedidos na execução deste pro- 
jecto pelo violento fogo das metralha,- 
doras inimigas. 

Mas o que fizeram ultim'amente ultra- 
passa tudo por emquanto publicado. 

Nos Vosges,- nas visinhanças da Seno- 
nes, approximaram-se muito das linhas 
inimigas. Ambos os partidos estão n'uma 
aidêa e occupam uns o lado sul e outros 
o lado norte. Cosidos aos muros das 

I casas, ambas os postos observam. Alguns 
dias atraz succedeu, que um dos nossos 
atirou uma imprudente vigia inimiga. 
Na noite seguinte erigiram os francezes 
p morto com toda a arte, em «posto 
avançado», puzeram-lhe a espingarda nos 
braços, conforme o regulamento, de mo- 
do que na manhã seguinte os allemães 
imaginando ter diante de si um inimigo, 
deram uns tiros sobre o morto até per- 
ceberem que os francezes abusam de uma 
maneira inaudita de. xim Cvimarada mortoi.: 

O official que me informou sobre est0 
acontecimento, tivera antigamente, como! 
participante emj missões militares, a !occa-i 
sião de conhecer os combates cruéis de po^ 
vos pouco civilÍ3ados,no entanto eile não se: 
lembra de nenhum caso de desrespeitei 
aos cadaveres dos próprios camaradas. 

P-í -:«Ö»'—''1 í'" r' - i j 

Uma testemunha ocular da 

vergonha ingleza no 

Gamerun 

o socio d'uma grande firma de Bremen 
na África escrevo a «Deutsche Warte»: 
Como procederam os Inglezes em Duala 
depois da occupação, esclarece as com- 
nicações d'uma testemunha fidedigna quo 
também cahíu no captiverio ínglez o foi 
solto mais tarde. 

Depois de ter dado algumas particula- 
ridades sobre nossos empregados, elle es- 
crevo o seguinte: As suas feitorías em 
Beistadt (Duala) estão completamente sa- 
queadas. Ainda durante a nossa detenção! 
no hospital, veio o seu administrador com 
a noticia, que a loja tinha sido arrom- 
bada pelos soldados inglezes. Do um dos 
meus collegas do distiicto Jabasü, quo .so' 
caliíu prisioneiro, no mez de Novembro, 
eu ouvi que foi saqueda não só a feitoria, 
mas que também, da casa de morada foi 
roubado tudo. Não ha mais nada, abso- 
lutamente nada. 

A sua feitoria na nossa praia ainda nãioi 
tmlia sido pilliadajorque lá ficaram duas! 
das nossas senlioras para vigial-as. Estas" 
senlioras eão extrangeiras, precisavam 
partn em 1 de Dezembro o me disseram 
que um inglez fez inveiitmio. n^ seu 
deposito. . 

Os inglezes tiraram tudo o que nos per-, 
tencia inclusive as nossas provisões dei 
bocca. Da mesma maneira saquearam a 
missão de Basel. Os representantes daa 
firmas podiam ficar ainda um dia mais o 
nós fomos juntos com o Snr. Eaté La- 
gos. D'alli fomos transportados para um 
outro vapor e levados á Costa d'Oiro, 
emquanto os outros viajantes continuaram: 
a viagem. Na Costa d'Oiro ouvi d'um se- 
nhor que os prisioneiros em Dahomey não 
são bem tratados. 

Os inglezes procederam vergonliosa- 
mento comnosco. O primeiro bando quö 
partiu antes do de nós não podia levar 
nada o aquelles que tinham ainda uma 
mala, foram obrigados a leval-a pessoal- 
mente, sob a mofa dos' indígenas, até o 
bcacli para humilhar os allemães aos 
olhos dos indigenas. Deste transporto ígtí 
parto o capitão da região. O mesmo tra^ 
tamento que nós soffremos, soffreram to- 
dos que vieram depois do nós. Nossa es-i 
tação N. foi pilhada o as coisas que nos- 
sos collegas tinham levado, guardaram-i 
n'as os inglezes para si. O que é um cui 
mulo, entretanto, c quo os ^glezes sons-* 
tituiram um prêmio de 20 marcosi por ca^ 
beça de allemão que os indigenasi entre-i 
guem'. 

Dois allemães foram cortàdos era peda^ 
ços pelos indigenas o um terceiro che- 
gou a bordo n'uma estado indescriptivel 
o só muito devagar recuperou as forças. 
Um! padre foi maltratado e tirafam-Miel 
toda a roupa. Ello cliegou a bordo des- 
calço. 

Ninguém pode imaginar os hon'ores so- 
não quem presenciou estas soonas. Não 
são mostros quem procede assim^ Diabos 
em foi*ma humana'?! 

Até que ponto a inveja' íj o odio podem' 
rebaixar o homem! 

'■V7 
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Pro Germania 

Na lucta colossal que o mundo assiste 
e deplora, na qual se empenharam com 
todo o vigor de-seu valor militar as maio-i 
res e mais poderosas nações da humani- 
dade contemporâneas, é natural que, 
como em todas as contendas de vulto, 
os homens, mesmo quando meros espe- 
ctadores, se apaixonam! e patenteiam suas 
tendencias e sympathias para um ou ou- 
tro dos litigantes. 

E' natural que as opiniões se dividam] 
e que umas aspirem a victoria destesjj 
iP.iitras a daquelles, , 
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Para assim se externarem os adeptos 
rebuscam razões e fundamentos que, 
cada um, acha mais fortes e couvincjn- 
,tes, ou seja a affinidade de raças, ou 
seja a identidade de civilisação, ou seja 
o temor do predominio mundial do ven- 
cedor, ou seja a ameaça á integridade 
cfa patria, hoje neutra, ou somente a 
sympathia ou antipathia que os indivi- 
duos de cada um dos agrupamentos 
ethnicos em combate inspiram aos que 
discutem. 

Quem escreve estas linhas por mais 
de uma vez se tem manifestad.) franca- 
mente ao lado dos tcutos e acha que 
pelo menos os brasileiros do sul, longe 
de nutrirem sympathias francezas, de- 
veriam sentir-se mais propensos aos ger- 
mânicos com quem hão convivido desde 
cs primordios da vida politica indepen- 
dente do paiz. 

E, esse largo convivio Ucão podia dei- 
xar no- espirito dos brasileiros- sinão tra- 
ços; de muita sympathia, não só pela 
vida de trabalho, pelo espirito de ordem 
e de disciplina d0;S tcutos, como pelo 
vinculo indistructivcl ijue os laços tie fa- 
milia tem fixado entre os dois povos, 
e mais, por esta forte camada de tcutos 
brasileiros que amando o berço de seus 
paes adoram a jiropria patria e a ella se 
dedicam ccnn) os melhores brasileiros de 
origem, preparando para o sui da Repu- 
blica, luna {>opulação bella, intelligente 
c forte. 

Na verdade pouco depois da proclama- 
yão da independencia do Brasil, haviam 
sido localisados colonos aüemães em a 
colonia D. Francisca no Estado de Santa 
Catharina, de onde começaram a A'ir para 
a nossa capital, guiados pela fama de sua 
salubridade e pela excelleneia do clima 
apropriado ás producções de seu paiz de 
Drigem. 

Em 1828, o Barão de Antonina estabe- 
leceu um núcleo destes immigrantes no 
Rio Negro e, já em 1854 ,o conselheiro 
Zacharias, primeiro presidente do Para- 
ná, assignalava a infhiencia bcnefica des- 
se povo no meio nacional, exprimindo- 
se nestes termos: «Essa colonia disper- 
sou-se por diversas partes, confuudindo- 
se os allemães que alli ficaram com a 
população do paiz, não, todavia, sem pro- 
veito do lugar, a que dão exemplo de 
amor ao trabalho e a vantageiu dos pro- 
ductos que levam ao mercado». 

Contemporâneos da fimdação desse nú- 
cleo de população europea no territorio 
paranaense, formaramse outros dois: um 
de suissos na marinha e outro de france- 
zes ua margem do Ivahy. 

Esses núcleos, porém, foram em deca- 
dcnci^i," tenda a .população nacional obsor- 
Addo á estrangeira, de modo que nenhu- 
ma influencia vieram a ter no deseiivol- 
R"imento ,ethnic0i,(0u economico do Paraná. 

O elemento tento, porém, progrediu 
íe se desenvolveu. 

Fácil é de ver a linha ascendente do 
seu evoluir em nosso meio, começando 
por aualysar-mos os nomes de familias 
que tendo tido como troncos modestos 
itrabalhadores da lavoura, homens de pi- 
careta das estradas, carroceiros obscu- 
ros, pedreiros humildes, artezãos sim- 
ples, de todo o genero, apresentam hoje 
successorcs que occupam as mais i^^roemi- 
jientes posições no commercio, nas indus- 
trias, e em geral na vida da communi- 
(dade, transmittindo á esphera de sua 
acção social esse cuniio austéro, essa li- 
nha firme c|ue é o traço caracteristicd. 
dos allemães. 

Constantes no trabalho, disciplinados, 
economicos e hom-ados, estrictos cum- 
pridores de suas obrigações elle.s sobe- 
ram trabalhar e vencer, conquistando 
por essa persistência no esforço de me- 
lhorar, c|ue caracterisa os fortes, as mais 
destacadas posições em o tiosso meio 
cc^nomico e financeiro. 

(Conl inua) 

Dr. Paniphilo (i'Assunipcäo 

I (Do «Coiumercio do P.'u-:niá;) 
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Qptmiisüio perigoso 

í 
o «Daily Mail» csrrcvc, n'uin arligo do | 

fundo: 

Ha indícios inquiet^ntcs que a oon- 
íianva com quf podemos aguardar osi-o- 
suitado.s da g-iierra, dojrenei-a-.se ein um 
optimismo periß-oso e injusto. Londres é 
cheia do gente, que eíijjeni cm l>i*evc o 
aimiíiuilamento do iiiiniig-o. 

A «Daily Mail» eiuunei'a as razões, (jue 
apparenteniejilc existem ])ara esta- suppo- 
isição: A AllíMiianlia ainda não está der- 
rotada, nmiio lonw do fim dos seus re- 
t'.ur.sos. Muitas d:is pi'ovideneias (pie cila 
]iõe eiu execueão, são sim|)lesmente uma 
í'..viieri(!ne.ia cotis<'iente jiara transformar 
sua oríranisaeão nu caso de unaa longa : 
guerra. ísio não significa ainda, uma de- | 
ca.liida de íi)i':;;:s ou da N'onla.de de ven- | 
c.er. Todos os l;ti'toi-c-^ j)í'rdurave.is faliam i 
U' favor dos alliados, mas «(> <lebai\o de 
uma condiçã;), e ('>, ([ne ii(')s (Niipeuliamos 
a uo.ssa torça até o i>x!i'cmo. Agora, é tein- 
i]x> tki duplicar nossos esTorços (n)iilra. 
o perigD (pie temos diante di> n('>s. 

Os garibaldinos sacrificados 

pelos franceies. 

«Berliner Tageblatt' publica uma 
carta de um combatente que traz tris- 
tes revelações sobre o modo por que 
os valentes garibaldinos têm sido vi- 
ctimados pelos commandantes em 
chefe das tropas francezas. 

Diz a caria:., terás lido nos jor- 
naes também da participação dos 
'AGaribaklinos::' ua guerra. Os ataques 
mais fortes, em um dia, quatro, no 
seguinte dous, foram dirigidos con- 
tra a ala direita de nossa brigada, 
muito perto, portanto, de nós. Si to- 
dos esses seis ataques foram feitos 
pelos garibaldinos, isto ainda não o 
pudemos constatar. Só quando avan- 
çarmos poderemos verificar quem 
são os mortos que enterraremos, por- 
que os francezes tinliam-nos impe- 
dido do fazermol-o já, abrindo vio- 
lentíssimo fogo conira nós. 

isso não nos causa admiração, por 
não enterrarem elles os seus próprios 
mortos em combate, os (]uaes elles 
atiram para fora das trincheiras afim 
de lhes'servirenrde defensa! Em íaes 
condições achámos e enterramos ha 
poucos dias, o corpo do capitão Cha- 
pelle do 7.o regim.ento colonial. De- 
veria connuunicar-se aos jornaes ita- 
lianos o emprego abusivo das legiões 
de voluntários italianos. (.)s francezes 
tantas vezes já haviam procurado 
romper as nossas linhas que bem o 
sabiam ser loucura querer tomar por 
assalto as nossas posições. Ainda as- 
sim elles obrigaram os garibaldinos, 
tropas recemchegadas e que não ti- 
nham conhecimento da solidez das 
nossas posições, a nos assaltarem, 
o resultado foi infallivel, deu a que- 
da dos assaltos em nosso fogo, do 
qual talvez nenhum dos infelizes ga- 
ribaldinos escapou. Os francezes 
commetteram um crime mandando os 
pobres italianos á morte certa. 

E' o mesmo procedimento dos in- 
glezes quando mandaram á frente os 
belgas contra nós. 

-«o^>- 

O coronel suisso Carlos Muller 
publica, no Neue Züricher Zeitung 
(Novo Jornal de Zuricli), vários arti- 
gos sobre a guerra nas montanhas 
dos Vosges em cujos logares esteve 
e cujos acontecimentos teve occasião 
de observ^ar como testemunha occu- 
lar. 

A sua viagem de inspecção levou-o 
até as primeiras linhas das trinchei- 
ras. 

Ali, bem perto, el!e encontrou um 
tunuiio ainda fresco sobre o ({ual se 
erguia uma simples cruz. 

E' o tumulo, ha pouco acabado 
de um francez, morto, já faz alguns 
mezes. 

E nessas breves ]iaiavras elle des- 
creve a historia grandiosa (ia(|uelie 
tumulo e triste daquelle homem. 

Ao constituir-se a trincheira os al- 
lemães tocaram a mão inerme que 
pertencia áquelle cadaver, coberto 
tão somente por uma fina camada de 
terra. 

Nem uma cruz, assignalava áquel- 
le tumulo coberto por hervas e palhas 
seccas onde descança.va o ultimo 
alento imi soldado francez. 

Os allemães continuaram a sua 
tarefa com cautela para não destruí- 
rem o repouso modesto e terminado 
os deveres que tinliam em mãos, col- 
caram o cadaver em um tumulo, con- 
venientemente feito, enfeitaram-no 
de plantas e uma cruz, com a inscri- 
pção já citada, attesta o respeito de- 
licado que estes barbaros tem pelos 
mortos. 

E' este um dos casos citados den- 
tre muitos, porque muito commum 
tem sido aos allemães, encontrarem 
quando escavam nas trincheiras, cor- 
pos de soldados francezes, apenas 
cobertos de terra, aos quaes têm da- 
do um tumulo digno. 

Que exemplo edificante nos dá a 
barbaria alleinã. 

I Ahl eslá: «Os Zeppeüns nada preslam; 
1 esta guerra matou os /Zeppelins; elles 

estão fadados a desapparecer por com- 
pleto; não são práticos; demasiado vo- 
lumosos ; demasiado frágeis ; á mercê dos 
elementos; exigem um exercito para 
cuidar delles; os Ze^ipelins permaneceram 
inactivos na presaníe guerra. 

«Par.is e Londres não têm que temer 
incursões — só com bom tempo talvez, 
mas nenhum Zeppelin regressará a Alle- 
manha. 

«Quando muito, podem destruir umas 
casas e matar vários não combatentes, 
outra cousa não podem fazer» (a comba- 
tentes, pois, os Zeppelins não podem 
matar). 

; «Quem o diz é - Louis Bleriot, como 
o affirma o «(^lorreio do Povo» na secção 
«A guerra», de h.oje, o famoso inventor 
do aeroplano francez. 

Então é isto mesmo. Queimemol-os, 
ist" é; nãü o «Correio» e o Bleriot, m:is' 
os Zeppeüns. 

Na mesm.a secção vA guerra-- o 
relo do Povo» traz oulra iio\'idade. 

E' esta: 
«A Allemanha eslá' miliiarmente (knni- 

nada; a sua ruina econ:)mica e financeira 
é completa. !)o outro lado; Os exercitos 
francezes estão intactos; elles detiveram 
a corrente germanica; a situação econo- 
mica e financeira da França é normal, 
(apezar dos enormes gastos da guerra, 
i^íada nos faita.» 

Quem o diz é o sr. Viviani, cheíe do 
gabinete francez:, que se esqueceu cjuc os 
soldados já andam de pés no chão. 

Oh ! (}omo o |-)apel é paciente! 
Mas numa cousa tem razão o sr. Vivia- 

ni, é quando diz serem os francezes una- 
nime'-. ein íazerein a guerra sem niiseri- 
ccrdia. . 

Isto sim, ficou comprovado por uma 
serie de crueldades, brutaüdades e bes- 
tialidades ]vjr elles. commettidas. 

Basta lembrar que os francezes muti- 
lavam bestialmente, no campo de batalha, 
os feridos allemães ()ue lhes cabiam nas 
mãos; que lhes tiravam a vida com gol- 
pes de bayoneta no ventre, cabeça e 
ollios, co:n soccos de coronha, com dego- 
lanicnto e outras atrocidades; que pren- 
deram feridos amarrando-os em arvores 
e cercas, fuzilando indefezos á queima 
roupa, assassinando pessoas da tropa sa- 
nitaria de emboscada; cortando as par- 
tes genitaes, dcstripando o ventre, fu- 
rando os olhos, pregando feridos no chão 
com báyoneta, bestiaiidades estas dás 
quaes !ia testemunhos insuspeitos de per- 
sonalidades evidentes; destruindo e rou- 
bando elles ainda aldeias inteiras no seu 
proprio paiz, .o que os proprios lavra- 
dores " france^zt;« 2 confessam, «ssim em 
Fontaiiies, .Ranlfícrvillers, Attigny, Vil- 
Flers devant Merriéres, Vivaisse, Thu- 
Fgny, Moy etc. etc. 

Sim os francezes fazem a guerra não 
só, sem misericórdia, ma? com cineldade, 
brutalidade e besjialidade. 
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Xão ('^ .s('i pelo . casamcnto do i-ci ,\l- 
l)ei"l:() com a duii','''/,:i l'üi.siibcüi da l>a- 
viei'a (jUíí a c;(s:i de WiUclsbacli cs!á 
aparentada (-om a. llc'gica, jit íios sécu- 
los 1'assados lioH^e níiicuIos iniimosen- 
tre os dois paizcs eomo se v(."í do se-guintí!: 

Temos j-ara líriiicjptiir o casamcnío do 
pi'imeiro (lu'iiie (Lv,f;;iA Íer;i da (nsa \'itl(,'ls- 
bach, Oito I com., Agnes, fiiiia do cond(.5 
íiUiz 11 d(^ Looz cm llí)',). O castcllo des- 
te, estava silirtdo: n:i dioce.s(! de .Liég(j 
na frontciivi d(; !5<ybant,. c enj is desc;<'n- 
dent(>s. da linha- uWii'enlina llore'c-em ain- 
da hoj(í n'iuna lin^ía dos dn(jncs de Loo:-:- 
lors\va;u'en. O s^'-^iiixlo fillio dcstí- ma- 
ti'imi.vjiio rcc.clicn nome de Luiz. Ivsie 
noni(í (juc dahi euji» iliantc se i'epcte sem- 
pre na. casa Vi'ltie lornou-becom- 
mum na .MlcnüinTja di^ sul tev.,'- as:-im 
origem belga. De[ä;is .-ícgne Maria de 
Bj-abant. a desgrav-iida mulher do duque 
Luiz II, o SeveriJ^ em piámeiras mip- 
cias, a qual, a(,v isada íalsamente do 
adiiiteiio foi <\\(í(.'-iitad.a um anno emeio 
depois df> casar. Iv^n j;!2! e:isou-se o im- 
perador Lui:-', t>;iv*ro em ('olonia com 
]\rargareta, a filiia mais velha do eoiidc 
Guiliieiaíie 111 da ilollanda e do líai- 
nant. A'arios outros casanu'utos hou- 
ve ainda, enti'e as (_'y-sas reinantes dos dois 
paiz(!S, poi- exemiVlo: ei-a a mulher do 
conde Jigmont uma coiidessa do 1'ala- 
tinato, (Sabina) mas m-nluim deslü:> ími- 
laces (\gualou em imjiortaneia ao easa- 
iiKMito já nieneionado (li> Lui7. o Bavaro, 
por(jU(í P'Or eile veio a um dos rumos da 
casa. "\\'jtíelsl)ue]i ;i oü.-sesílo lãea do He- 
não, a. ([ual, sendo feudo femLiiino, pem 
eontc-staí/ão coube a Margareta, 'irmã 
mais velha do conrle Gnillierme da 
Holianda (f I t,'!;;)). i''ni suec(\ssão delia 
vieram de]>ois oè seus filhos tluillierme A' 
e AlbnH'iil, os (piaes lun'daram também 
Ba\'ie!M Sii'auV>ing, depois o filho de 
Aliji'eelit, (iuilherme \'l, e finalnumte a 
filha (leslí> .Iac!nbrri 

»Seguiram-se \a'i'i;!> 
Inurnercs ca.d:i (|u.al 
tec-edente em bellcza. 

^(tM'3(;). 
gerai,-("x-s, homens e 

ultraiiassanJ.o o an- 
forca, intelliu-eneia 

e valentia mas o .síuiune quente W'illon, 
da, mãe "da. sua eslirj)e, Margareta; n.s 
idtjas da ('']i()(dia cavrdheii'esea liies im- 
píHÜram o caminho da felicidade, aue- 
Kar das suas. <.'X])!endidas (lisposi(;ões. 
essííncia da \-iha para. (dies c.ensistia em 
luta d(í armas, ;;loria de lunxu^s, gncia-a, 

torneios, ban(pietes, ca(;adas a.rrojadas. 
av<ínturas de amor c- vingauí/a. Os etnides 
dii, c:ísu. Willeisbaeii tinham fama pelos 
paif-es de sei-em os cavalheiros mais per- 
íbitos do seu lemj.u); .laeobüa apezar do 
S(;u s:oxo mão fez. exeei>(,!ão! K:'a. uma. 
oorlt; que reuniu todos os iieroes, ca\'a- 
Ijieiros e pcK'ias. 

Se os bávaros (l:i cas:i na<la .salvaram da 
Iterani.ai dos seus juãmos hollaníiiize.s- lie- 
não, foi devido ao mesmo lioufcm ([ue fer. 
frusti'ar todos os esfon.-os da liniia mai;; 
nova (kl ea.sa Brabant de IL's-e: o pü:lo- 
roso dnque de üorgoiiha.. 

Fnia outra |.iarte da Belgiea onde. os 
"Wittelbach por (verto temp-u exei'ciam a 
soberania e a ai)badia grande e rica de 
Lüurlicii, visinlia do lUmão. .Mberto, pai 
de Cbiilherme \M, [v:a eleger, em líííK). s;;u 
filho mais moco, .João da B'i\ iera bisf)o, 
]irovavebnenle ])ar;i im[ie(lii' uma divisão 
jiprigosa da heran(;a das suas p-rojirieJa- 
des i;os Paizes ISaixos; i)rev(aii(io oídos 
man.s i'esuU:id()s (pie elle pei'cebeu entre 
os seus pi'imos da B.'\iera sui-i'rior a in- 
Ftirioi'. 

.)(k1o loi o p'rimciro princiji > da. c;isa 
Wiltel.-baeii (jU'.' foi pro\'id;i ik' 'chapéo 
bisiial di's.lc (|iie a Baxiei'a foi elewida 
a dnc;ido. .IVile ficou enti'eianto cada vez 
mais, pi'iiK ipe inundan.) da (jiie (;cclesi.'is- 
tieo.,„Aas suas veias correu o mesnu') 
fange,e (pienÍ!.', que transtorn'on a vida 
dos seu.^ |):ii'enles mais [-/roxim is. Lm 1 !!7 
elle (.lesistiu do seu bisjia.áo ]>ara entrar 
no gozo (!;i lieraiK/a do s:'u irmão e pai';; 
casar com a sobrinlia do imperador fSi- 
gisnuuid; a vida da sua própria sobrinlia 
.jacobüa este iiomem auetoritario tornou 
ba.stant(> miser.a.vel, aiites di.' morrer ]icIo,s 
elTeilos d'uni veneno leido, em M'Jö. 

As re.lav(''es inlen'om|)idas entre a (;asa 
WittelsbaeU e, a abbadia Liitii'-h só fo- 
ram reatadas depois dc meio seeulo. Ln- 
tremenlcs estalou nos i'ai/A's iiaixos a 
Juta pela indep-endeucia- religiosa (>, po- 
lítica que a-mea(,'ava, cada. vez mais, in- 
vadir t;r.nbeni laitticli com a sua popn- 
]a(;'ão, eternamente irrequieta. ancios:ide 
inuo\'a(;ões. 

itoma e Ilcsjjanlu! proeuraram então 
um homem energieo ]i,ara substituir o 
bondo-so o intelligente, mas muito fraco 
bispo (ieriiard. A sua escolha reeahiii iio 
]!riiu"'ip(! Lrnesío da líaciera, parciuc a 
casa de.stc principe tiuiia so tornado a 
ca-lieea do partido eatiiolico durante as 
lutas da rcdbrma (> coutrareforma. (.'om 
Krnesto come(,ai a seiáe de priuci])es ■■ 
bispos do Liittic.k que justifica considc- 
rar-S(! L-üttieh, couio se bv. com Ivoloiiia; 
ííildesneim o IVeisiug. imi l.)ispado ])er- 
trnc;ente á casa • AVittelsbacii. A' laaiesto 
(1081-11)12) snccedeu k(mi sobrinlio Max 
!ienri(|ne (IdõO-líiSH), mais tanle oeeu-1 
])en biem('US (1 OU-í-l72.')), c afinal Theo-S 
,;ioro ,roã() (l?'!;!-! 74'-J) a cadeira de S, ^ 
'LambcrtiLS. Os (puuro ])rimeiro3 .eram ao 
mesmo tempo paineiiies eleitoivs di.^ Colo-, 
n'ia e cheles de outros bispados abba-' 
dias, etc; o ultimo, 'iiieodop .toão j-ece-', 
t)eu', ])0Lux> antes da sua e.seolha para a' 
séde de ívütiich, a dignidade ci(,; ■(^ardcal. 
Com elle acaba jior emquantu'o numero 

, dos principe,s da eaw;( V\'itl(d^bach que rc- 
c.elHa'am um l)ispado. 

}[a ainda um terceiro lugai' belga (|i;o 
serviu de. i-esideiicia a um soberano da 
casa ^^'itteisbae!!: Firuxellas, (jude residia, 
Max Emanuel cmno governador hespa- 
Jic-(.'erlandez. Ivste soi)erano í \7. hrmbra.!.' 
os seus ]iarenti's do ilenão. mórmente 
pela sua valentia e i'esoliK.'äo, mas tam- 
bém pela. sua inclinação á pomp;i e, ao 
luxo. 

Elle. foi reeel)ido cm Hriixellas t-omo um 
;<salvador.'>. Os seus giandes jdanos i^;u'a 
dos('nvolvim(ailo do eommer<io <',xL'nor, 
da.- industria e (Lis vias de eomimmica(,'ã.o 
esbarraram na resistcncia dos visinhos 
invejosos. O grande jilano de eaualisa(,'ão 
(pu' (puz unir Bruxellas e as cidades mais 
'iuiportanl(>s do paiz com Ostende., tinli.a' 
que .ser abandonado .ainda .a-iitcs de ler 
sido ^eií(^ primeiro passo para o c.anal 

•Ml- Xamur <-()m lirnxeda.s. (pie de\ ia 

Não ob.stanie destas (üíficuldades, Max 
Emanuel conceiani o magesloso suiho de 
realeza, do (|U;)1 elle aeoi-dou ciaielmcnte 
l)elo Li-ovejar dos eauhõe„s n i guerra, (ia 
suc;e(^ssão h(ísi)anhola. 
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IIIS 

na primavera de Í9i5 

Escrcvc o nosso correspondente cm 
Leipzig: 

A feira da primavera effectuada cm ple- 
na guerra passou, e, seja dito desde já, 
deveu o seu succcsso aos grandes traba- 
lhos preparatórios das autoridades com- 
petentes ( conselho da cidade de Leipzig 
e comitê dc feira da camara do commer- 
cio) juntamente com o corriité central 
ha pouco "eleito de interessados iias fei- 
ras de amostras. 

As ligas dos ex'positores e dos compra- 
dores trabalharam, o mais possível, 
para que fosse a feira bem freqüentada 
e ■() fizeram plenamente convencidos de 
que a realisação da feira da primavera 
de Leipzig era, não só uma necessidade 
commercial, mas também um dever pa- 
triótico . e p;)r isso cuidaram para cpie 

<ella carre^ie o meüior possivel. A' ulti- 
ma hora governo deu ordem ainda 
para que se não creassem diíficuldades 

que verificassem de 
cousas na Aüçma- 

aos freqüentadores austro-hungaros, os 
quaes precisavam tirar passaporte, e a 
chefia do exercito garantiu também que 
os compradores estrangeiros não seriam; 
incommodados ao transporem a frontei- 
ra, especialmente os que foram convida- 
dos pelo comitê de feira da camara do 
commercio, afim de 
visu, como são as 
nha. 

Os compradores americanos foram 
muito bem informados não só por avis-os 
radiotelegraphicos, artigos , nos jornaes 
ultramarinos, mas também por intermLv 
dio das representações consulares alle- 
mães, das camaras do commercio ctc. 
e souberam que precisavam de passapor- 
tes e de tpie forma poderiam obtel-os. 

O resultado foi uma excellente fre- 
(lueucia de extrangeiros neutros, princi- 
palmente dos Paizes Baixos, da Suissa e 
das nações do Norte; vendo também' 
cornjiradores da Hispaniia, dos Estados 
Baicanicos, da Italia e mesmo dos Esta- 
dos Unidos da America do Norte. Os 
extrangeiros foram unanimes cm decla- 
rar francamente, a sua admiração pela 
força evidente da vida economica na Al- 
lemanha, ordem modelar no interior e 
do commercio extremamente desenvol- 
vido na feira que absolutamente cm ira- 
da ficou prejudicado com a guerr;i. 

Na realidade o movimento nos boteis, 
nos palacctes e nas ruas da feira nada 
deixou a desejar. Mesmo os carregadíí- 
res de cartazes de annuncios, ama das 
especialidades da feira, não faltaram, 
ainda que fossem em mtniero menor, o 
que de resto agrailou á maior jiarte dos 
freíjucníadores, os quaes aífirmaram ser, 
isso uma vantagem, pois que, em outros 
annos os cortejos dos carregadores mas- 
carados, muitas vezes impediram o tran- 
sito nas; ruas. 

O livro da feira, com os endereços dos 
expositores, publicado pela camara do 
commercio, teve grande procura, o que 
significa sempre alguma cousa, pois elle 
á um thcrmometro infallivel da frequea- 
cia á feira. 

A maior parte dos expositores decla- 
rou-se satisfeita com o resultado com- 
mercial, principalmente attendcndo-se 
que o estado de guerra não lhes permit- 
tia contar com grandes transacções. Os 
que mais se satisfizeram cc»m os negocios 
da feira foram os fabricantes de brinque- 
dos e de objectos de papel e cartona- 
gem. Bastantes ordens foram dadas so- 
bre os artigos de couro, dc phantasia c 
de iuxo, de preços médios; conforme re- 
zam os jornaes que temos em mão. A. 
procura porém de productos da industria 
de.ceramica e \idroí quanto a objectos 
ie luxo, não correspondeu ás grandes 
e brilhantes offertas das mais importan- 
tes fabricas neste ramo de negocio 
—uma conseqaencia natural da guerra— 
Eram bastante limitadas também', as ven- 
das de artigos de metal (exportação pro- 
hibida), objectos de illuminação, artigos 
em madeira etc. 

A feira da primavera dc Leipzig este 
amio mostrava em seu exterior a origi- 
nalidade de um (piadro que parecia re- 
presentar uma feira dc guerra, por ter. 
:i maior parte dos expositore.s c co.úipra- 
Jores comparecido em. seu uniforme cin- 
zento, pois, que pediram e obtiveram 
iicença dos seus superiores para visita- 
rem-na. Muitas bandeiras com as cores 
nacionaes fluctuavam nos edifícios e se 
repetia cj mesmo nos cortejos dos car- 
regadííres dc cartazes de, annuncios c 
eram as vezes, as suas ruas atravessa- 
das pelas tropas. Era a idêa da guerra, 
também lembrada pela orif^inalidade das 
amostras expoíitas, como por exemplo, 
o retrato de Hindenburg, libertador da 
Prtissi:! Oriental, ac.hava-se como enfeite 
sobre figuras c mais objectos (bustos, 
pratos decorativos etc.) e a cruz de fei ro 
enc(mtrava-se por foda a parte. 

Como em outros amios, desta vez tam- 
bcm, as differenícs ligas de fabricantes 
e commerciantes reuniram-se por occa- 
sião da feira preliminar da paschoa em 
Leipzig, jiara trocarem suas opiniões. As- 
sim ua quarta feira, realisou-se uma reu- 
nião de membros do centro dos interes- 
dos na feira de amostras, cujos repre- 
sentantes'ioram também convidados para ' 
touurcm parte numa conferencia, convo- 

. cada píTrít'o dia seguinte.in nova camara 
municipal; composta de delegados do 
conselho e do comitê da feira, afim de, 
deliböiarem sobre varias cpicstões refe- 
rentc'S^á mesma feira. Nesta conferencia 
todos ioram accordes na satisfacção peio 
curso regular e mesmo brilhante desse 
acontecimento. Pelas publicações feitas 
pelo comitê da; feira e da camara do' com- 
mercip de Leiqzig, verifica-se o augmen- 
to que experimentou de expositores. As- 
sim é que no anno 1Q13 contaram-se 2658 
'firmas, cm 1908: 3501 e no anno 1014: 
4213. Na mesma proporção augmentararn 
os compradores, como se' vê: 7534 no 
annO' 1913; 11.054 em 1908 e 15.741 cm 
1914. 

No primeiro dia foi a feira visitada 
pcl:>s jornalistas dos paizes neutros, ac- 
tualmente e;m 'Berlim, que assim, c-ouio 
todos os compradores e interessados do . 
extrangeiro neutro, vão (Contribuir com 
os seus artigos e testemunhos para des- 
truir na sua patria todas as noticias men- 
tirosas dos inimigos, sobre a vida ccono- 
noniica da Allemanha. 


